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Die nene Offenfive. 


Boljcyetwiiten berichten über weitere 
Maffenerfolge an den verjchie- 
denen Fronten. 


Was Warſchau zugeſteht. 


Bolſchewiſten haben eine Anzahl Dörfer 
bei Bialuſtok erobert. — Bei Lemberg 
iſt, wie Warſchau zugibt, Budenny 
erfolgreich. — Tchitcherin erläßt ernſte 
Warnung an Polen. — Wrangel hat, 
wie Moskau meldet, ebenfalls Schlap— 
pen erlitten. — Pilſudski will ſich an 
die Spitze einer Offenſive ſtellen, die 
weit nach Rußland hineingehen ſoll. 


London, 3. Auguſt. Die nördlich 
von Breſt-Litowsk gegen die Polen 
im Kampf ſtehenden Bolſchewiſten 
haben, wie es in dem amtlichen aus 
Moskau durch Funkenſpruch hierher 
übermittelten Bericht heißt, in der 
Gegend etwa 10 bis 20 Meilen ſüd— 
öſtlich von Bialyſtok 
Dörfer erobert. 

Heftige Kämpfe, die einen für die 
Bolſchewiſten günſtigen Verlauf neh— 
men, ſind noch immer in der Gegend 
von Lemberg und Przemysl in Gali- 
zien im Gange. 


n der Gegend von Driethom in. . yall, 0 
N 9 ) (feine Einwilligung dazı gegeben, 


der Krim haben die Boljchemiiten ge- 
gen bie- Truppen bes Generals 
MWrangel Erfolge erzielt. +» 

Bei Wladimir-Molhynät haben die 
Bolichewiften die Stadt Pielz fomie 
eine Anzahl nördlich von berfelben 
gelegene Dörfer befett. Inn der Ge: 
send von Breft-Litowsf find nur 
örtlihe Kämpfe im Gange. 


Was Wariha zugejteht. 


Zondon, 31. Nuguit. Die Trup- 
pen der Rolichewiiten haben, wie der 
bier mittelit Funfenfpruds einge- 
troffene Mosfauer Bericht bejagt, 
weitere Erfolge in der Richtung 
von Preit-Litomsf erzielt. Au- 
ßerdem heißt e$ in dem Bericht, dat 
terfhiedene Ortihhaften in der Um- 
gegend von PBialyitof erobert wur- 
den. Ferner erflärt der Bericht, 
dab die Umgrubpierung der rujfi- 
ihen SHeere nunmehr vollzogen 
worden iit. 


Polen geitehen Erfolge Budennys zu. 


WRarjhau, 31. Auguit. In einem 
amtlihen polnischen Bericht, der 
Montag Abend zur Nusgabe ge- 
Iangte, wird zugeitanden, dab Ge- 
neral Budenm, der Berchlöhaber 
der Navdallerie der Bolfchemwiiten, 
bei feinen Pemühungen, die auf 
einen Turhbruch durch die Hpolni- 
iche Front abzielen, weitere Erfolge 
erzielt bat. Die Truppen Buden- 
n98 dringen langfam auf Zamcho, 
ncröweitlih von Lemberg por, um: 
geachtet des Miderjtands der Polen, 


Bolen beietzen cine Neth: von Tirfern. 


„Kämpfe in Teilen Galizien3 neh: 
men einen für und günftigen Ber: 
lauf,“ heißt e3 in dem polnifchen 
Bericht meiter. „An der norbimeit- 
lihen Kampffront Hat die polnifche 
Rüdhut an der Linie bon Örajebo, 
Dffomeg, Bialyftot und Breft-Li- 
tomät die Dörfer Sofolofa, LZoginta, 
Orzeſchowo, Czachy, Podbroze und 
MWerchomierze befegt. Am Bug ha- 
ben die Polen Horodlo und Matoze 
zurüderobert.“ 


Tchitherind Warnung an Bolen. 


Paris, 31. Aug. Der ruffische 
Minifter des Auswärtigen, Tchit- 
cherin, hat dem polnifchen Premier: 
minifter Witos durch Funkenſpruch 
die Drohung zugehen laſſen, die 
Ruſſen würden unverzüglich wieder 
mit einer neuen Offenſive beginnen, 
falls Polen nicht erkläre, daß es zum 
ſofortigen Frieden bereit ſei. In der 
Depeſche heißt es: 

„Die Truppen der Bolſchewiſten 
ſind in neuen Siellungen umgrup— 
piert und zu einer neuen Offenſive 
bereit, wenn nicht ſofort ein Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen wird. 


Sowjet⸗ Rußland erachtet jedoch wert des zu veräußernden Eigen- kanntgabe der 
3U |tums wird auf zwischen $30,000,-! Me 


freundichaftlihe Beziehungen 
Polen als eine notwendige Weit» 
politif. Wir ermarten bie gleiche 
Stellungnahme feitend Polens.” 


gen Rufland beichligen. 


MWarihau, 31. Aug. Wie ed heikt, 
will Präfident Pilfubsti perlönlich 
den Dberbefehl über die polnifchen 
Iruppen übernehmen und eine Df- 
fenfive beginnen, die bi3 tief in das 
Innere Rublands gehen Toll. 

Er ertlärte heute: „Wir müllen 
die Roten völlig zermalmen. Falls 
mir ohne überwältigenden Gieg deu 
Trieben unterzeichnen, imerben mir 
tet2 der Gefahr eines Angriffs von 
Seiten Ruklands ausgefeht fein.“ 


Was gefangene ruſſiſche Offiziere gefagt 
haben ſollen. 


Warſchau, 31. Aug. Laut den 
Angaben von ruſſiſchen Offizieren, 
die in die polniſche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft geraten ſind, werden die pol⸗ 
niſchen Truppen erſt auf ernſtlichen 
it ſtoßen, wenn fie die 

ida, Barano⸗ 


eine Anzahl! 


2 Gent 


ruſſiſche 
Mindtk berufen. 

Die zerſprengten Abteilungen der 
ruſſiſchen Heere ſind durch Funken— 
depeſchen aufgefordert worden, ihr 
Möglichſtes zu tun, um Minst zu er— 
reichen, um von dort aus eine neue 
Ofenſive zu beginnen. 

In aufgefangenen ruſſiſchen Fun— 
kendepeſchen beſchweren ſich die Be— 
fehlshaber an der Front auch dar— 


Truppen 


Zerſprengte nach 


Chicagu, Dienstag, den 31. Auguft 1920.— % 5 Uhr Ausgabe. 


Die Harlkohlenfrage. Neun Tote, 


Sadiveritandiger der Grubenarbei- 
ter über die neuen Lohnjäte, 


Prophezeit Ungelegenheiten. 


— 


über, daß ihnen Verſtärkungen zu— Sachverſtändiger Lauck verſichert, daß 


geſandt 
ſind. 
In einer dieſer Depeſchen heißt es, 
die noch in Polen befindlichen Ueber- 
reſte der bolſchewiſtiſchen Truppen 
würden in zwei Armeen eingeteilt 
werden. Das nördliche Hauptquar— 
tier ſoll in Minsk und das ſüdliche 
in Rowno errichtet werden. Den 
Oberbefehl über die geſamten Trup— 
pen wird Trotzky übernehmen. 
General Semenoff will ſich den Bol— 
ſchewiſten anſchließen. 
Kopenhagen, 31. Aug. General 
Semenoff, der bisherige bolſchewi— 
ſtenfeindliche Koſakenführer im 
öſtlichen Sibirien hat beim Kriegs— 


werden, die unbewaffnet 


die Lohnentſcheidung die „reaktionärſte 
Entiheitung eined wirtſchaftlichen 
Tribunals in der Periode des Wieder— 
aufbaus iſt. — Präſident Wilſon be— 
antwortet Streikdrohung der Graben— 
arbeiter. — Erklärt die Empfehlun— 
gen des Mehrheitsberichts der Hart— 
kohlenkommiſſion würden in Kraft 
bleiben. 


— 


Mafhington, 31. Auguit. Die 
Entjheidungen der Sartfohlenfont- 
million bezüglidd der KLohnfrage, 
welche die Zuſtimmung des Präſi— 
denten Wilſon fanden, wurden von 
W. Jett Lauck, dem wirtſchaftlichen 
Sachverſtändigen der United Mine 


und Marineminiſter Leon TrotzkyWorkers als die reaktionärſte Ent— 


um die Erlaubnis nachgeſucht, ſich ſcheidung 


den ruſſiſchen 


bezeichnet, die während 


Sowjettruppen an- der Periode des Wiederaufbaus von 


ſchließen zu dürfen. Dieſe Nachricht einem induſtrieleln Tribunal ge— 
wurde von der Moskauer Zeitung troffen worden iſt. Er gab die— 


„Isweſtja“ veröffentlicht. 
Friedenskonferenz oarf nach Riga verlegt 
werden. 

Warſchau, 30. Aug. Lettland hat 


daß Polen und Rußland ihre Frie— 
denskonferenz von Minsk nach Riga 
rerlegen. Dieſe Erlaubnis wurde 


auf das Anfuchen Polens gewährt. 


Frisdensdelegnten haben Minsk ver: 
laſſen. 

Warſchau, 31. Aug. Die Frie— 
densunterhandlungen zwiſchen den 
Ruſſen und den Polen ſind unter— 
brochen worden, wie es in einer hier 
eingetroffenen Funkendepeſche heißt. 
Die Mehrzahl der polniſchen Frie— 
densdelegaten iſt von Minsk nach 
Breſt-Litowsk gereiſt, während die 
Vertreter Rußlands ſich nach Mos— 
Tau begeben haben. Es liegt die Ab— 
ſicht vor, die Unterhandlungen bin— 
nen Wochenfriſt, aller Wahrſchein— 
lichkeit nach in Riga, wieder aufzu— 
nehmen. 
Brangel hat Niederlagen an zwei 
Fronten erlitten. 

Moskau, per Funkenſpruch nach 
London, 30. Auguſt. Den Trup— 
pen des Generals Wrangel iſt, wie 
der heutige amtliche Bericht beſagt, 
an zmei Fronten eine bermichtende 
Niederlage beigebradht worden. 

„Wrangeld Truppen im Kuban 
Gebiet ſind völlig vernichtet wor— 
den“, heißt es in dem Bericht. 

„Nachdem wir dieſen Truppen 
eine Niederlage beigebracht hatten, 
ſchnitten wir ſie von jeder Verbin— 
dung ab und umzingelten und zer— 
ſtörten ihr Hauptquartier. 

„Im nördlichen Teil der Halbin— 
ſel Tauris hat Wrangel eine nie— 


ſe ſeine Anſicht in einer heute 
von ihm veröffentlichten Erklärung 
ab, in welcher er gleichzeitig „Un— 
gelegenheiten im Hartkohlengebiet“ 
infolge dieſer Entſcheidung voraus— 
ſagte. 

„Indem ich dieſes ſage, bin ich 
meiner Anſicht nach ebenſowenig 
ein Friedensſtörer, wie der Wet— 
termann ein Regenmacher iſt, wenn 
er auf Grund der ihm vorliegenden 
Daten Regen vorausſagt“, heißt es 
in der Erklärung weiter. „Die 
Hartkohlengräber werden aufgefor— 
dert, einen Mindeſttagelohn von 
84.21 anzunehmen, während dem 
Weichkohlengräber von der Weich— 
kohlenkommiſſion 86 zugeſtanden 
worden waren, die zur Zeit laut 
Uebereinkommen in Illinois auf 
87.50 und auf 86.75 oder 87 in 
Ohio und Pennſylvanien erhöht 
werden Wie kann das Publikum 
erwarten, daß ſeitens der United 
Mine Workers die Annahme eines 
ſo diskriminierenden Lohnſatzes 
durch die Hartkohlengräber durch— 
geſetzt wird, beſonders da die große 
Mehrzahl derſelben überhaupt nicht 
zur Union gehört.“ 

„Die Union“, fügte er hinzu, 
„wird ehrlich verſuchen, die An— 
nahme der Lohnſätze durchzuſetzen, 
obſchon ihr von der Kommiſſion die 
Vollmacht vorenthalten worden iſt, 
die ſie zur Kontrollierung der Lage 
haben ſollte.“ 

„Der Preis der Hartkohle für 
den Konſumenten ſollte auf Grund 
der neuen Lohnſätze verringert wer— 
den“, ſagte Lauck. „Als die Ange— 
legenheit mit dem Abkommen, daß 


an gültig ſein ſollten, zur ſchieds— 


derſchmetternde Niederlage erlitten gerichtlichen Erledigung unterbrei— 
und er hat jetzt nur noch die Krim wurde, erhöhten die Beſitzer der 


beſetzt.“ 


Hartkohlengruben den Preis um 


Wraugel möchte ſich mit Petlura ver- einen Dollar pro Tonne an den 


bänden, 
Paris, 31. 
ner Zeitung 
berichtet, hat General Wrangel dem 
General Retlura, dem Fiihrer der 
Ufräne, den Abihluß eines Bünd— 
niſſes vorgeſchlagen, mit dem Hin— 
zufügen, er ſei bereit, die Unabhä— 
gigkeit der Ukräne zuzugeſtehen. 
Die Großpoökler. 
Wie ſie der Weiſung der Regierung fol— 
gen und ſich ihrer Viehhöfe-Intereſſen 
ertäußern wollen. 


Waſhington, 31. Auguit. 
fünf Groipöfler beabfihtigen ihre 


| 
| 


Gruben vom 1. April ab, um fi 


Aug. Wie die ufrä- | gegen etwaige Lohnerhöhungen zu 
‚Bromadsfa Tumfa“ Ihüten, welche von der Kommisfion 


berfügt werden würden.“ 

Sciner Erklärung zufolge bedeu- 
tet die von der Kommifjion zıtge- 
itandene Lohnerhöhung einen Auf: 
ihlaa von 50 Cent? pro Tonne und 
die Nahresförderung mit 90,000,- 
000 Tonnen veranjchlagend haben 
die Grubenbefiger während der ver- 
tloffenen vier Monate eine Mehr- 
einnahme von $30,000,000 erzielt, 
von denen fie nur $15,000,000 an 


Die) die Grubenarbeiter auszuzahlen ha- 


ben. 


Vichhofintereiien, deren fie ji laut| Fräfident Wilien antwortet auf Streif: 


dem fürzlihen Webereinfommten mit 
dem Suftizdepartement entaubern 
müjien, an 3.9.Prince & Company 
in Bojton zu verfaufen. 


ſtizdepartement vorgeſehen, 


| 
| 


dro"ung,. 
Rafbinaton, 31. Aug. In einem 
heute veröffentliten Aufruf wer- 


| 2 |den die Sartfohlengräber vom Rrä- 
Tiefer Plan wurde heute, wie in|jidentn Wilfon aufgefordert die in 
dem Webereinfommen mit dem Ju- dem Mehrheitsbericht der Sartfoh- 


dem) lenfommiiiion beitimmten Lohnſätze 


Obergericht des Diſtrikts von Co- anzunehmen. Dieſer Aufruf wurde 
lumbia unterbreitet und der Buch- an die Grubenarbeiter nad} der We- 


000 bis $40,000,000 angegeben. 


| Gutheißung des 
hrheitsberichts der Kommiſſion 
durch den Präſidenten geſandt und 


‚in einer beiliegenden cidlid) er-| bildete eine Antwort auf Drobun- 
bärteten Erflärung jagt —— gen der Grubenarbeiter ſie würden, 
Präſident Pilſudski will Offenſive ge— S. Prince, der Chef der Boitoner | wenn nidt der Minderheitsbericht 


Firma, er würde, fall der Plan 


gutgeheißen merben follte, eine 


„Holding Company“ in’3 Leben rıı-! 


fen, welche die Interelfen a 
Viehhöfen 
der Viehhöfe übernehmen ſoll. 


ee — 

— Der Prinz von Wales iſt an 
Bord des engliſchen Schlachtſchiffs 
„Renown“ in Honolulu angelangt. 


Deutſche Poſt. 

Der Dampfer „Mauretanin“, der 
Donnerstag von New York nad Gher- 
bourg fährt, nimmt Briefe nach Eu—⸗ 
ropa, alſo auch nach Deutſchland mit. 
Voſtſchluß im biefisen Hauptpoftamt 
morgen um Mitternacht. 

Der Dampfer „Philadelphia“, ber 
Samdtag von New York nadı Cher- 
bourg fährt, nimmt Briefe nad Eu- 
‚ropn, alio au nadı Teutichland mit. 

im biefigen Hauptpoftamt 


n den flärte die Eut 
und den Vahnanlagen|feit der > 


N 
_/ uf? ersta x 


der Kommiſſion der höhere Löhne 
vorſieht gutgeheißen würde, an den 
Streit gehen. Der Präſident er— 
heidungen der Mehr— 
miſſion würden in 
Krafit bleiben. 
In dem Mehrheitsbericht wird 
eine Lohnerhöhung von 20 Prozent 
für die Grubenarbeiter und eine 
Lohnerhöhung von 17 Prozent für 
die übrigen in den Grubenwerfen 
beichäftinten Arbeiter empfohlen, 
während im Minderheitäbericht ein 
Mindeitlohn von $6 pro Tag für 
die volliährigen außerhalb des Gru- 
benwerfs beihäftigten Arbeiter und 
cine Lohnerhöhung von 31 Prozent 
für die Sontraftarbeiter befirrwor- 
tet wird, 
Arbeitsiefretär W®ilfon bat auf 
NWeifung des Bräfidenten das ge- 
meinſchaftliche Lohnſtalakomite 
Grub nbeſthe und rıth a b 


— 


© 


die nenen Lohnſätze vom 1. April Wirtſchaften deren Eigentümer Ka— 


Strawalle in Belfaitt am Montag 
waren jhlimmer denn je zuvor. 


Maczwincen im Sterben, 


Seit vorigem Mittwoch) find bei ren 

“ Ausschreitungen in Belfaſt insgeſamt 
20 Perſonen getötet worden. — Ge— 
ſchäfte, die Katholiken gehörten, demo— 
liert oder in Brand geſteckt. — Beh r⸗ 
den plane angeblich das Verhängen 
des Kriegsrechts über die Stadt. 


Belfaſt, 314. Aug. Gelegentlich 
der geſtrigen Krawalle wurden hier 
neun Perſonen getötet und ſeit vori— 
gem Mittwoch, dem Tag, an dem 
die Ausſchreitungen begannen, ſind 
insgeſammt bei den Kämpfen zwan— 
zig Perſonen um's Leben gekom— 
men. 

Während der Nacht waren Trup— 
penabteilungen an allen ſtrategi— 
ſchen Punkten in der Stadt poſtiert 
und heute morgen wurde bekanntge— 
geben, daß in faſt allen Polizeika— 
ſernen der Stadt nunmehr Truppen 
untergebracht ſind. 

Für heute ſcheinen weitere Aus— 
ſchreitungen bevorzuſtehen. Am frü— 
hen morgen beſtand der einzigeZwi— 
ſchenfall allerdings nur darin, daß 
Arbeiter der Mackie'ſchen Gießerei 
in dem berüchtigten Kaſhmir Road 
Diſtrikt mit Steinen bombardiert 
wurden, als ſie zur Arbeit gingen, 
aber an vielen Straßenkreuzungen 
an der Falls Road, der King Straße 
ſowie der Royal Avenue hatten ſich 
zu früher Stunde Menſchenhaufen 
angeſammelt und es ſtand außer 
Frage, daß weitere Krawalle in 
Ausſicht ſind. 

Die geſtrigen Krawalle ſpotteten 
jeder Beſchreibung und Frauen und 
Mädchen beteiligten ſich an den 
Kämpfen, ja ſie ſpielten vielfach die 
Führerrollen. In der Cork Straße 
machten Anhängerinnen der Unioni— 
ſten einen verzweifelten Angriff auf 
die Frauen und Mädchen der Na— 
tionaliſten, während im Fills Road 
Diftrift ein Angriff feitens der na« 
tionaliftiihen" Frauen und Mädchen 
auf die Unionijtinnen erfolgte. 

E3 war geitern das Gerücht im 
Umlauf, das Kriegsrecht würde 
über die Stadt verhängt werden, 
aber joweit it diejes noch nit ge- 
fchehen. 

Zahlreiche Branpdftiitungen während de: 
Nadıt verübt. 

Belfaft, 31. Aug. Während ber 
verfloffenen Naht maren bier bie 
Krawalle ſchlimmer denn je zuvor. 
In dem Shant Hill Viertel wurden 
an die 20 Feuer angelegt. Faſt die 
ſämtlichen Materialwarenläden und 


— — — — — — —— — 


berufen, damit die neuen Lohnſätze 
den Kontrakten einverleibt werden 
können, die bis zum 31. März 1922 
gültig ſein werden. 
Das unzufriedene Element. 

Wilkesbare, Pa., 31. Aug. Ob— 
ſchon ſie aus ihrer Unzufriedenheit 
mit der Entſcheidung der Hartkoh— 
lenkommiſſion bezüglich der Lohn— 
frage kein Hehl machen, ſo iſt heute 


unter den loyalen Mitgliedern der | 


United Mine Worferd weniger don 
einem Ausftand die Rede. | 

Die energiiche Depeiche, die Prü- 
jident Wilfon einer Gruppe bon 
Grubenarbeitern zugehen ließ, die 
ihm telegraphiih eine Streifdro- 
hung übermittelt hatten, dürfte, wie 
die Führer der Grubenarbeiter ber- 
fihern, die Unzufriedenen veran- 
lafien, von übereilten Schritten Mb- 
stand zu nehmen, In jeiner Ant- 
wortdepejche erflärte der Präsident, 


er würde die Enticheidungen bezüg- | 


in Kraft lajien 
die Streifherausforde- 


lih der Rohnfrage 
und nahme 
rung an. 

Tiefe unzufriedenen Grubenar- 
beiter, die nit den PVeamten der 

United Mine Worfers harmonieren, 
haben was fie einen „nicht offiziel- 
I x Streit” nennen, in die Wege g0- 
leitet und die Betriebseinitellung in 
den Gruben der Penninlvania Coal 
Co. herbeigeführt, weil die Gejell- 
ihaft das Kontraftivitem nicht ab- 
ihaffen will. Sie werden morgen 
bier eine Berfammlung abhalten, 
um zu den neuen Zohnjäten Stel- 
lung zu nehmen, Selegentlih einer 
am vertlojienen Samstag ſtattge— 
habten Verſammlung befürworteten 
ſie, da ſie unter der Hand Einzel— 
heiten über die neuen Lohnſätze in 
Erfahrung gebracht hatten, einen 
allgemeinen Ausſtand der Hartkoh— 
lengräber. 

Der KLohnifala - Ausihuß der 
Grubenarbeiter wird morgen in 
SHazleton eine Sikung abhalten, um 
id) bezüglich der neuen Zohnjäge 
Ihlüffig zu werden und dann am 
Donnerstag eine gemeinichaftliche 
Sigung mit em Zohnjfala-Ausichui 
der Grubenbeiiger in Scranton ab- 
halten, + 


z . 


Es heißt, dab mögliderweife die | 
neue Forderungen 


tholifen find, murben zerftört ober 
niebergebrannt. Die Polizeimanns 
[haften machten verfchiebentlih von 
ihren Schußwaffen Gebraud, aber 
bezügli der Zahl der Xoten und 
Dermwundeten ift fomweit nichts Be— 
ftimmtes in Erfahrung zu bringen. 

London, 31. Aug. Lordmapor 
MacSminey aeht feiner Auflöfung 
entgegen. Nach der Anficht des Ge- 
fängnisarztes im Brirtoner Gefäng- 
nis bürfte MacSiwiney allerhöchitens 
bi8 Dienstag um Mitternacht leben 
fönnen. Er hat die legten Tröſtun— 
gen der Kirche erhalten und nur bie 
näcdften Angehörigen fowie der Ge: 
fängnisfaplan werden nunmehr nod) 
zugelaffen. 

Wie der Gefängnisarzt der Gattin 
be3 Lorbmayord mitteilte, hat ber 
Hungerftreit nunmehr fo lange ge= 
bauert, daß die Verabreichung von 
Nahrungsmitteln jett abfolut nicht 
mehr helfen mürbde.. MacSminey 
mar um Mitternacht bei vollen Be- 
mwußtjein, jedoch außer Stande, id 
berftändlich zu machen. 

Towning Street jharf bewadıt. 

Die Wachtmannſchaften in Dow— 
ning Street ſind wieder verſtärkt 
worden, weil die Sinn Feiner in 
Glasgow einen Beſchluß angenom— 
men haben, demzufolge ſie ſich ver— 
pflichteten, das geſamte Kabinet um— 
zubringen, falls MacSwiney ſter— 
ben ſollte. 

MacSwincy will feine Nadıe. 

Kurz che er die Spradje verlor, 
bat MaeSwincy feine Gattin bei jei- 
nen Freunden und Anhängern da- 
hin zu wirken, da; nad) feinen: To- 
de feine Widervergeltung an denen 
geibt wird, die fiir fein Ableben 
verantwortlih find. Cein Wunid 
acht dahin, feine Freunde follten der 
Melt dartum, dab Seland fi be- 
berrijden und fein iel auf Grund 
des in der Welt herefdienden Ge- 
rechtigfeitögefühls erringen Fann, 
Arbeiterfchaft tritt gun Onnften Mac: 

Ewineys ein. 

Die den Mrbeiterrat bildenden 
Nertreter der organifierten Arbei- 
terichaft haben die folgende Depe- 
fhe an Lloyd George nad Yuzern 
geſandt: 

„Die geſamte organiſierte Arbei— 
terſchaft Englands erfucht Sie die 
Entſcheidung der Regierung, laut 
welcher man den Lordmayor von 


Cork lieber ſterben läßt als ihn in 


Freiheit ſetzt, in Wiedererwägung 
zu ziehen. Die Leiden, die er er— 
duldet, ſind ſchlimmer als lange 
Haft. Durch ſeinen Tod würde eine 
Löſung der iriſchen Frage in weite 
Ferne gerückt werden. Wir haben 
uns vergeblich an den Miniſter des 
Innern gewandt. Wir erſuchen Sie 
die große Tat zu tun.“ 


Verzichtet als Proteſt gegen Behandlung 
MacSwineys auf ſeinen Titel. 

Sir James Long, der Vorſitzer 
der Hafenkommiſſion von Cork und 
Mitglied des Direktoriums der Uni— 
verſität von Cork hat die folgende 
Depeſche an König George geſandt: 

„Als Proteſt gegen die Behand— 
lung, die unſerem Lordmayor und 
den übrigen Hungerſtreikern durch 
die Regierung Ew. Majeſtät zuteil 
wird, erſuche ich Ew. Majeſtät ganz 
untertänigſt mir den mir im Jahre 
1910 verliehenen Titel wieder zu 
nehmen.“ 

Der Privatſekretär des Königs, 
Varon Stamfordham erwiderte auf 
die Depeſche, die Angelegenheit 
würde dem Premierminiſter unter— 
breitet werden. 

Schottiſu,e Trubpen für Belfaſt. 

Dublin, 31. Aug. Die Cameron 
Highlanders wurden heute morgen 
hier auf Sonderzüge verladen und 
man glaubt, daß ſie nach Belfaſt be— 
ſtimmt ſind. 

Kriegsrecht in Belfaſt proklamiert. 

Belfaſt, 31. Aug. Heute in der 
Mittagsſtunde wurde in Belfaſt das 
Kriegsrecht proklamiert. 


Engliſcher Hungerſtreiker ge— 
ſtorben. 


Worceſter, England, 31. Auguſt. 
Heute iſt der erſte Hungerſtreiker in 
einem engliſchen Gefängnis geſtor— 
ben. Es war dieſes ein gewiſſer 
Karl Duwal, der ſeit fünf Tagen 
die Nahrungsannahme verweigert 
hatte. Er war wegen Mißachtung 
des Gerichts eingeſperrt worden, 
weil er, nachdem er aus einem 
Hauſe exmittiert worden, dasſelbe 
wieder bezogen hatte. 


Bericht der deutſchen Reichsbant. 


Berlin, 30. Auguſt. Der vom 28. 
Auguſt datierte Bericht der Deutſchen 
Reichsbank weiſt die folgenden Ver— 
änderungen auf: 


Zunahmen: Mark 
779,000 
Schatamtszertifikate ...110,370,000 
Noten anderer Banten.. 440,000 
Voxſchüſſe 465,000 
Umlrufmittel 191,368,000 
Berbindlichkeiten 


Ubnahmen: 
Diskfontierte Wechlel..3,169,377,000 
Anlagen. "19 


m 15% 


Erſchoſſen. 


By order of the President. 


A. S. Burleson, 
Postmaster General. 


tagelang 


Es let an. 
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Harte Auf. 


Blntiges Ende eines. Gelages im Schweden joll jett nad amerifani-) Höhe der Siampagnenusgaben fehr 


Bungalow Yun, Niles. 


MWiderfprehende Unsfagen, 


Gerald Stad, reicdyer Landbeiiser aus 
Zander, Wo., unter Mordverdadjt ver: 
haftet. — Ehemaliger junger Seemann 
das Opfer. — Im das Weib, 


Kelly’3 Bungalow Inn, eine 
Birtihaft im Tomnihip Niles, war 
heute früh der Schauplak eines 
Mordes. Paul Williamfon, aud) 
Paul Brown genannt, 22 Nahre 
alt und 2425 Zmalley Court, ein 
früherer Geemann, murbe burdh 
mehrere Revolverſchüſſe tot nieder— 
geſtreckt. Gerald A. Stack, ein an— 
geblich reiher Landhändler aus 
Lander, Wyoming, iſt unter dem 
Verdacht der Tat auf der Polizei— 
wache an der Shakeſpeare Avenue. 
In Zeugenhaft ſind ferner der Ge— 
treidemakler George Harſh aus St. 
Louis, in Webſter Groves bei St. 
Louis wohnhaft, Henry Garneau, 
337 Wisconſin Ave., Dat Bart, 
Angeſtellter einer Getreide- und 
Aftienmaflerfirma an der YaSalle 
Straße, Mary Sane, 639, und Betty 
Nufiell, 637 Gary BI., und Charles 
P. Gerity, 619 Airdrie Pl., Beſit— 
zer der Druckerei 224 W. Huron 
Straße, in deſſen Kraftwagen Stack 
und ſeine Geſellſchaft nach dem Bun— 
galow Inn gefahren waren. Der 
Ermordete war mit James S. Kirk, 
2520 N. Mozart Str., Berta Ber— 
ger, 1905 Wellington Ave., Robert 
Anderſon, 3526 N. Clark Straße, 
dem Tee- und Kaffeemakler Charles 
Peck, 4909 Sheridan Rd., und einem 
gewiſſen Amos in Anderſons Kraft— 
wagen nach dem Gaſthauſe gefahren. 

Dort ſcheint es recht luſtig herge— 
gangen zu ſein. Plötzlich verſetzte 
Frl. Kane Brown eine Ohrfeige, als 
AÄntwort auf eine von ihr übel auf— 
genommene Bemerkung, Stack nahm 
das Mädchen in Schußtz, und es fand 
ein kurzes Ringen zwiſchen den bei— 
den Männern ftatt, fie wurden jedoch 
getrennt, und Stad und feine Be- 
gleiter bradden auf. Stad murbe 
bon ihnen aber getrennt und, als er 
am Zigarrenftand borbeiging, hinter: 
rüds über den Kopf geichlagen und 
von mehreren Fremden mißhandelt. 
Er will dann feinen automatifchen 
Revolver aus der Zafche gerifien 
haben, fühlte fich aber Jofort an den 
Armen gepadt; da ging im Gemenge 
die Waffe los, und Brown taumelte 


ichem Mufter, mit Rrohibitio: | 
„beglüdt“ werden. | 
} 


Was empfohlen wird. 


Stodholn, 31. Auguſt. Ein im 


Jahre 1911 ermannter Negierungs- 


ausfhus, der die Getränfefrage 

unterſuchte, hat nunmehr feine 

Empfehlungen unterbreitet. Er be— 

fürwortet ein Verbot aller Geträn— 

fc, deren Alfoholgehalt 2,8 Prozent 
überiteigt. 

Außerdem iſt der Ausſchuß da— 
für, daß die Frage der Einführung 
der vollſtändigen Prohibition den 
Wählern zur Entſcheidung unter— 
breitet werden und daß die Prohi— 
bition eingeführt werden ſoll, falls 
der Vorſchlag von drei Fünfteln der 
Wähler gutgeheißen wird. 

Unter den 13 Mitgliedern des 
Ausſchuſſes befanden ſich acht offen— 
ktundige Befürworter der Prohibi— 
tion. Die übrigen fünf Ausſchuß— 
mitglieder, unter denen ſich Dr. 
Bratt befindet, ſind mit dem Mehr-| 
heitsbericht des Ausschuffes nicht 
einverjtanden. Sn dem Mehr: 
heitsbericht wird auf „die qlänzen- 
den Erfolge der Prohibition im: 
Amertifa“ Dingewiefen. 

Gouverneure bei Harding. 

Er iprady zu ihnen über den Schub der 
natürlichen Rejurcen de Landes. 
Marion, D., 31. Aug. Die Zu: 

börer bei der heutigen WVerandarede 

des Senators Harding waren repu= 
blitanifhe Gouverneure, die nad 


Marion gereiit waren, um dem Ban | 


nerträger der Partei ihre Achtung 
zu befunden und feiner Rede zu lau- 
jhen, in welcher er über den Schuß 
ber natürlichen Refurcen de3 Landes 
ſprach. 

In ſeiner Rede betonte Senator 
Harding die Noiwendigkeit einer 
Wiederaufbaupolitik nach dem Krieg 
für die Rehabilitierung der Induſtrie 
und für die Förderung neuer Unter— 
nehmungen namentlich im Weſten. 
Er 309g Vergleiche ziviichen der gegen- 
wärtigen Lage und ber unmittelbar 
nad dem Bürgerkrieg und berührte 
auch bie Möglichkeit der Gewährung 
bon Heimftätten an Veteranen bes 
Melttriead auf fomeit noch unbebau= 
tem Regierungdland. 

Unter den Gälten be3 Senator3 
befanden fih die Gouperneure von 
vierzehn Staaten jomie verjchiedene 
bormalige Gouverneure und aud 


tötlich getroffen auf den Fahriveg, | Oouverneursfandidaten. hr, Em: 


wo er tot umjant. . 
Bromwns Leiche mwerit aber Schüfle 
durh den Naden, den Unterkiefer, 


da3 lint: Bein und durch die rechteten, begaben fie fih zufammen mi 


Hüfte auf, ein Beweis, dat mehr al? 
ein Schuß aefallen fein muß. Aug) 
Stad3 Kleidung meilt Kugellücher 
auf. Die gerade auf einer anderen 
Mortfährte vorbeifahrenden Geheim- 
poliziften Kohnfon, Crot und Pa— 
rodi drangen ein, fanden bei Stad 
die Liorbmwaffe mit vier leeren Patro- 
nenhülfen und nahmen bie ganze Ge: 
fellfhaft, fomeit fie nicht geflohen 
war, feit. Mehrere Frauenzimmer, 
bie fih unter den Anmwefenden befun= 
den haben ſollen, tserden noch gefudht. 
— —— — 


Verfaͤnugliche Fragen. 


Frau Jacobſon vermochte keine befriedi— 
gende Antwort darauf zu geben. 
Trotz eifrigſter Nachforſchungen 

iſt es noch nicht gelungen, Licht in 

das Dunkel zu bringen, das die 
geſtern berichtete Ermordung des 
wohlhabenden Eiſenwarenhändlers 

H. B. Rhodes umgibt. Frau Gla— 

dys Jacobſon, die ſich zurzeit der 

Ermordung in Begleitung Rhodes 

befand, wurde in Zeugenhaft ge— 

nommen, doch wurde ſie geſtern 


abend wieder in Freiheit geſetzt, 


nachdem ſie verſprochen hatte, ſich 
zu dem Inqueſt, der heute vormit— 
tag begann, einzufinden. 
Polizeichef Leggett unterzog ſie 
einem langen Kreuzverhör, wobei 
er vor allem feſtzuſtellen verſuchte, 
wie es kam, daß der angebliche 
Mörder von hinten in das Auto 
hinein feuerte und trotzdem ſein 
Opfer ins Geſicht traf. Frau Ja— 
cobſon vermochte ihm hierüber noch 
keine Auskunft zu geben. Auch 
konnte ſie nur eine ſehr oberfläch— 
liche Beſchreibung des Mörders ge— 
ben. Er iſt von mittlerer Größe, 
etwa 25 Jahre alt; das Geſicht war 
mit einem weißen Taſchentuch ver— 
hüllt. Eine verfängliche Frage des 
Polizeichefs lautete dahin, wie ſie 
es ſich erkläre, daß die Mordwaffe 
etwa zehn Fuß weit von demSchau— 
platze des Mordes entfernt in 
einem Graben gefunden wurde, 
während doch nach ihrer Ausſage 
der Mörder aus einer Entfernung 
von nur drei Fuß den Schuß abgab. 
Die Gefragte erklärte, das ſei auch 
ihr ein Rätſel. 
Die Frau 


wurde freigelaſſen, 


900 nachdem der Gatte, von dem ſie ge⸗ 
hatte, 
| “il ni 


trennt Iebt, fich. verpflichtet 


pfang fand furz nad) der Mittagd- 
ftunde Statt, und nachdem fie der Rebe 
de Senators Harding gelaufcht hat: 
Senator Harding zum Pilnit ber 
G. U R. in Marion. 

Zu den anmefenden Gouverneuren 
gehörten Frant D. Lomden von li: 
noi3, William G. Sproul von Penn— 
folvanien, Samuel 8. Phillip von 
MWisconfin, Peter Norbet von Süd 
Dakota, Samuel R. Mefelvie von 
Nebraska, William D. Stephens von 
Californien, R. Livingfton Beedman 
bon Rhode NEland, Thomas €. 
Gampbell und Robert D. Carey bon 
Wyoming. 


Allerhaud Utiraftionen. 


James M. Cox, F. D. Rooſevelt und 
Sr. A. S. Watkins, der Bannerträger 
der Prohibitioniſten, reden auf Ohioer 
State Fair. 


Columbus, O., 31. Aug. Gouv. 
James M. Cox, der demokr. Präſi— 
dentſchaftskandidat, der demokrati— 
ſche Vizepräſidentſchaftskandidat 
Franklin D. Rooſebvelt und der Ban— 
nertxäger der Prohibitioniſten, Dr. 
Aaron S. Watkins, bildeten für ben 
heutigen Tag die Hauptattraktionen 
auf der hieſigen State Fair. 

Laut dem Programm wird Dr. 
Watkins zuerſt ſprechen und ihm 
folgt Cox, während Rooſevelt ſich, 
wie es heißt, auf eine kurze An— 
ſprache beſchränken wird. 
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Shieago und Umg’gend: Klar unb 
fühler heute abend und morgen. Mäßige 
norbweitliche bis nördliche Winde. 

Yllinoie: Im allgemeinen Iar und Tübler 
heute abend und morgen, im äußerften Züden 
borber Gewitter. } 

Tsißconfin: Alar und Tühler heute abend ımb 
morgen, 

Soma: Im allgemeinen Ilar heute abenb und 
morgen, fübler heute abend, im äußerften 
Sften morgen. 

Indiana: Gewitter heute im tüdlihen Teil, 
Har heute abend und morgen, Fühler beute 
abend. 

Nieder Michigan: KHlar heute abend und mor—⸗ 
gen; fübler heute abend. 

Sonnenuntergang, beute: 7:26, 

Sonnenaufgang, morgen: 6:15. 

Mondaufgang: Seute abend 8:18, 

Der Temperaturitand, 


Nachftehend der Temperaturftand nadı 
den amtlichen Angaben de& Wetteramtes 
von aeitern Radmittag 3 Nhr an: 

Uhr morgens....7: 
Uhr - morgens... .. 
Uhr morgens....7i 


ana 


—— ite Will 


ſchwer feſtzuſtellen. 


Upham als Zeuge. 


7 


Nationale -Barteileitung hat den Kon: 
greß-Kampagneausſchüſſen beträcht- 
liche Summen geliehen. — Alle Kan— 
didaten bringen Geld auf. 


Wenn der Senatsausſchuß zur 
Unterſuchung der Kampagneausgaben 
genau feſtſtellen will, wie viel Geld 
von den Republikanern reſp. Demo— 
kraten während dieſer Kampagne 
ausgegeben wird, dann hat er eine 
harte Nuß zu knacken. Das ſahen 
die Mitglieder heute morgen ein, als 
Fred W. Upham, der Schatzmeiſter 
der nationalen republikaniſchen Par— 
teileitung, einen genauen Bericht ein⸗ 
reichte, in dem die Geſamtſumme der 
nationalen und ſtaatlichen Einnah— 
men mit $1,017,255.32 angegeben 
wird. Cine genauere Prüfung bes 
Berichts von feiten der Senatsren 
ergab jedoch), dah die nationale Par: 


& 


tetleitung den Kongreß = Kampagnez —— 


ausſchüſſen Summen lieh, daß die 
wieder Sammer” 


legteren alfo felbit 
lungen veranftalten müffen, um biefe 
Anleihen zurüdzuerftatten, und daß 
ſchließlich alle republikaniſchen Kan— 
didaten in ihrem County bezw. Di— 
ſtrikt Sammlungen veranſtalten kön— 
nen und dürfen, die zwar in erſter 
Linie ihrer eigenen Kandidatur, 
ſchließlich aber der Kampagne ihrer 
Partei im großen Ganzen zugute 
kämen. Senator Reed 
daß ſich überhaupt feſtſtellen laſſe, 
eine wie große Summe in einer na= 
tionalen Kampagne ausgegeben 
werde, da die Parteileitung als 
fciche feine Kontrolle über die Ge- 
famteusgaben habe. 
Uphams Bericht, 


Bon Gouverneur Cor’ Behaup- 
tung, da; die Nepublifaner einen 
Kampaenefonds in Höhe non $15,- 


000,000 aufzubringen fudhten, wor 
in Uphams Bericht nicht viel 

sich ae © 
erjehent, da am 16. Jimı,mad EZ 
da Amt als Schatmeifter antrat, | 
der Kaffe waren, 


merfen. Aus ihn war namlid 


S296,621.27 in 
Ceitdvem liefen ala Beiträge: für bie 
nationale Parteileitung  $618,« 
013.54 und als Beiträge bon ben 
verfchiedenen Staaten $399,241.78, 


lalfo zufanımen $1,017,255.32 ein. 


Gelichen wurden bon der. Partei- 
leitung $360,000, an „Breißgel« 
dern“ liefen $10,000 ein, vom Kon⸗ 
greh -» Nampagneausfhuß wurden 
511,500 zurüdbezahlt, und fonftige 
Einnahmen an Binfen uf, w. be⸗ 


} liefen fi auf $9,553.06, maß: alles 


in allem einen VBarbetrag bon 
51,704,929.65 ausmadt, . „und 
nicht $15,000,000“, wie Upham be: 
merkte. 

„Was bedeuten denn dieſe „Preis— 
gelder“ in Höhe von $10,000%“, 
fragte Senator Kenyon, der‘ Bor- 
zum des Unterjuhungsausfhuf- 
es. 

„Ein gewiſſer Herr Beale von 
Waſhington hatte einen Preis von 
$10,000 für die beſte Platform 
ausgeſchrieben“, erwiderte Upham. 

„Und für die republikaniſche 
Platform haben Sie 810,000 be— 
tommen?“, fragte Senator Reed 
(Demokrat) lachend. 

Die Ausgaben, 
Ueber die Ausgaben ber republifa- 


Inifchen Parteileitung berichtete Up- 


ham folgendermaßen: 

Un Staaten ausbezahlt: $399;- 
241.78 (ba diefelbe Summe, die bon 
ben Staaten einlaufe, für Kampagne 
zmede mieder unter fie verteilt werbe); 
Anleihen an den Kongreß-Rampagne: 
ausihur, $200,000; an den Senatä- 
fampagneausfchuß, $50,000; an ben 
Staat Maine, $25,000; an Anbiana, 
$1000; an North Carolina, $7000; 
an Maryland, 5000. (Diefe Be 
träge werben nah Uphams Angabe 
bon den Staaten zurüdermartet und 
baden wicht® mit den Summen zu 
tun, die, mie oben angegeben, "den 
Staaten zugemiefen murben, und 
über die Upkam im einzelnen beridh- 
tete). Dem Schameifter des Oftens 
wurden $12,625 übermwiefen; für 
Reklame, Nebner, 
ufm. wurden $839,937.56 ausbezahlt 
und an „Preiögelbern“ $10,000, wo⸗ 
mit fich die Ausgaben insgefamt auf 
$1,549,604.34 belaufen und $155,- 
125.31 in der Kaffe bleiben. 


Upham feßte meiterhin aieinane 
ber, daß die erwähnten $618,01354 7 3 


bon zufammen 12,389 Perfonen aufr 
gebraht worden feien und daß nur 
acht Perfonen mehr ald $1000 beige 
fteuert hätten, und zimar zufammen 
$13,500. Der Durhfchnitiäbeitrag 
befaufe fich auf $82.11. Das „Yub: 


dezweifelte, 


Hauptquartiere 


ar 


get“ der Barteileitung, «-d. 5. bie = 


Summe, die fie auszugeben geben, 


belaufe fi auf $3,079,037.20, er- 
Härte Upham. Syn weldher 
Summe —— werden ſol 


ben folke, 
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Genaue Copie des Umschlags, 


Erub um Eruh, 


Gocigebirgaroman von Georg Höder, 


(21. Yortjehung.) 

Sie achtete nicht auf die abwehren- 
be Geberde Bronis, jondern fuhr mit 
gedämpfter, unheimlich klingender 
Stimme, ſich ganz dicht zum Ohre 
ber Niederfauernden beugend, fort: 
Ich denk’, Du Tannjt Schweigen, ilt 
Deine Ehr’ doch auch die meine. Und 
wenn’3 nit wär’ um meine Ehr’ und 
unferes Haufes Ehr’, dann... dann 
tät’ ıh’3 auch nit allein mit mix her= 
umtragen, fondern tät’ ih’3 in alle 
Melt hHinausfchrei'n, dab ihn bie ge= 
rechte Strafe träfe, den Unholdt” 

„Um Gott, mie Du jprichit!“ 
Bam VBroni, angftvoll zu ber 

enf&haftlihen auffchauend. „Man 
fi Faft fürchten vor Dir. 

| Dein Bruder Dir getan 
ben? ber freilich,” unterbrad 
fi) 'betreten, denn die Gertrud 


= achte eben jchneibend auf, „Du wart 


ihm fon gram, fo lang’ ih Dich 
tenn’, Du tamft mie da3 Unglüd 
über ung,‘ al3 ich einzog auf euren 
Hof, und feitvem hat mich das Un- 
glüd au nit mehr verlaſſen.“ 
„Di wollt' ich nit treffen da— 
mals!“ entgegnete Gertrud mit har— 
ter, monoton klingender Stimme. 
„Es war um Deinen Mann — aber 
einerlei, hör', was er für Einer iſt!“ 
Sie atmete beklommen auf. „Du 
weißt's ja ſchon, daß ich des Förſters 
Berthold ins Herz geſchloſſen gehabt 
hab'. Der Vater aber und auch der 
Walter, die haben's nit leiden wol— 
len, daß ich einen Fager zum Mann 
nehm‘. Mein Vater hat einmal 
Streit gehabt mit dem alten Wilfer 
und jeitbem find die Beiden Tot- 
feind. Der Förfter ift fonft ein 
harter Mann, aber feinem Sohn zu= 


‚ lieb hat er Frieden machen mollen 


mit meinem Vater, und fo ift er ge> 
fommen und bat angehalten für den 


: Berthold um mich. Aber mit Schimpf 


‚ enblich davon. Der Walter aber 


und Hohn hat ihn der Qater emp- 
fangen und in hellem Zorn ift er 


bat 


* Haben wollen, ich jolit’ den Breit- 
+ müller heiraten, und als ich ihm ins 


Geſicht geſagt hab', daß ich eher fter- 


ben wollt’ zur felbigen Stund’, al3 
des wüſten Unholds Weib zu werben, 
da hat's ſo ſchlimm aufgeleuchtet in 


ſeinen Augen, daß ich mir ſchon da—⸗ 


mals nix Guies gedacht hab'. Wie 
bab’ ich aber denken können, daß ...“ 
ſie ſtöhnte tief auf und rerſchränkte 
dann die Hände über der Bruſt ... 
Aurzum, den Sonntag darauf traf 
ich meinen Schatz zum letzten Mal, 
denn in ſelbiger Nacht iſt er erſtochen 
worden. Und daß Du's nur weißt 
— um zwei Uhr in der Früh erſt iſt 


der Walter heimkommen voll Blut 


— 


und ſo verſtört, daß ich ihm den 
Mörder ſchon dazumal in den Augen 
geleſen hab'.“ 

Mit einem dumpfen Aecchzen 
qhnellie Vroni in die Höhe und 
artte die. Sprechende mit einem 


“wilden, entgeifterten Blide an. „Ger: 


trub, Du millft doch nit jagen, dat 
Dein Bruder... daß mein Mann 
in jelbiger Naht zum Mörder ge- 


_ Morben wär’ an Deinem Schaf!“ 


"Do!" verjehte Gertrud 


furz 
unb beftimmt. 


„Er und kein An— 


berer ift der Mörder des armen 


„mit 
Hände vor dad Angeficht fehlagend, 
auf ihre Lager niederfant, fondern 


J 


meine 


Buben!“ 
Sie achtete nicht auf den Wehelaut, 
bem Proni, verzmeifelnd bie 


‚mit flüfternder, tiefllingender 
fort: „Schau, wenn id 
ewige Seliafeit verlieren 


ö 5 müßt’, mweil ih ben Bruder anflag’ 
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darum, weil ber feine Schmefter lieb 
gehabt hat!” 

In der Kammer war e& auf Mi- 
nuten ganz ftill. „In jener Stund’,” 
fuhr die Gertrud dann mieber fort, 
„gab ich meinem toten Schaf einen 
heiligen Schwur mit auf den Weg 
ind Nenfeitt, daß ih ihn raden 
wollt'. Aber ganz konnt’ ich bisher 
meinen Schwur nit erfüllen. Ob id) 
ihn gleich verflucht, ven Walter, dent 
Gericht konnt' ich's doch nit offen 
—* daß er's iſt. Doch elend wollt' 
ich ihn ſeh'n, und märet ihr nit gleich 
ıbon Unfang an fo unglüdiich mitein= 
—— geworden, wie das Waſſer tief 
iſt — ich hätt' euch auseinander ge— 
bracht, euch Beide!“ Sie lachte heiſer 
auf. „Hat mir der Unhold den Frie⸗ 
den aus dem Herzen geraubt und 
mein Glück vernichtet, ſo hat auch er 
kein Glück, und ſein junges Weib 
haßt ihn wie ich. Und nun hab' ich 
mich an ihm rächen können, indem 
ich ihm ſeines Weibes Herz vollends 
entriſſen hab'. Er glaubt vielleicht, 
daß Du wieder gut werden könnteſt 
mit ihm. Das iſt vorbei! Ein Mör— 
der iſt aus Deinem Herzen verſtoßen 
für allezeit!“ 

Da unterbrach ſie aber ein qual— 
volles Aechzen. „Eines Mörders 
Weib, ſagſt Du! Eines Mörders 
Weib!“ 

„Faſſ' Dich, ſei ſtark!“ rief Ger— 
trud und zerrte die halb Ohnmäch— 
tige beim Arme in die Höhe. „Un 
\einen Elenden trauert ein rechtichaf: 
fen Weib nit. Wenn’s-jegt auch weh 
tut, wenn Du mid) jegt vielleicht auf 
anſchauſt, als Set ich’3, die Dir Uns 
glück gebracht — einſtmals wirft Du 
mir's noch danken. Was hindert 
Dich? Wend' dieſem verfluchten 
Hof den Rücken, reiß' Dich los von 
Allem, was hier lebt und dem Straf⸗ 
gericht entgegengeht. Sag's ihm ins 
Geſicht, daß Du keines Mörders 
Weib ſein willſt. Ich ſelbſt will's 
ihm ſagen, wenn Du zu weichmütig 
dazu biſt!“ 

„Wahr — alſo wahr!“ ſtöhnte 

Vroni in dumpfer Verzweiflung. 
—— weißt Du's denn nit, was 
un fo quält? 
Mann, der der Vater fein wird von 
dem unfähuldigen Kind, das ich ui:= 
ter'm Herzen trag’!” 
ı Khre Stimme bradh und mie ohn- 
mächtig neigte fie da8 Haupt, Aber 
mit jähem Ungeftüm faßte fie Ger- 
Itrud beim Kinn und zwang ihr da3 
Gefiht in die Höhe. „Unglüdliche!” 
tammelte fie mit rauber, entjtellter 
Stimme. „Sit dad mahr?“ ? 

„sa, ja!“ ftöhnte fie. „Das ijt’3 
ja, ma3 mich verzehrt fchon feit lan⸗ 
gen Moden, das ift dad Geheimnis, 
an dem ich jebt fchon immer zus 
grund’ geben zu miüffen geglaubt 
hab’. Und doch mwar’3 nur ein Kin= 
derfpiel gegen das, ma3 Du mir jeßt 
oefagt haft. Wie foll ich's tragen; 
meines Kindes Vater ein Mörder... 
ein Mörder!" — 

Don der Gewalt bes in ihrem Sn: 
nern ftürmenden Schmerze3 über: 
mältigt, ftürzte fie bemußtlos in 
Gertruds Arme. 

Diefe hielt fie eine Meile, feit 
beive Atme um ihre Schultern ge= 
fpannt, ala ob fie fie fchirmen molle 
gegen alle Welt. Dann ließ fie die 
Bemußtlofe auf das Lager nieber: 
gleiten. „Das hab’ ich nit gemollt, 
gewiß nit. D Du arme, unglüd- 
feliges Meib!“ murmelte fie. 

Sie bradh ab und beugte fich zu 
ber eben mieber Ermadhenden und 
leife Wimmernden nieber. „Broni,“ 
bat fie mit weichllingenter Stimme, 
„berzeih’ mir. ch hab’ Dich ftählen 
wollen gegen jenen Unbold, ich 
glaubt’, Du mürbeft mir’3 bdanteıı. 
Aber nun alaub’ ih, Du bift doc 
fo ganz anders wie ich, Du vermagjt 
ed nit zu faffen, dak ich ihn Ball”, 
obſchon uns eine Mutter unterm 


Herzen getrc i 


. 


ln | 
Ein Mörder er, Der 1ehenbig maden .. . 
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entziehend, mendete fie fih mit bem 
Kopfe nach der anderen Seite. 

„Und dad — von dem Kinbe?“ 
fragte Gertrud erfchüttert. „Armes 
Weib, Du... weiß er’8, der...“ 

„Nein, nein! Er darf, er fol’s 
nit wiffen . . . e8 wär’ ein Fluch für 
das unglüdfelige Gefhöpf. Red’ nit 
zu ihm, ich befchwör’ Dich!“ 

Da verfteinerte fich der Geficht- 
ausdrud Gertrud3 mieber. 

„Sei ruhig, ich Bin fo ftumm mie 
das Grab, Für ihn fein Glüd mehr, 
fein Gegen, aber Flud) und Elend! 
©o elend mög’ er werben, tie er 
Did und mich gemadt hat! Seht 
weiß ich, mas ich zu tun hab’!“ 

Broni gab ihr feine Antwort, und 
Gertrud verlieh Teife die Kammer. 

* * * 

Am andern Morgen — das Ge— 
ſinde haite in den Tennen und der 
Hauswirtſchaft genugſam zu tun, der 
Oedlinger aber war des nahenden 
Weihnachtsfeſtes halber in den Wald, 
um einen Tannenbaum heimzuholen 
— ſaß Vroni bleich und mit ſtarren 
Augen in der Wohnſtube. Ihre 
Lippen bewegten ſich wie im Selbſt— 
geſpräch, wie gleichſam verbiſſener 
Schmerz zuckte es auf ihrem Geſicht. 
Da öffnete ſich die Tür und herein 
trat Walter mit friſchen, von der 
Kälte gerötelen Wangen und blitzen— 
den Augen — ein Bild kraftſtrotzen⸗ 
der, männlicher Geſundheit. Er war 
draußen in der Kiefernfchonung ge= 
weſen und hatte nachgefehaut, ob Die 
Umzäunungen, melde por Monats 
frift gegen das äfende Wilb errichtet 
worben, burch dei tiefen Schneefall 
nicht "umgeriffest waren. 

Als er Vroni erblidte, grüßte er 
fie, aber ein Schatten Hufchte über 
feine Stirn, als er Feine Antwort 
befam. Er beftete einen zögerndben, 
unfhlüffigen Blid auf Broni und 
[hritt dann nach dem mächtigen 
Kachelofen, fi mit dem Rüden ge: 
gen benfelben aufftellend und bann 
wieder auf fein junges Meib 
Thauend. 3 mar, ala ob er zum 
Reden anfeten mwollte, aber dennod 
fam fein Ion über feine Lippen. 
Endlih aber trat er mit rajdem 
Entihluß vor Vroni Hin. 

„Hör,“ fagte er mit bebenber 
Stimme, welcher er vergeblich Feltig- 
feit zu verleihen trachtete, „Jo fans 
nit fortgeh’n mit und Beiden. Mir 
müffen zu einem Ausweg fommen!“ 

Vroni gab feine Antwort. Bei 
feinem Stimmentlang war fie zuerjt 
aufammengefchauert; bald aber hatte 
fie diefe Anwandblung überwunden 
und faß nun mit im Schoße gefalte- 
ten Hänben jcheinbar teilnahmälos 
ba. 
 „Borhin,“ fuhr Walter fort, „da 
bin ih dem alten Wilfer begegnet. 
Der alte Mann bat mich aar giftig 
angefhaut. Weißt ja, ich hab’ Streit 
gehabt mit feinem Sohn, aber mas 
mollt’ ich nit d’rum geben, wenn id 
ihn mieber lebendig machen. fönnt’, 
den armen Buben. Schon megen 
meiner Schmeiter.” 

Vroni gab noch immer feine Ant» 
tmort, er aber beachtete das nicht und 
fuhr, fi ihrem Schemel ein menig 
nähernd, in berzlihem Zone fort: 
„Und als ih nun den alten Mann, 
heut’ gejeh’'n hab’, da ift mir’ jo 
gar eigen durch den Sinn gegangen, 
und ich hab’ gedacht: e8 hat ein Neber 
fein Herzeleid, und mir Menfchen 
find allaufammt nit, wie mir fein 
fol’n, aber fo lang man noch lebt, 
tanı man’ ändern. Und darum 
— menn ih Dir’ aud verfprochen 
hab’, nimmer zu Dir davon zu re: 
ben, VBroni — jebt faq’ ich Dir no 
einmal: Iafj’ uns Frieden mitein> 
ander fchließen, Iaff’ uns vergeben, 
mad ir einander angean. Mer 
weiß, tie lang’ wir noch) auf ber 
Welt ſind. Jedem kann 'was ge— 
ſcheh'n, und da mir's ſo gar eigen 
zumut iſt heut', bitt' ich Dich, ſei mir 
wieder gut und verzeih' mir's, wenn 
ich wirklich ſo gar ſchuldig bin in 
Deinen Augen. Und wenn wirklich 
Alles tot ſt, was Du einſtmals für 


mich gefühlt haſt, dann vertrau' mir, 


ich will's wieder aufwecken, wieder 

Als er dabei die Hände ſehrſuchts⸗ 
voll nach ihr ausſtreckte, ſprang ſie 
jählings auf und ſtieß ihn mit einer 
Geberde des Abſcheu's zurück. „Rühr' 
mich nit an! Mach' erſt einen An⸗ 
dern lebendig, der im Grab liegt.“ 

Walter ſtarrte ſie faſſungslos an. 
„Was meinſt? Ich verſteh' Dich nit. 
Wen ſoll ich lebendig machen?“ 

„Von wem ich red'? Vom jungen 
Wilſer red' ich, daß Du's nur 
weißt!“ 

Der junge Bauer war im erſten 
Augenblick wie betäubt. „Vroni!“ 
brachte er endlich mit keuchender 
Stimme hervor, „hat die unſelige 
Gertrud zu Dir davon geſprochen? 
Und Du haſt geglaubt ...“ 

„Ich will nix wiſſen!“ fiel ihm 
Vroni heftig ins Wort, „aber gib 
mich frei! Ich halt's nit länger aus 
hier auf dem Hof; gib mich frei, 
wenn noch ein Funken von Barm⸗ 
herzigkeit in Deinem Herzen lebt! 
Ich kann Dein Weib nit ſein, es iſt 
zu viel für meine ſchwache Kraft! 
Gib mich frei, hier auf meinen Knien 
fleh' ich Dich an darum!“ 

Und wirklich ſank ſie in leiden— 
ſchaftlicher Erregung, die zuſammen⸗ 
gefalteten Hände gegen den regungs— 
los auf ſie niederſtarrenden Walter 
gerichtet, auf die Knie nieder. 

Kurze Zeit herrſchte eine bange 
Stille im Zimmer. Dann ſchrie 
Walter plöhlich auf: Vroni! Beim 
Gott, der über uns Allen lebt, be— 
ſchwör' ich Dich: ſag', hat die Ger— 
trud, die Unſelige, Dir Gift ins Herz 
hineingeflößt? Vroni, mein Weib, 
das ich liebe, wenn Du mich auch 


beracteft, jag’ mir: alaubft Du, baf | Err 


ih ein Mörder bin?“ 
Wortfegung folgt) 


« 


auf, und gewaltfam the bie Hände 


en 


Adendyoft, Chieago, Dienstag 51. wugun 1920. 


‘Für bie „Mbenbpoft“.) 
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Hear NRuffell % Poole, 
Sekretär des GStabtrataugfchuffes 
für die Ueberwachung der hohen Ko— 
ſten der Lebenshaltung, hat ſeine 
Prophezeiung eines Zuckerpreiſes von 
10 bis 11 Cents vor Neujahr bisher 
noch nicht widerrufen. Es iſt dies zu 
bedauern, da die Aufrechterhaltung 
dieſer Vorausſage nicht nur die Ver— 
braucher, von Zucker noch weiterhin 
irre leitet, ſondern auch geeignet iſt, 
dad Vertrauen der Bevölkerung zu 
anderen Angaben dieſes ſtädtiſchen 
Beamten zu erſchüttern. 

In der letzten Woche wurde in die⸗ 
ſer Spalte darauf hingewieſen, daß 
die allgemeine ſtatiſtiſche Lage des 
Weltmarktes, von der auch der ame— 
rikaniſche Zuckerpreis abhängig iſt, 
die Prophezeiung von Herrn Poole in 
keiner Weiſe begründet. Von der 
Bundes-Tarifkommiſſion iſt ſoeben 
ein Bericht veröffentlicht worden. der 
dieſe Angabe aufs neue beſtätigt. 
Danach bleibt die jetzige Weltpro— 
duktion hinter derjenigen in der 
Vorkriegszeit noch um mehr als zwei 
Millionen Tonnen zurück. Der große 
Ausfall erklärt ſich durch die Abnah— 
me der Rübenzuckerproduktion in den 
europäiſchen Ländern, namentlich in 


Deutichland, Defterreih, Rußland, |F 


Yrankreich, Belgien u. a. m. m 
ganzen ift die Erzeugung von Rüben 
zuder um 41%, Millionen Tonnen zus 
rüdgegangen. Diefem gemaltigen 
Ausfall fteht eine Zunahme der Rohr: 
zuderproduftion in Kuba von rund 
21, Millionen Tonnen gegenüber, 
die alfo troß ihres enormen Umfan= 
ge3 nicht imftande geiwefen ift, den 
Berluft in der Gefamterzeugung aus⸗ 
äugleichen. . 

Iroß der Abnahme ber zur Ber- 
fügung ftehenden Judermenge ift, mie 
der Wafhingtoner Bericht meiter be- 
merkt, der Verbraud in ben 
Vereinigten Staaten größer benn je 
zuvor geweſen. Während im Nahre 
1918 exit 75.6 Pd. Zucker auf den 
Kopf der Bevölkerung kamen, ift im 
vergangenen Kahr diefe Menge um 
12 Pfund auf 87.6 Pfund geftiegen. 

Die von der Tariffommiffion an= 
geftellten, noch nicht abgefchloffenen 
Erhebungen über bie Ge ftehung 3= 
toten von raffiniertem Zuder ha= 
ben fomweit ergeben, vaß fie in ben 
unterjuchten „Naffinerieen fih auf 
6.711 biß 8.375 Cents für 1 Pfund 
gejtellt haben. ‚Hiervon macht ber 
für den Rohzuder bezahlte Kaufpreis 
90 Prozent aus. E3 Taht fich alfo 
leicht verftehen, daß auch nur berhält- 
nimäßig unbedeutende Schwanfun- 
gen des Rohzuderpreifes den Raffi- 
nadepreis mefentlih beeinflufjen 
müffen. ‘Da für den größeren Teil 
des audß Kuba in die Vereinigten 
Staaten eingeführten Rohzuderz je: 
denfalls nicht unter 15 Cents bezahlt 
morben find, fo hat e3 einen, jagen 
wir, fomijchen Beigefhmad, menn 
man auf ein Sinten de3 Raffinabe- 
preife® auf 11 oder gar 10 Eent3 
rechnet. 


Nah dem „Am. Sugar Bulletin“ 
vom 27. Auguft bat. die Notierung 
bon 12.04 Cents, einfhliehlih Zoll, 
für Robzuder in New York während 
ber abgelaufenen Woche feine Verän- 
berung erfahren. Wichtiger tft bie 
weitere Nachricht, daß zu dieſem 
Preife aber überhaupt feine Verkäufe 
nad) den PVereinigten Staaten abge- 
ſchloſſen worden find. 

Auf eine Anfrage des kubaniſchen 
Handelsminiſters bezüglich der Si— 
cherſtellung einer genügenden Zucker⸗ 
menge für den inländiſchen Ver— 
brauch hat die dortige Handelskam—⸗ 
mer das Gutachten abgegeben, daß 
400,000 Sack Zucker von der Regie⸗ 
rung bis zum 1. September in Re- 
ferve gehalten und nad} biefem Tage 
Verkäufe zum Durchſchnittspreiſe 
der vorhergehenden vierzehn Tage ge⸗ 
ſtattet werden ſollten. Die auf der 
Inſel am 21. Auguſt vorhanden ge⸗ 
weſenen Vorräte wurden auf 553,- 
050 Tonnen geſchätzt, während ſie 
am gleichen Tage des vorigen Jah— 
res noch 1157,963 Tonnen betragen 
hatten. Der Unterſchied von 604, 
913 Tonnen würde nahezu den Be⸗ 
darf der Ver. Staaten für zwei Mo— 
nate decken. Alles das ſpricht jeden⸗ 
falls nicht für ein Sinken des ku— 
baniſchen Rohzuckerpreiſes. 

Bon den öftlihen Raffinericen no- 
tierten Ende voriger MWodhe Nas 
tional, Arbudle, Federal und Mer 
Cahan einen Preis von 17 Eta., ab» 


Shwahe Männer und frauen, 


Diejenigen, die eine fchledhte Gejund- 
beit haben, ganz erjchöpft, nerbös, ges 
ſchwächt, ohne Ehrgeiz find, nicht fchla- 


fen, nicht arbeiten und bed Lebens 
freuen Jönnen, follten die wundervolle 
Medizin nehmen, die NugasTone heikt. 
Nuna-Tone macht Eud) itarf, aefund 
und fräftig. E3 treibt die Giftitoffe aus 
Eurem Snitem und macht Euch wie ein 
junger Mann oder Frau fühlen. Nugas 
Zone gibt Euch einen auten Appetit, ijt 
aut für Magenbejditverden, Verftopfung, 
Gaje im Magen und Eingeweiden, Aufs 
ntdunfenbeit, Ragentrantgeit, fauren 

tagen, Geiiihl des PBrennens, Erbreden bon 
Galle, fhlchter Befhnta. im Mund, belcgte 
Zunge, Berluft don Energie und Gdrgeiz und 
äbnliie Velhiverden. Cchneidet Diele Motig 
aus, bringt fie nah iraend einer Anoibele und 
beforgt Eu eine Flafhe Nuga-Tone, nehmt e8 
einige Tage ein und fendet, ver z** den 

N 
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züglih 2%, für 1 Pfd. granulierten 
Zuder. Dagegen haben fich die Am. 
Sugar Ref. Eo., Franklin, Penn 
folvania und Warner überhaupt 
bom Martte zurüdge- 
zogen, bie erften beiben bereits 
feit Dienstag boriger Woche. hre 
legte Notierung lautete auf 22 Et3., 
abzüglid) 2%. Welche Mengen Raf- 
finade bie erftgenannten Gefellfehaf- 
ten zu dem Preife von 17 Ct. ab» 
zugeben gemillt find, entzieht Ti 
natürlich der Feitftellung. 

Mährend der vorigen Woche ift 
die Entſcheidung der Zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Handelskommiſſion über die 
Erhöhung der Bahnfrachtgebühren 
inkraft getreten. Für den Trans— 
port von Zucker von New York nad) 
Chicago betrug die Fracht bisher 45 
Cis. für 100 Pfd. und wird wahr— 
ſcheinlich fortan 63 Cts. betragen, 
zwiſchen New Orleans und Chicago 
wird ſie von 45 auf 60 Cts. ſteigen. 
Inwieweit der Kleinhandelspreis da⸗ 
durch beeinflußt werden wird, bleibt 
abzuwarten. 

Der Auguſtbericht der Chicagoer 
Reſervebank iſt, ſoweit er ſich mit 
den Ernteverhältniſſen beſchäftigt, 
augenſcheinlich darauf berechnet, die 
armer zu veranlaſſen, mit dem 
Verlauf ihres Getreides nicht auf 
ein etmained Steigen der Preife zu 
warten. Man wird fich erinnern, fo 
ungefähr heißt ed, daß vom lebten 
Kahr eine grroße Menge Getreide 
übernommen murbe, da die armer 
den Gebanten hegten, einige Monate 
lang auf günftigere Preife zu mar= 
ten. AS dann die Preife wirklich 
ſtiegen, ſahen ſie ſich äußerſt ſchlech⸗ 
ien Transportverhäliniſſen gegen⸗ 
über, die ſehr verderbliche Folgen 
nach ſich zogen, ſodaß viele Farmer 
monaielang ihr Getreide gegen ihren 
Wunſch auf Lager halten und Geld 
darauf leihen mußten. Ein großer 
Teil befindet ſich noch jetzt auf den 
Farmen oder in den ländlichen Spei⸗ 
chern. Gegenwärtig zwar ſpielt die 
Erwägung, ob es ratſam iſt, das 
Getreide bis zum Eintritt beſſerer 
Preiſe zurückzuühalten, keine Rolle, 
da der Farmer infolge des Mangels 
an Bahnwaggons nicht hat verkaufen 
lönnen, auch wenn er dies gewollt 
hat, und jetzt durch die Herbſtarbeiten 
an dem Verſand gehindert iſt. 

Die Nachfrage für Roſinen 
hat in den Ver. Staaten bereits ſeit 
geraumer Zeit eine merkwürdige 
Zunahme erfahren. Infolge der 
Prohibition ſcheinen die Leute ge— 
genwärtig bedeutend mehr Kuchen 
zu eſſen. Die kaliforniſche Ernte 
wird in dieſem Jahre auf 200,000 
Tonnen beredinet gegenüber 190,- 
000 Tonnen im vergangenen Jah: 
re, Weniger erfreulid) it die Nad)- 
richt, dab die California Aflociated 
Raifin Co, den Weinbauern für ihre 
beurige Ernte einen Grundpreis 
von 15 Cent3 für daS Pfund be- 
willigt hat, das heikt, 5 Cent3 mehr 
als im vorigen Jahre. Der Slein- 
preis wird fid) daher, mie gemöhnt- 
lih, verhältnismäßig no höher 
Stellen. 

Bon Iofalem Intereffe iit, daß die 
Borden Farm Product 
Co., die befannte Milchgefellichaft, 
an der Ede von Elybourn Ave, und 
Meit Divifion Str. ein neues gro- 
Bes Gebäude von drei Stodwerfen 
zu errichten beabjidhtigt. 

Die Getreidbebörje hatte 
mährend der VBerihtsmode einen 
ziemlich ruhigen, im allgemeinen je- 
doch Steigenden Charafter. Am 
Samstag Ihloß die Notierung von 
Meizen für Dezember um 334 
Gt3. höher als vor einer Woche, fiir 
Mär; um 23% (Cts. höher. Aud 
Mais für September ftieg um 2 
Et3., die Kaffanotierung jogar um 
2 bis 3 Cent8,, während ipätere 
Lieferungen um %, bis 1%, Ct, fan- 
fen. Haferift um 44 bis % . 
geitienen. Die Septembernotierung 
bon Roggen wurde um 31% Gt8, 
binaufgefegt, während Dezember 
um 4 Cents fiel, Gerite jtcht um 
134 bis 2 Cents niedreiger. 

Die Fleifhnotierungen 
Ind geitiegn. Schmweine- 
fleifch für September fchloß zu 
24.95 Doll., um 40 Et8. höher, und 
für Oftober zu 25.85 Doll, um 
25 Cents höher. Schmeinefett 
ftieg um 5 CEts. auf 18.50 Doll, für 
September und um 7 Ct3, auf 
18.87 Doll, für Oftober, Rippen 
wurden um 20 Et3, auf 15.20 Doll. 
bezw. um 25 Ct. auf 15.70 Doll. 
hinaufgeſetzt. „Agricola.“ 

————— 


Gewahrte den Zug nit. 


Zweiundadjtzigjähriger reis überfah- 
ren und getötet, 


Der 82 Jahre alte Anwalt Chas. 
Mathev Sturges wurde von einem 
Zuge der Northiveitern Bahn in 
Glen Ellyn geitern überfahren und 
getötet. Er war auf einem Auge 
erblindet, und hierauf dürfte c# 
zurüdzuführen fein, ‚daß er den 
berannahenden Zug nicht gewahrte. 
Der Getötete wohnte in Taf Bart 
und ivar in Anmwaltäfreifen eine be- 
fannte Perfönlichkeit. Volle 57 


Nahre lang war er als Anwalt 
täti * 


g. 


ri 


- 


(Güt die „Mbenbpell”.) 
Onkel Sam's Pozifikpoſten. 


Hat allerlei Intereſſenſphären im Stillen 
Ozean. 


Von P....x. 


Viele im amerikaniſchen Publikum, 
auch wenn ſie ſonſt nicht gerade 
ſchlecht unterrichtet ſind, ſcheinen zu 
glauben, daß die Beſitzungen und 
Anſprüche der Ver. Staaten in der 
Welt des Stillen Ozeans ſich auf die 
Philippinen und die Hawaiiſchen 
Inſeln beſchränkten. Vielleicht haben 
ſie gelegentlich auch noch von dem 
einen oder anderen ſonſtigen Pazifik— 
namen gehört; aber „dat is all lang 
ber“, viel zu lang für das Gebädht- 
nis des braven Durchſchnittsbürgers 
in unferem fchnelllebigen Zöfftöff- 
Zeitalter. 

Eines dieſer verrauſchten Ereig— 
niſſe drohte ſogar einen Krieg der 
Ver. Staaten und Englands mit 
Deutſchland an und koſtete dem da— 
maligen Waſhingtoner Vertreter des 
Deutſchen Reiches, v. Holleben, ſei— 
nen biplomatifhen Kopf. („Ein 
Gefandter, aber kein Ge— 
fhidter“ mißelte ein Berliner 
Blatt darüber.) Mber auch biefer 
Zant, ein metterleuchtendes Melt» 
kriegsvorſpiel, ſchwand wie ein böſer 
Traum vor der Morgenſonne des an— 
ſcheinend wieder feſtgeleimten Frie— 
dens; und höchſters wenn ein neugie— 
riger Leſer fragen würde, auf welche 
Art eigentlich Onkel Sam in den Be— 
ſitz eines Teiles der Samoa-Inſeln 
gekommen iſt, würde vielleicht die 
Gefhichte in einem Zeitungsbriefta- 
ften nohmal3 abflaviert werben. Xm= 
mer borausgefet, daß der Menich- 
heit der wirkliche Weltkrieg erſpart 
geblieben wäre, ber freilich mandjes 
Gedächtnis wieder aufgefriicht hat... .. 

Auf den ameritanifhen Samoa- 
Eilanden unterhalten die Ver. Staa= 
ten einen bejonderen Südfeelrieger- 
ftand; und zu PBago PBago an ber fa= 
moanifchen Infel Tutuila (einem der 
beften Häfen be3 ganzen Pazifik) ha- 
ben fie eine Flottenſtation. Dieſe 
liegt an den Handelöfreuzmwegen zimi« 
[hen Norbamerita und Auftralien, 
Panama und dem Drient. Ameri- 
fanifche Flottenoffiziere regieren Zus 
tuila und nod fünf andere nfeln 
diefer Gruppe. 

Die ameritanifhen Belitungen 
umfaſſen au 75 der GuanosÄnfeln, 
Guam, Wale und Midway. Außer: 
dem beanfprudhen die Ver. Staaten 
das michtige, ihnen von Sapan auf 
Grund eines Vertrages nod) ftreitig 
gemadte Eiland Yap. Der Große 
Rat des Völterbundes bat darüber 
zu entfcheiden, ob Yap enbgiltig den 
Snfularbefigungen der Ver. Staaten 
beigegeben merben fol. Sicherlich 
ilt die Infel von größter Bedeutung 
für die amerilanifchen Kabelverbin- 
dungen mit dem fernen Dften. (Map 
ift eine der Karolineninfeln, früher 
deutſch, laut „Abmachung“ zwiſchen 
England, Frankreich und Japan fällt 
es an letzteres.) 

Noch verſchiedene Punkte ſind für 
die amerikaniſche Flotte als Kohlen⸗, 
Uebungs- oder ſonſtige Stationen 
von den Ver. Staaten ſtark begehrt; 
und dieſe verhindern vorderhand we— 
nigſtens, daß ſich eine andere Macht 
dort feſtſetzt. Das iſt vor allem auf 
Japan gemünzt. 

* * * 

Einen maleriſchen Eindruck macht 
der eingeborene Soldatenſtand auf 
den amerikaniſchen Samoa-Inſeln. 
Als derſelbe organiſiert wurde, 
meinten die amerikaniſchen Flotten— 
offiziere, die Tracht, an welche dieſe 
Krieger von Haufe aus gewohnt was 
ren, fei für den gloriofen Dienit ber 
Der. Staaten zu unmwürdig; und fie 
fchriebe- eine befondere „reguläre“ 
Uniform für fie vor. Uber jehr fchnell 
zeigte es ji, dai diefe Verordnung 
unmöglid durchgeführt werben 
fonnte. Denn der Fita-Fitad— wie 
die Eingeborenen diefer Eilande ge= 
nannt werden — litten unter bem 
Haufen ungemohnter Uniformijtüde 
fhwer! Daher geitatiete man ihnen 
im mejentlichen, zu ihrer alten Tracht 
zurüdzufebhren. Die neue „Komfort= 
Uniform“ befteht jegt aus einem fur 
zen frauenmäßigen Hojenrod — La: 
va⸗Lava genannt, ſchwarz, mit einem 
hellroten Streifen unten — einem 
weißen Baumwollhemd ohne Aermel, 
einem roten Turban, einem Leder⸗ 
gürtel und einem Dolch darin. Es 
find lauter prächtig gebaute, hochge⸗ 
wachſene, breitſchulterige Männer, 
und man glaubt, daß jeder Amerika⸗ 
ner ſtolz auf ſie wäre, wenn er, ſie je⸗ 
mals zu ſehen bekäme. Dieſe Krie— 
ger verrichten ebenſo wohl polizeiliche 
wie militäriſche Arbeiten und ſind 
namentlich Ordnungshalter und 
Friedensſtifter. 

Auf den Philippinen und auf den 
Guano⸗Inſeln halten die Vereinigten 
Staaten eingeborene SKonftäbler- 
mannſchaften. Und in allen öſtlichen 
Beſitzungen der Ver. Staaten ſind 
jederzeit Abteilungen ber regulären 


Habt Ihr 


| | 


Pyramid 
verſucht 


gegen Jucken oder blutende oder 
bortretende Hämorrhoiden? 


So viele Leute baben glüd» 
durh ben Ge 


— — — 


Deutſchland zurü 


die Nahrungsnot in Deutſchland und 


milien, welche durch unſere 


(welche wir zu 815.00, 


bei uns ausgeſchloſſen. 


Newark, N. J., 
„Govbernment inſpected“. 


in Deutſchland gefunden hat. 


Telephon: 


406 Clarks Bidg. 189 


Telephon 
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Urmee verfügbar, wenn ein Bebürf- 
nid nad) ihren Dienften entfteht. 


* * * 

Die Umftände, unter welchen bie 
Der. Staaten in den Befit der Phi: 
Iippinen und der Haiwaii-Inſeln ge- 
langten, braudhen hier mohl nicht 
mehr borgefilßtt zu merben; aber 
mande haben vergeffen, daß ber 
„Sultan von Sulu“ feine bloße Ope- 
rettenfigur ift, fondern tatſächlich 
al3 ein befpotifcher Herrfcher lebte, 
und daß General Leonard Woob- ihn 
feines Amtes enthob und zehn Kahre 
binburch eine militärifche Bormunb- 
Ihaft führt. Heute aber fteht Moro- 
land, gleich den übrigen Philippinen, 
unter einer Fivilregierung, und bie 
mohamedaniſchen Moros, die es ſei— 
nerzeit als eine Auszeichnung erach⸗ 
teten, Chriſten tätlich anzugreifen, 
leben friedlich mit den Filipinos an— 
deren Glaubens zuſammen. Alle 
Eingeborenen erhalten Schulbildung, 
und die Inſeln werden landbaulich 
entwickelt. Damit wächſt auch das 
gefchäftliche ntereffe der Ver. Staa- 
ten, — und desjenigen Japans eben— 
falls. 

Die Japaner und europäiſche Na— 
tionen, vorzugsweiſe aber die erſte— 
ren, ſtehen auch auf Mindanao, der 
zweitgrößten der Philippinen-Inſeln, 
im Mitbewerb mit den Ver. Staaten. 
Hier haben in einem fruchtbaren Tal 
am Golf von Davao Amerikaner, 
Europäer und Japaner großartige 
Hanfplantagen entwickelt; aber japa— 
niſche Kapitaliſten haben in jüngſter 
Zeit die allermeiſten aufgekauft. Ein 
ernſtes Problem iſt hier auch die Ver— 
ſorgung mit Arbeitskräften; zwar 
trug ein ſtarker Strom japaniſtcher 
Zuwanderer zu ſeiner teilweiſen Lö—⸗ 
ſung bei, ſchuf jedoch eine neue be— 
denkliche Frage der Beſchränkung 
und politiſchen Entrechtung japani— 
ſcher Einwanderer, — weſentlich die— 
ſelbe Frage, welche in Kalifornien ſo— 
viel Staub aufwirbelte und neuer—⸗ 
dings dort wieder ſtark ſpukt, ohne 
daß die Ver. Staaten Regierung die 
einſchlägige Politik Kaliforniens dik— 
tieren kann, für die ſie aber verant— 
wortlich gehalten wird! Die Japaner 
find höchſt empfindlich und ſtolz. ... 

Es ließe ſich noch manches über 
dieſe Dinge ſagen; wie aber zur Ge— 
nüge erſichtlich, lagert viel Zündſtoff 
in der Pazifikwelt. Vorläufig hat 
derſelbe, wie es ſcheint, nur die Ge— 
ſtalt von Argwohn, der durch ſchöne 
Worte nicht abgeſchwächt, ſondern 
eher noch verſtärkt wird, — und als 
die Oberfeuerwerler gelten Japan 
und der gute menſchenfreundliche 
Onkel Sam! Wo mag man das erſte 
Kniſtern wohl hören? 


Vom Grundeigentumsmarkt. 


Der Mieitsgeſetzentwurf und weitere 
Klagen von Mietern. 


Der Sonderausſchuß des Stadt- 
rats, Vorſitzer Mulcahy, welcher 
verſuchen ſoll, eine Regelung der 
Mietspreiſe durch Geſetz herbeizu— 
führen, hat ſoeben vom Hilfskorpo— 
rationsanwalt Creſſy ein Gutach⸗ 
ten erhalten, in dem der Beweis un- 


Haben Sie mit Leuten geſprochen, die aus 


Täglich hier eintreffende Europareiſende beſtätigen Ihnen, daß heute 


Wir erhalten täglich hunderte von Briefen aus Deutſchland von Fa⸗ 


FOOD DRAFTS 


ausjtellen, fich alles das-von unjerent Hamburger Lagerhaufe fommen laf- 
fen fonnten, twa3 fie in der Haushaltung gebrauchen und unfere %o0d 
Drafts als beſte Hilfe bezeichnen. Da unfere Sendungen von unferem La 
gerhaus in Hamburg zoll und frachtfrei abgefertigt werden und bei der 
deutfchen Poitvertwaltung verfiddert find, find VBeraubungen der Sendungen 


Wir garantieren Ablieferung in 4 bis 6 Wochen 
nah Eingang der Drder. 


Spezielle Offerte: ö 


50 Pfund frifches Sleijch, $ 


frei abgeliefert in Deutihland und Deiterreih „ 


Dieſes Fleifh wurde in unjeren eigenen Schlachthofanlagen in 
in neue Fähchen gepadt, forgfältig ausgefudt und 


Kabelberichte an uns befagen, dab diefes Fleifch ungeheuren Beifall 
Taufend Faß liegen in Hamburg zum Berfand bereit, 


A. FINK & SONS FOOD CO. 


305 Broadway, Ecke Duane Str., New York. 


General-Bertreter für Chicago : 


KURT BRONISCH 


Fi ran nn en E ER ” 


dgefommen find? 


Deiterreid, größer als je tft. 


525.00 und $40.00) 


on 


15.00 


Canal 5065. 


N. Clark Str., Chicago. Ill, 


State 7469. 
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ward L. Richter die Mieter von 840 
auf $75 den Monat vom 1. Oftober 
an erhöht.hat. Die Bejhiwerde von 
Louis Kaplan und den fünfzehn 
anderen Mietern d& Zinshaufes 
1316 Nord Robey Straße an der 
gleihen Stelle geht dahin, daß die 
Befigerin, Frau Eva Kohen, ihnen 
allen gefündigt habe, weil fie daS 
Haus dur ein Hotel erjegen will. 
Sie haben bislang $35 den Monat 
bezahlt und ich erboten, ein Bier- 
tel mehr zu bezahlen, die Frau hat 
da3 aber abgelehnt. 

Auch der Zinsfuß bleibt unge» 
mein ho), fo hat die Samyer Bis- 
cuit Co. von der People Truft and 
Saving3 Bank $1,000,000 zu adıt 
Prozent BZinfen auf zehn Jahre ge- 
gen Hypothek auf ihre große An- 
lage an der Harrifon Straße gelie- 
ben, um in der Stadt Nein VYork 
eine neue Biskuitanlage bauen zu 
fönnen. Die Bead) Hotel Co. hat, 
allerding® auf nur ein Sahr, zu 
ch Prozent Zinfen $500,000 von 
der Chicago Title and Truft Co. 
auf zweite Sypothef auf das Ehi- 
cago Bead; Hotel geliehen behufs 
Vollendung ihres großen Anbaus. 
Die Maklergebühr für Hypotheken— 
darlehen ijt feit einiger Zeit bon 
zweieinhalb auf fünf Prozent ge- 
itiegen. e 

Srank A, Rodhold baut auf fei- 
nem Grundjtüd an der Südtveftede 
der Cicero Avenue und Weit 22, 
Straße, 63 ber 105 Zuß, ein La- 
dengebäude, meldjes er bereit3 auf 
zwanzig Jahre zu jährlih $8000 
an die Griehen Tiffle8 und Lem- 
beffis zum Betrieb eine Zudermwa- 
ren- und XTemperenzgetränfege- 
fchäft3 vermietet hat. Bei der Be- 
rechnung der Padıt wurde der Bo- 
denwert auf $850 der Frontfuß be- 
rechnet. 

Da3 mit $19,000 belajtete Scdh3« ' 
familienhaus Nr. 4629. und 31 
Malden Avenue nebit Grund ift zu 
528,500 von Sidney T. Bradbury 
an James %. Taylor, das Zmölifa- 
milienhaus an der Nordojtede der 
North Shore Avenue und Meadorw 
Sane, mit $40,000 belajtet, ‚zu 
955,000 von William 2. Ballen 
ir. an Iofeph und James Dapidjon 
und dad Adhtzehnfamilienhaus an 
der Südmejtee der Newport Ave. 
und Nord Lincoln Straße, Grund 
52 bei 124 Fuß, mit $35,000 bela- 
itet, zu $54,000 von George €. 
Thomas an Neal T. Kelley verfauft 
morden, Samuel $. Weiß hat von 
sel. Ellen Eullivan das zwei Lä— 
den und adht Wohnungen enthal- 
tende Gebäude 622 und 624 Weit 
Noofevelt Road, Grund 44 bei 123° 
Sub, gekauft. 


Shueidet Gner Haar jelbit, wie 
Iht e3 Tümmt! 


Zeicht mie ralieren! 


ternommen wird, daß unter der Po⸗ 


lizeigetvalt des States die Gefekge- 
bung von Sllinois Bollmadt zur 
gefeglihen Regelung der Mieten 
hat. Ter Ausihuß mill das Gut- 
adhten an dCn Gouverneur fenden 
mit dem Erjudhen, die Gefeggebung 
zu dein Zwed zu einer Sonderfit- 
zung einzuberufen. 

Der Berein der Mieter an der 
BWilfon Ave. will feinerlei Micts- 
ftreitigfeiten mehr dem Schiedäridh- 
terausfhuß der Chicagoer Grund» 
eigentum3börfe unterbreiten, aus 
guten. Gründen, wie der Bereind- 
Ihagmeifter jagt. E.:N. Wilms 


und die fiebzchn anderen Mieter in 


sufe 709 Barr 


Blıag 


SE 


Venn hr Euer Haar lämmen Tönnt, lönnt 
r ed aub fhneiden. Der Celf Sanita 
x Gutter fjhneidet es, während Ahr 
fämmt. Keine Erfahrung nötig. Shneidet dad 
gar lang oder Zurz. Stußl e3 über den 
bren und binien am Naden auredt, Co note 
wendig und nüblih wie Euer Gicherbeitd« 
Rofiosineffer. Zamen entfernen überflüfliges 
er, fhneiden das Sogar der Kinder. Evark 
eit, Geld und b Intisi ber 
Säpelbaut, Bertanb gait bon Aue) une 
a be e 
u rantiert für — 2 
00, Breis 92.00. Seht 81.00. - 
‚ans umd fhidt fie 
\ BEREIT — 





Danıpfer 
„SAXONIA“ 


— führt am — 


30, Oktober 


— nad) — 


Plymouth, 
Cherbourg 


— und — 
Hamburgs 


Ein Lofal-Ngent it. in Ihrem 
Heimatort oder in der Nähe, 


ag31dı1do* 


Fahrten von 
Tem York nad) 
Deutichland 


via Kopenhagen, 


...2. September 
16. Scptember 


„United States” .. 
„DS8car II,“ 
„Hellig Olav“ 
„Frederik VIII.“ 
„United States“ 
Sorsüolthe Katüten-Beauemlichleiten, um« 


übertrofjene dritte Klaffe; nur 2», 4» und 
b⸗Betten Familienzimmer. 


Kopenhagen - Warnemünde 


Täglide Verbindung mit Eifenbahn und 

Dampf-Fähre (ungeführ 63; Stunden). 

Entiprehende Naten: 1. Stlaffe: $4,85; 

2, Klalfe: $3.90; 3. Alaffe: $1.85, 

Für Pallanc-Naten Ind andere Informa. 
tion jcht Yolalagenten oder fhreibt an: 


SCANDINAVIAN-AMERICAN LINE 


117 No. Dearborn Etr., Chicago, Ill. 


ag3dilj 


GELDSENDUNGEN 


nad allen Ländern 
der Rolt, per Kabel, per Banl:Ched, 


Schiffskarten 


für alle Linien über 
——— Bremen, Danzig, Antwerpen, 
pabre, Rotterdam, Copendagen, Genug, Trieft, 


Deutsche Städte-Bonds, 


eberijo Reich und Induſtrieanleihen. 


Geld- Banknoten 


aller Länder, ftet8 borrätig. y« 
Aufträge von aukerhalb prompt erledigt... 


Made darauf aufmerlfam, dab ich niedrigfte 
Roten berene; bitte vorzufprechen. Ueberzeus 
zung madt wahr, y 7 


Liberty Bonds 


selauft, aahle dafũr höchſte Preiſe. 


J. 8. LOWITT, 


etabliert 26 Jahre. 
nahe 


3128. blark Sir. ꝓuata. 


reben Atlantic Hotel, früher Kaiſerhof. 


Offen 06. Sonntags 10—-12 vorm. 
mobdidofa* 


Sofort beforgt: 


Bälle und Sıiffsfarten 
— nd — 
Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, 
Ungarn, Czecho-Slowakia, 
Jugo-Slavia u. ſ. w. 

— hauptſächlich — 

Päſſe, um Verwandte hierher 
kommen zu laſſen. 


Erbſchaftsangelegenheiten, Kauf und 
Berkauf von Grundeigentum und 
Verſicherung aller Art. 


Wechſel und Verſand von seld zu Tanedprei- 
ten auf die erſten Banken in der alten Heimat. 


leopold Heumann & Co. 


Metropolitan Block 154 W. Randolph Str. 
Ede La Ealle Str., Zimmer 19. 
Notariats-Kanzlei. 

Wir beſorgen auch alle Erlundigungen nach 
Verwandten in der alten Heimat. 
Diffice offen jeden Tag bon 9 bis 5 Uhr, Cams. 
tags bis 4 Uhr nahm, oder abends nad 
Uebereinlommen, — Telephon Franklin 104. 

aga13,15,17,20,22,24 ,27,29,31 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
rbſihaften 5. Bolmadten 


K. W. KEMPF 


zel.: Main 4491. 120 8. Ze Galle Er, 
Olten 9. Eonntags 9—12. 
wı3*3 


EUROPA 


Wenn Shr Berwandte in Europa wohnen 
dabt, die Ihr nad den Ber. Etaaten bringen 
mödytet, hätten wir gern, dab Shr uns befuci 
und Euch von uns erllären labt, wie wir Euch 
bierbei belfen Tönnen, 

Wenn wie infolge von Umständen nicht im- 
ftande find, Euch zu helfen, werden Wir für 
die Konſfultation nichis berechnen. 

Wir haben eine große Anzahl von Kunden, 
bie mit den ven uns geleiſteten Sienſten zu⸗ 
frieden find, und wir mögen in der Lage fein, 
auh Euch au beifen, 

Bir find Vertreter aller Dampferlinien nch 
und bon Europa, 

Bir übermitteln Geld durch den 


a 


b Wiener 
Danfderein nah Delterreih, Ungarn, Rumü« 
nien, Jugo«Ziavdien, Gzehoflovalien und durd) 
bie Deinfhe Banf, Berlin, und die Yaberifhe 
Sandelöban? nah allen Zeilen PDeutihlands, 
Ebenfo nad allen anderen erropäifgen Lät- 
bern unter boller Garantie, 


Transatlantie Transportation. Co. 
1646 LARRABEE STRASSE. 
‚Diverfch 2567. 
„Bebn 3. Dicker, Brär. del. 6. Beder, 


Rn 


nt, 


Frankreich in Eljaf-Lothringen. 

(Aus der „Neuen Zürcher Zeitung“.) 

Elſaß-Lothringen als regionale 
Einheit iſt nicht ohne weiteres in der 


Sache begründet. Beide Landſchaften 
ſind in Ermangelung einer beſſeren 


Löſung 1871 zu einem ſtaatsrecht- 
lichen Gebilde zuſammen gezwungen 3 


worden in der Hoffnung, daß ein 
leifah-lothringifches partifulariftifches 
Gefühl jchon entftünde und die El- 
fäffer und Lothringer „durch die Ver: 
mittelung diefes ungermanijchen par= 


tiulariftifchen Einpfindens bewußt 


werden, 
gehörten”. 
Nun war nad 48 Jahren biefes 


daß fie ins deutfche Haus 


elfaß=lothringifche Einheitsempfinden | 


allerdings noch nicht in-zureihendem 


Mafe vorhanden. Art und Charat- 


ter der elfäffifchen und Iothringifchen | 
Bevölkerung find in der Tat zu ver= | 
fi vielfach 

die | 


Ihieden. Met fühlte 
hinter Straßburg zurüdgefeht, 


lothringifchen Landtagsabgeorbneten |f 


nahmen immer gern eine Sonberftel- 


lung ein al3 „Lothringer Blod*, Jelf 
mehr die Hocofenindbuftrie ihre rie= | 
annahın, | & 
defto mehr wuchs auch das Gelbitbe: | E 


fenhaften Dimenfionen 


mußtfein der Lohringer gegenüber 


den Elfäffern, fo daß man biefen | # 


jhon gar vorrechnete, wie viel Loth— 


tingens Leiftungen an ben elfaß- N 


lothringifchen Staat betrügen. Man 
tendierte fchon ſehr 
Mofel und der Saar 
dem Rheinland 
gleichen mwirtfhaftlihen Struktur. 
| Sndeffen das gemeinfame „reich®- 


ländiſche“ Schickſal band ſchließlich 


doch zuſammen, die gemeinſamen po— 
litiſchen Kämpfe in dem Straßburger 
Parlament wurden allmählich doch 
auch zum feſten Kitt, man wurde ſich 
—— daß Straßburger Hafen und 
Lothringer Schwerinduſtrie, Lothrin— 
ger Kohle und elſäſſiſche Induſtrie 
ſich gegenſeitig brauchten. 
4 und Lothringen wurde, allen 
| Gegenfäen zum Tirob, eine Wirt: 
ichaft3einheit, die durch eine einheit- 
liche Verwaltung immer fefter und 
enger verflammert murbe. Eine 
Auseinanderreißung der zwei Land> 
Ichaften fonnte und durfte nicht mehr 
in Frage fommen. Als e& dann an- 
ber3 fam und Frankreich wieder an 
Stelle Deutichlands trat, da war .e3 
für die übergroße Mehrheit der El: 
fälfer und Lothringer jtillfchweigen- 
des Uebereinfommen: wir müffen zu= 
fammenbleiben und die elfaß-loth- 
ringifche Einheit, die eine achtund» 
bierzigjährige Entwidelung gefügt, 
unbedingt behaupten. Diejenigen 
franzöfifchen Parteigänger im Lande, 
die da meinten, nad) dem Abzuge der 
Deutfchen werde die elfaß-lothringi= 
jche dee von felbft fterben, meil fie 
bloß Sinn gehabt habe gegen Deuticd- 
land, nicht aber gegenüber Frankreich, 
faben fi nur allzu bald getäufcht. 
Sie hatten nicht viel Hinter Jich, aber 
die Franzoſen lebten zunächſt des 
Glaubens, daß dieſe nichts als Fran— 
zoſen die allgemeine Stimmung ver—⸗ 
traten, und richteten danach ihr Sy— 
ſtem ein. Die departementaliſtiſchen 
Ideen, die ſie mitbrachten, ignorier— 
ten die regionale elſaß-lothringiſche 
Einheit vollſtändig. Dann wurde 
rückwärts gedreht dahin, wo man 
gleich am Anfang hätte einſetzen müſ— 
ſen: Man ging aus von der Tatſache 
der den drei Departementen bezw. 
den beiden Landſchaften Elſaß und 
Lothringen gemeinſamen Bedingun— 
gen und Verhältniſſen, die die Be— 
handlung Elſaß-Lothringens als 
einer einheitlihen Region nötig mad)- 
ten. So kam e3 zur Einfeßung einer 
alle drei Departements umfafjenden 
elfaß-lothringiihen Regierung. Man 
war iieber jo weit wie zur deutichen 
Zeit: Elfaß und Lothringen, zujam 
mengehalten dur) eine Verwaltung, 
eine Ordnung, eine Wirtfchaft. 

Indes mit fteigendem Mifbehagen 
jah man in Parijer politifchen, und 


aivar nicht unmaßgeblichen, Kreifen | 


das Gebilde Elfaß-Lothringen. Man 
abnte, fo Iange diejes beiteht, ift bie 
Reafjimilation der beiden wiederge— 
monnenen Provinzen gefährdet, müf- 
\fen ganz von felbjt autonomiftifche, 
ja neutraliftifche Gevantengänge Plat 
| greifen. So lange elſaß-lothringiſch 
gedacht wird, kann nicht in vollem 
Umfang und Stärke franzöſiſch ge— 
dacht werden. Und was nicht weniger 
ſchlimm iſt, beide Regionen in einer 
Region vereint, geben ſich gegenſeitig 
den nötigen Rückhalt im Kampfe ge— 
gen die franzöſiſchen Laiengeſetze. 
Eine Region Elſaß-Lothringen wird 
ſtets ein klerikales Elſaß-Lothringen 
ſein. Zwar offiziell ſetzen ſich Mi— 
niſterpräſident und Generalkommiſ-⸗ 
ſar für das Gebilde Elſaß-Lothrin— 
gen zwecks Ueberleitung in den defi— 
nitiven Zuſtand ein, ſo noch jüngſt 
bei der elſaß-lothringiſchen Budget— 
debatte. Aber daneben wird von den 
politiſchen Zirkeln in Jaris die Un— 
terminierung des Baus, der zu dem 
franzofifchen Stil ſo gar nicht paßt, 


ja direft gefährliche Elemente in ſich 


birgt, betrieben. So viel ſieht man 
aber ein, die Auflöſung kann nicht 
von außen her erfolgen, das ſchließt 
inſtinktiv die Elſäſſer und die Loth— 
ringer um ſo feſter um das aus der 
deutſchen Vergangenheit überkomme— 
ne Erbe. Der Angriffspunkt 
nach innen verlegt werden. Ganz 
von ſelbſt wirken als ſolche Angreifer 
die vielen Innerfranzoſen, die für die 
regionaliſtiſchen Ideen Elſaß-Loth— 
ringens kein Organ haben, weil ſie 
nur gemeinfranzöſiſch denken können 
und por allem auch in Elſaß-Loth— 
ringen von ihren gemeinfranzöſiſchen 
Anſchauungen auf kirchlichem Gebiete 
nicht abſtrahieren können. Dieſes 
raſſeechte, vom Geiſte der modernen 
franzöſiſchen Laiengeſetzgebung ge— 
tränlte ——— inmitten des 
elſaß⸗lothri 
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dem auf ber|} 
folgend nach | F 
mit feiner vielfad) N 


war ſchon im Frühjahr ein Vorftoß 


| lautete: „Wir Lothringer wollen hof- 
| 


muß | 


ifchen  regionaliftifchen 
und muß, wirken wie * 


Heule bis 7:30 Ahr abends. 
3 


Jos.Asehkar 


& Co. 
Banfıers, Sdiffahrt und 


Expedition. 
Im Geſchäft ſeit 1900. 


755 W. NORTH AVENUE. | 


Cüdojterle Halfted Sır., zweiter Etot, 
über Apothele. 


Zelephon: Lincoln 6161. 
Nadyfolgende Preife find jet I 
gültig. Sollten fie heruntergehen, 5 
nachdem dieſe Anzeige gedrudt ift, B 
verfanfen wir fie Dementipredyend. Er 
Dentihland ..... .. .5204.00 
Deſterreich 
Ungarn 
5 Tichehoflowatei ... .$170.00 E 
Sugoflavia ........ .$104.00 
a $ 55.00 
Rumänien 
Bargeld: 
2 Dentidhland: 
; 10,000 Mark... ... .$225.00 


Tihedhofjlowafei: 
10,000 Kronen 


Rußland: 
10,000 Rubel $175.00 
Deserreid: 
10,000 Kronen 


Frankreich: 
1000 Franfen......$ 90.00 


Schiffskarten 
über alle Linien von und 
nad) Europa. 


Neijepäjie, Stener. nnd 
Gepäd-Angelegenheiten. 


Aus El-|% 


ein Delfled: er wird mit der Zeit 
immer größer. Alfo, möglichit viel 
Ftanzoſen ins Land, muß vom fran= 
zöltihen Standpunft die Lofung fein. 
Für fie liegt die Sache furchtbar ein- 
fah. Entweder find die Elfäffer 
und KLothringer Franzofen, dann 
brauchen fie nur Frankreich und fein 
ElfaßsLothringen, oder fie find bloß 
Elfaß-Lothringer, dann find fie 
ſchlechte Franzoſen, Autonomiſten, 
Neutraliſten, d. h. verkaäppte Hoch— 
und Landesverräter. So klingt es 
auch in den verſchiedenſten Tonarten 
in der den Neuangekommenen zur 
Verfügung ſtehenden Preſſe wider. 


Dieſen Franzoſen aus dem Innern 
kam es nun vor allem, um wirk— 
ſamer in Aktion treten zu können, 
darauf an, Abgeordnetenmandate in 
Elſaß-Lothringen zu erobern. Das 
ift ihnen vor allem für den Senat ge- 
lungen, und bier fönnen fie nun fchon 
für Die nötige Aufklärung forgen, 
damit nicht das Gift des elfah-loth- 
ringiſchen Regionalismus in den 
Körper Frankreichs kommt. So ha— 
ben dieſe innerfranzöſiſchen Senato— 
ren und mit ihnen noch einige Elſäſ— 
ſer und Lothringer, auf⸗die der Del: 
fleck ſchon gewirkt hat, juſt nachdem 
ſich Millerand und Alapetite für die 
Dezentraliſation in Elſaß-Lothrin— 
gen, alſo für den Regionalismus 
ausgeſprochen hatten, jene bekannie 
Erklärung losgelaſſen, die in der 


Forderung gipfelt, daß „in nicht mehr 


allzu ferner Zeit die Verwaltung der 
drei Oſtdepartemente in derſelben 
Weiſe vor ſich geht wie in den ande— 
ren franzöſiſchen Departementen“. 
Im Conſeil General Lothringens 


gegen den elſaß-lothringiſchen Regio— 
nalismus gemacht worden durch An— 
nahme eines Antrages, der dahin 


fen, daß alle dieſe Unterſchiede bald 
aufhören, damit unſer Lohringer 
Land bald wieder ſeinen normalen 
Anſtrich als franzöſiſches Departe— 
ment annehme“, und im Anſchluß an 
den Bericht des Conſeil General for— 
derte ein lothringiſcher Senator in 
einem Briefe an Herrn Millerand 
|direft die verwaltungsmähige Tren— 
Inung Lothringen vom Elfaß. Und 
Inun holte in den leßten Wochen ber 
Abgeordnete Neynauld als Bericht: 
Ierftatter der „Commiffion de ’Ud- 
ininiftration Generale” zum meiteren 
Schlage au8 und geht dem Gebilde 
Elſaß⸗Lothringen ganz offen zu 
Leibe. Er erklärt in ſeinem langen 
Bericht ſchlankweg: „Elſaß und Loth— 
ringen bilden weder eine Region noch 
zwei, ſondern anderthalb Regionen. 
Das Elſaß iſt eine Region, das Ge— 
biet Lothringens mit Met, Nancy 
und Verbun ift eine.“ ES gilt den 
Miederaufbau KLothringend, dazu 
muß ihm das 1871 abgetrennte Stück 
wieder zu gefügt werden, der natür— 
liche Mittelpunkt für dieſe lothringi⸗ 
ſche Region iſt dann Nanch die „Uni— 
verſitätshauptſtadt“ und der „Haupt⸗ 
gerichtsſitz“ Lothringens. Demgegen⸗ 
über muß Met wieder die militäri⸗ 
ſche Hauptſtadt werden. Damit 
würde Metz, das 1871 ,im Vergleich 
zu Straßburg in die untergeordnete 
| Stellung einer Art Kreisftabt verfegt 
|twourbe”, wieder in alte Rechte einge= 
ſetzt. So ſucht man den Lothringern 
damit, daß man ihrer Eigenliebe 
ichmeichelt, den Biffen Ihmadhaft zu 
machen. Die Idee wird benn aud) 
bon gemwiffen ganz franzöfiich gerich⸗ 
teten Kreiſen eifrig aufgegriffen, 
auch die Lothringer Kammerdeputier⸗ 
ten mehr liberalerer Richtung machen 
für das Projekt rührige Propaganda, 
aber ihre Kollegen von ausgeſprochen 
kletilaler Färbung bedeuien ihnen 
ſehr nachdrücklich, daß das Lothrin⸗ 
gertum mit dieſen Treibereien nichts 
zu tun haben will. So wäre über 


| gieren, 
J Lothringern den Stahlhelm der fran- 


nn nn 
— — — ——— — — — — — — — — 


9, du wirft eim berrficheß Leidense || 


— 


in die Brüche gegangen. 

Man iſt fich in Lothringen und im 
Elſaß klar bewußt, welche Konſe— 
quenzen dieſe Abdrehung Lothrin— 
gens gen Nanch hätte. Die Losſtren— 
nung vom Elſaß und Vereinigung 
mit dem franzöſiſchen Altlothringen 


Jwürde bedeuten, daß die Einfranzö— 


ſierung der wiedergewonnenen Loth—⸗ 
ringer Landſchaft mit ganz anderer 
Intenſität und Raſchheit könnte be— 
trieben werden. Das deutſchſpre⸗ 
chende Lothringen, das mehr als zwei 
Drittel ganz Lothringens ausmacht, 


A| müßte, des Rückhalts an dem deutſch— 


ſprechenden Elſaß beraubt, der Auf— 
ſaugung in Bälde erliegen und die 
Einbeziehung in die allgemeine fran= 
zöfiiche Gefebgebung auf dem Kir- 
chen: und Schulgebiete könnte dann 


noch einmal fo leicht und ſchmerzlos 
2 | erfolgen. 


Hinmwieberum müßte das 
Elfaß, allein auf fich felbft geftellt, 
ohne die lothringifche Rüdendedung 


& an MWiderftandstraft beträchtlich ein- 
a |büßen, fo daß unter dem Namen bed 


Regionalismus dem elfäffifhen Re- 
gionalismus auch bald der Garaus 
gemacht würde, 


Die Ablehnung diefer neueften 


I Ideen, der fogenannten „Diffocias 
Rtion“ Zothringens, ift denn aud) in 
der elfäffifchen Prefje, mit Ausnah- 


me ber franzöfifch gefchriebenen, für 


B | die übergroße Mehrheit der Bevölke— 
rung bebeutungslofen Preffe, 
Kimütig. Man merkt die Abficht des 


ein⸗ 


„divide et impera“ und faßt ſich dar— 
um nur um ſo entſchiedener im Geiſt 


J des Widerſtandes und der Beharrung 


zuſammen. Der „Elſäſſer Kurier“ 
gibt wohl die herrſchende Stimmung 
zutreffend wieder, wenn er ſchreibt: 
„Den meiſten, die dieſe Idee propa— 
iſt es darum zu tun, den 


zöſiſchen Einheitsgeſetzgebung über 
den Kopf zu ſtülpen, einſchließlich 
und ganz beſonders wegen der Kir— 


chen- und Schulgeſetzgebung. Hätte 


man die Lothringer einmal ſo weit, 
dann hofft man mit den Elſäſſern 
ſchon zurechtzukommen.“ Unter die— 
ſen Umſtänden müſſen ſich gegenüber 
dieſen erklärten Gegnern des alten 
Elfaß-Lothringen ſelbſt die Vertreter 
des integralen Franzoſentums, auf 
tatholiſcher Seite Abbe Wetterls und 
Abbe Delſor, in die einheitliche Ab— 
wehrfront einreihen. 

Man ſieht alſo, die Elſäſſer und 
Lothringer ſind auf der Hut. Sie 
tennen den Feind ihrer „elfaß-loth- 
ringifchen Freiheit“. Je mehr fie 
Angriffe erleidet, dejto mehr mächlt 
der Wille zur Verteidigung. 


Das Grab Doftojewshis. 


In den Erinnerungen der Tochter 
Doftojemstis an ihren Vater Lieft 
man eine ruffifhe Eigenart hervor: 
bebende Schilderung des Begräbnif- 
fe des Dichters, vielmehr, mie er zu 
feinem Grabe im Nemstitlofter fam. 

Mein Onkel Iwan, der dur) ein 
merkwürdiges Zufammentreffen im 
Augenblid von Doftojemstis Tod in 
Peteröburg anfam, mußte fich mit 
allen Vorbereitungen zu den Trauer— 
feierlichfeiten befchäftigen. Er fragte 
feine Schweiter, wo fie ihren Gatten 
beifegen lafjen wolle. Da erinnerie 
fih meine Mutter eines Gelpräds, 
da3 fie mit Doftojemsti am Tage ber 
Beerdigung des Dichters Nekraſſow 
gehabt hatte, der wenige Jahre vor- 
ber geitorben und. im Friebhof von 
Nomopdjemitfchje, einem Yrauenklo- 
fter, beitattet worden mar. Mein 
Vater hielt an dem no offenen 
Grabe de3 Dichterd eine Rede und 


nah Haufe zurüd. „Sch werde Ne- 
kraſſow bald folgen,“ fagte er zu 
meiner Mutter. „ich bitte dich, be- 
ftatte mich auf demſelben Friedhof, 
mie ihn! Sch will meinen lehten 
Schlaf nicht in Woltomo (die Mehr: 
zahl unferer Schriftfteller ift auf dem 
Moltomofrievhof beigefegt. Es ilt 
dort eine Stelle, die der „Literaten= 
weg“ genannt wird), neben ben an- 
dern ruffiihen Schriftitellern jchla- 
fen. Gie haben mich verabfcheut, 
haben mich mein ganzes Leben mit 
ihrem Haß verfolgt und haben e3 
mir fehr verbittert. Ach will an 
Nekraffoms Seite ruhen, der immer 
gut zu mir war, ber mir al erjter 
gefagt Hat, daß ich ein großes Talent 
befäße und der midy nicht vergaß, 
ala ih in Sibirien mar.“ 

Als meine Mutter ihren Gatten 
traurig und unglüdlich fah, mollte 
fie ihn dur Scherz zerftreuen, ein 
Mittel, das ihr faft immer gelang. 

„Was für eine dee!" fagte fie 
heiter. — „Diefe Nomodjenmitfchje- 
tlofter ift jo düfter, fo öde! ch be= 
ftatte dich lieber im Alexander 
Newskikloſter.“ 

„Ich glaubte, daß man dort nur 
Infanterie- und Kavalleriegeneräle 
(Das Alexaner Newskikloſter, in dem 
die Reliquien des Schutzheiligen von 
Petersburg aufgebahrt werden, gilt 
als Ariſtokratenfriedhof.) beiſetze“ — 
antwortete mein Vater, der ſich eben- 
falls zu ſcherzen bemühte. 

„Nun ja, biſt du nicht ein Gene— 
ral der Literatur? Du haſt wohl das 
Recht, neben ihnen beerdigt zu wer— 
den. Was für ein herrliches Leichen⸗ 
begräbnis werde ich dir bereiten! 
Erzbiſchöfe werden deine Trauer— 
meſſe zelebrieren, der Chor des Me—⸗ 
tropolitan wird ſie ſingen. Eine un 
geheure Menge wird deinen Sarg be: 
gleiten, und wenn der Zug ſich dem 
Kloſter nähern wird, werden die 
Mönche heraustreten, um dich zu be— 
grüßen.“ 

„Sie tun das nur für den Zaren,“ 
ſagte mein Vater, den die Prophezei⸗ 
ungen feiner Frau amüfierten. 

„Sie werben e8 auch) für-bich tum. 
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tam traurig und niedergeſchlagen 


dieſe Phantaſie ſeiner Frau ſeinen 
Freunden, die mit ihm über die Be— 
erdigung Nekraſſows zu ſprechen ge⸗ 
kommen waren. Mehrere Leute erin⸗ 
nerten ſich ſpäter dieſer merkwürdi— 
gen Vorherſagung, die meine Mutter 
wie immer ſcherzend gemacht hatte. 

Meine Mutter erinnerte ſich jetzt 
dieſes Geſpräches, und bat meinen 
Onkel Iwan, ſich in Begleitung ihres 
Schwagers, Herrn Pawel Swat— 
kowski, in das Nowodjewitſchjekloſter 
zu begeben und für meinen Vater ſo 
nah wie möglich beim Denkmal Ne— 
kraſſows ein Grab zu kaufen. 

Das Nowodjewitſchjekloſter befin— 
det ſich am Ende der Stadt beim 
Narwabogen. Ich betrat zum erſten— 
mal ein Frauenkloſter und beſah neu—⸗ 
gierig die ſchweigenden Gänge, in de— 
nen die Nonnen wie Schalten ent— 
lang glitten. Man führte uns in den 
Empfangsſalon; die Oberin des 
Kloſters, eine ältere Dame, kalt und 
hochmütig ausſehend, trat ſchwarz 
gekleidet ein, in einem langen 
Schleier, d. Aopf u.d Kleidung be⸗ 
deckte. Herr Swatkowski ſetzte ihr den 
Wunſch des berühmten Schriftfellers 
Doſtojewski auseinander, im Nowo— 
djewitſchjeloſter neben dem Dichter 
Nekraſſow beigeſetzt zu werden, und 
da er die ziemlich hohen Friedhofs— 
preiſe kannte, erbat er für uns die 
Erlaubnis, das Grab ſo billig als 
möglich erwerben zu dürfen, in An— 
betracht der geringen Mittel, die wir 
von unſerm Vater ererbten. Die 
Oberin machte eine verächtliche 
Miene. „Wir Kloſterfrauen gehören 
de: Welt nicht mehr an,“ antwortete 
ſie kalt, „und ihre Berühmtheiten ha— 
ben keinen Wert in unſern Augen. 
Wir haben feſte Preiſe für die Grä— 
ber unſeres Friedhofes und können 
ſie für niemand ändern.“ Und dieſe 
demütige Dienerin Jeſu verlangte ei— 
nen unerſchwinglichen Preis, der die 
beſcheidene Summe, die ıneine Mut- 
ter ausgeben fonnte, bei weiten 
überſchritt. Vergeblich verirat mein 
Ontel Jwan die Sache feiner Schme: 
jter, bat die Klofterfrau, meinerMut- ' I 
ter zu geitatten, da fie da3 Geld in an ihn su geben, Unfere kleinen 
Heinen Raten im Laufe des Jahres | dreunde, die gekommen waren, um 
entrichte. Die Oberin erklärte, daß | mit uns am Sarge zu wachen, hal- 
man da3 Grab nicht graben mwürbe, | fen meinem Bruder und mir, den 
ehe ber ganze Preis bezahlt fei. E3 | ganzen Tay Blumen an die Unbe- 
blieb nichts übrig, al aufzuftehen | fannten zu verteilen, die ſich um 
und fi} von biefer Wucherin in Non: | ung drängten. 
nenfleibung zu berabfchieben. Am folgenden Tage, Samstag, 

Wir fehrten entrüftet nach Haufe | füllte eine ungeheure Menge die 
zurüd und erzählten meiner Mutter | beiden Straßen, an deren Ede fid) 
die Erfolglofigkeit unferes Schrittes. |pag Haus befand, das wir beivohn: 

Gegen Abend meldete man meiner |ten. Bon unjern Fenjteren aus 
Mutter den Befud) eines Möndjes, |jahen wir ein Meer menschlicher 
der fie zu fpreden wünjdhe. Er | Köpfe, die wogten, wie Wellen und 
fam im Auftrage der Gemeinde des |in deren Mitte fic) wie Infelen die 
Alerander Newsfiklojters, das, wie | bebänderten ränze erhoben, die von 
er fagte, ‚eine große Bervunderung | Studenten getragen wurden. Ein 
für Doftojewsfi habe. Die Möndye | Trauerwagen jtand bereit, um Do- 
wünjchten, daß der Leib des berühm- | itojewgfis jterbliche Ueberreite zum 
ten Didhter8 in der Umfriedung | Rlojter zu führen. Seine Bewunde- 
ihres Klofter8 ruhe. Sie wollten |rer geitatteten nicht, den Sarg da- 
auch auf ihre Kojten die XTrauer- |rauf.zu Stellen; fie bemächtigten fich 
meſſe übernehmen, die fie feierlich | desfelben und trugen ihn abwech— 
in ihrer größten Kirche zelebrieren | jelnd zum Klofter. Nach) der Sitte 
wollten. Meine Mutter nahın das | folgen die Witive und die Waifen 
großmütige Aıterbieten mit Freuden |zu Fuß dem Sarge. Da der Weg 
an. Der Mönd ging, meine Mut- |bi3 zum Alerander Newsti Hoster 
ter kehrte in ihr Zimmer zurück und weit iſt und unſere kindlichen Kräfte 
plötzlich erinnerte ſie ſich ihrer Wor- ſehr gering waren, ſo führten die 
te, die ſie einige Jahre früher zu Freunde unſererFamilie uns manch— 
ihrem Manne geſagt hatte: „Ich mal aus dem Zuge weg und fuhren 
werde did) im Alerander Nemwsk-- Jung im Wagen die Prozejlion ent- 
floiter begraben.“ lang. „Bergeßt niemals das herr- 

Am nädjiten Tage, Freitag, über- [he Leihenbegängnis, das Ruf- 
flutete vom Morgen an die Menge |land eurem Vater bereitet,“ fagten 
bon Doftojerwsfis Berwunderern un. | Nie zu uns. ALS der Sarg fid) end- 
jere beicheidene Wohnung. Sie war | ih dem Kllojter näherte, traten die 
jeher bunt: Schriftiteller, Minifter, | Mönde aus dem großen Tore und 
Studenten, Großfürjten, Generäle, | singen meinem Vater entgegen, der 
Geijtlidhe, hohe Damen und . arme | ton nun an inmitten ihrer&emeinde 
Bürgerinnen folgten id), um nad. |tuhen follte. Tiefe Ehre erwieſen 
einandere den Leihnam Dojtojewg- |Tte nur den Zaren; fie ermiejen fie 
fiS zu grüßen und warteten mand;. | Cu dem berühmten rufjiichen Dig: 
mal Stunden, bis fie an die Reihe | ter, dem treuen und ehrfurdhtspollen 
fümen. E3 war eine folde Site in | Sohn der orthodoren Kirche. Noch 
dem GSterbezimmer, daß die Kerzen | einmal hatte fi die Vorherjagung 
während der Panicdhiven erlofchen. meiner Mutter verwirklicht. 
Serrliche, . mit Dändern seihmüdte) E3 mar zu fpät geworben, um 
Blumenfränze mit rührenden In- |die Trauermeſſe zu beginnen und 
Ihriften, die von bverjdiedenen Ge- | man mußte fie auf den nädjiten Tag 
ſellſchaften, Miniſterien und Schu. verlegen. Der Sarg wurde inmit. 
len geſchickt waren und die im ten der Heiligen Geiſtkirche aufge— 
Trauerzug figurieren follten, wurben |jtellt; nad) einem: furzen Gottes- 
in fo großer Menge gebracht, daR | diente Fehrten wir nad) Haufe zu- 
man nicht mehr wußte, wohin fie le» |rüc, ganz erfhöpft von Müpdigfeit 
gen. Die Fleinen Kränge und Blu- |und Aufregung. Die Freunde mei. 
mengarben, die von freunden Do- Ines Vaters blieben nod) einige Zeit 
ſtojewski gebracht wurden, fanden zurück, um die Menge zu beaufſich— 
ihren Platz neben dem Sarge, in|tigen, die herbeidrängte, um am 
melden man den Leichnam meine3 | Sarge niederzufnien und zu beten. 
— num gelegt hatte. Seine Der Abend fam heran, c3 wurde 
Bewunderer küßten ihm weinend die dunkel; die Schar der Bewunderer 
Hände und baten uns, ihnen ein die Freunde meines Vaiers zer⸗ 

ſtreute ſich allmählich, ſich bereitend, 
EEE am nächſten Tage zur Beiſetzung 


Liebeskiſten aucn. 2ie Beirs 
ach drüben. 


burger Studenten verliehen ihn 
nicht; jie beichlofjen, bei ihrem anae- 
beteten Meifter während feiner Ict- 
Lebensmittel, fpeziell für Er Miten Naht auf der Erde zu machen. 
port gepadt, find bei uns vorräa» | Was fie in der Slirche taten, wurde 
ee ung fpäter vom Metropoliten bon 
ind, Coesinlofferte: Bacon, 12 Petersburg erzählt, der nad) dem 
Bund, 52.75, 2 —* das Alexander Newskikloſter 
Nleiber, Schuhe uſw. ewohnt. Einige Tage nach der Be— 
beigebackt werden. erdigung beſuchte meine Mutter ihn, 
eb ren !önnen bes um ihm für die herrliden Trauer- 
Verficherung wird durch uns | feierlichfeiten zu danfen, weldye die 
veforgt. Mönche meinem Vater bereitet hat- 
J a ten, und nahm uns mit. Der Metro- 
Ber hiffungen jede Mode. polit gab uns feinen Segen und be, 
Sagemäße Beratung durh | Tann, meiner Mutter feine@indrücde 
beutiche Fachleute. bei der Nachtwache der Studenten 
po ee fin) bes zu berichten: „Am Samstagabend 
Qaufende von Anerfennungs- begab ich mich in die Heiligen Geiſt 
(reiben aus Deutichland Liegen M| firde, um meinerfeit3 Doftojewstis 
zur Einficht vor. Leiche zu begrüßen. Die Mönde 
Rrft uns auf! Tel. Franklin 4034 Den mid an der Türe auf ıumd 
. agten mir, daß die Kirche, die i 
Oransallantic Icer glaubte, a bon a > 
Ba kei 6o (Die ruſſiſchen Metropoliten ſind er⸗ 
164 N. &a Calle Er. ‘ habene Perjönlichkeiten und dürfen 
* aa Zu fih_ dem Bublifum nur bei, feier- 
 Walebden: Mabenswond 1054. Minen Anläffe zeigen.) Sc 
AR RT dc 1 in die Tlein Kapelle 


Kniee; Gürtel— 
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role 
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Blatt, ein: Blume zum Andenken! Nachbarkirche befindet und deren 


Fenſter gegen das Innere der Hei— 
ligen Geiſtkirche gehen. Ich habe 
dort einen Teil der Nacht verbracht, 
um die Studenten zu beobachten, 
ohne von ihnen geſehen zu werden. 
Sie beteten, weinend und ſchluch— 
zend auf den Knien liegend. Die 
Mönche wollten am Fuße des Sar— 
ges die Pſalmen leſen; die Studen— 
ten aber nahmen ihnen den Pſalter 
aus der Hand und laſen abwech— 
ſelnd die Pſalmen. Noch niemals 
habe ich ſie auf ſolche Weiſe leſen 
hören! Die Studenten laſen die 
Pſalmen mit vor Erregung zittern— 
der Stimme und legten ihre Seele 
in jedes Wort, das ſie ausſprachen. 
Und da ſagt man mir, dieſe jungen 
Leute ſeinen Atheiſten und verab— 
ſcheuten unſere Kirche. Welch ma— 
giſche Kraft beſaß denn Doſtojews— 
ki, um ſie ſo zu Gott zurückzufüh— 
ren? 
— — —— 


Die Schulen in Sowjetrußland. 


Aus Briefen, die ein in amtlichem 
Auftrag in Moskau weilender deut— 
ſcher Delegierter ſchreibt und die in 
der nächſten Nummer der „Grenz— 
boten“ zur Veröffentlichung gelan— 
gen, erfährt man aufklärende Ein— 
zelheiten über das Schulweſen der 
Sowjetrepublik. Danach machen die 
Bolſchewiſten wirklich große An— 
ſtrengungen für die Schulen, nur 
daß eben die wirtſchaftliche Zertrüm— 
merung Rußlands allem idealen 
Wallen den Weg verſperrt. Sie be— 
mühen ſich vor allen Dingen, dem 
Proletariat etwas zu bieten, und 
zwar wird am meiſten getan für die 
kleineren Kinder von 4 bis 8 Jah— 
ren. Dieſe ſind in den ſogenannten 
Kindergärten untergebracht, wo ſie, 
von Lehrerinnen unterrichtet, ſich 
mit Modellierarbeiten uſw. beſchäf— 
tigen. Man gibt dieſen Kindern das 
denkbar beſte Eſſen, darunter Ka— 
viar, Wurſt, Fleiſch, Butter uſw. in 
genügenden Mengen. Man ſorgt für 
Kleidung und gibt den Kindern un— 
entgeltlich Stiefel und Wäſche. Man 
ging ſogar ſo weit, daß man in die 
Kindergärten das aus den Villen 
requirierte feine Porzellan und die 
ſchönſte Wäſche und Teppiche gab. 
Natürlich verfehlen dieſe Sachen ih— 
ren Zweck, denn das Porzellan wird 
von den Kindern in Maſſen zer— 
ſchlagen, die Wäſche, Servietten uſw. 
von den Lehrerinnen gegen gewöhn— 
liche Lumpen umgetauſcht und auf 
der Sucharewka verkauft. Die Tep— 
piche, welche beſonders in manchen 
Villen Rußlands einen hiſtoriſchen 
Wert darſtellten, hat man einfach, 
um ſie zu verwenden, in Stücke ge— 
ſchnitten und den Kindergärten über— 
geben. Näher betrachtet, ſind dieſe 
ganzen Schulorganiſationen keine 
Lehranſtalten, weil niemand an das 
Lernen denkt, ſondern nur Abfüt— 
terungen. Dabei werden die hygie— 
niſchen Verhältniſſe abſolut nicht be— 
achtet, denn die Kinder kommen der— 
art verlauſt in die Schule, daß bei 
manchen der Hals wie von einem 
Kollier von Läuſen umkränzt iſt. 
Den Eltern deswegen Vorwürfe zu 
machen, iſt unmöglich, denn aus Sei— 
fenmangel (1 Pfund Seife koſtet 
1500 Rubel) können die Eltern we— 
der die Kinder noch deren Wäſche 
waſchen, außerdem ſind die Eltern 
ſelbſt angeſtellt und kommen abends 
derartig müde nach Hauſe, daß ſie 
nicht in der Lage ſind, ſich wie frü— 
her, um ihre Kinder zu ſorgen. 


Leſet die „Sonntagpoſt“. 


Nähte doppelt geſteppt 


LYTTON JR, 


Ganz Ipeziell anacfertiate (mit 
zwei Paar Boten) Hnaben Schul 


Anzüge, ebenſo 
UAeberzieher, 


Die beſten amerikaniſchen Wollſtoffe und die beſte Arbeit, wie es nur möglich 
war, ſie zu annähernd dieſem Preis in dieſe Kleider hineinzubringen, iſt zu finden, 
Nicht der gewöhnliche 825 Anzug, aber ein Herbſtkleider-Wert, der tauſende zufrie— 
dengeſtellter Kunden zu uns zurückbringen wird. 


Einige beachtenswerte Tatſachen 


Modell e—Einfach- oder doppelbrüſtig; plaited oder einfach. 
Stoffe—Plaids, Streifen, fanch oder einfach; reinwollen. 
Futter—Ertra gutes Alpaca. 
Hojen—Zmei Paar; viele mit einer Euffhoje und einem Sinider; doppelter Ei und 
Schleifen; mit Gürteln vom jelben Stoff wie der Anzug; ertra guies Futter; 
Uhr-, Hüften» und Eeitentajchen. 
Andere Borzüge— Arm:Einfäbe; volle oder berichtwindende Gürtel; Klap= oder 
Patch⸗Taſchen, durch Segeltuch-Stays feſtgehalten; 
Aermelfutter zurückgeſteppt, um dem Zerren und Ziehen ſtandzuhalten; die Knöpfe ſind ein— 
gefurcht, damit ſie den Faden nicht zerſchneiden. 


825 


und eingefaßt; 


Größerer Floor für Knaben, Sechsſster Floor 


Henry C. 


State und Jackson—Nordost-Ecke 


& Sons 


Liebesgaben 


Die beſte Zeit, Kleider für 
Herbſt und Winter nach drü— 
ben zu ſenden, iſt jetzt. Geben 
Sie uns genügend Zeit, die 


2 


Sachen vor Einſetzen des kal⸗ 


ten Wetters an Ihre Lieben 
abzuliefern. 

Eßwaren können mitgeſchickt 
und direkt von uns bezogen wer⸗ 
den. Verpackung und Kiſte frei. 

Abliefernng nach Europa unter 
Garantie nebſt voller Verſiche⸗ 
rung. 

Wir holen Ihre Pakete ab. 


Um Sendungen wendet Euch an 


— 


—— AND), MR! a 
CORPORATE 
181 N. La Salle Str., 
nahe Lafe Etr., Chicago, SU, 
Tclephon: Franklin 6126, 
Telephoniert an im3 unt eitere 
Auskunft. 
| Dffen täglih von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends, 
Epezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave, Zimmer 200. 


North Avenue 


State Bank 
North Ave. undLarrabee$tr. 


Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Sure 
Eriparnifie, 


Syareinlagen in Eummen ton einem Bol» 
lar oder mebr Bi3 zu irgend einer Eum- 
me werden angenommen, auf 'velde 
Prozent Zinfen bezahlt werben, balbjähr- 
lich gutgeſchrieben. 

Gelid, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten am. 
Sicherheitsgewölbe. Bas geräumigite unb 
baliftändiafte Eicherheitägemölbe amf ber 
Nordfeite Ttcht in Derbindung der 
Bont. Käften $3 per Nahr und ärts, 

Beamte 2 


Offen Samstag abends von 6 hiß 9 Ube. 
Eure Kundſchaft iſt herzlich iltemmen 


Geldſendungen | 


nach Deutfchland, Deutjqh Oeſterrel —XR&& 
(lovakci, Zugoflavien, Uugarn, een 
iumänien umid Jialien. 


Schiffstarten 


Bir laufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


| Agentur und Notariatd-Ranzlel, „ 


1.V.ZINNER &C0. 


(Im Geihäft feld 1908.) 


619 W. Korth Ave. Tel. Diverjey 8287. 7 
5107 ©. Afhland Ave. Tel. Wind, 6570) 7 


Ollen 9—8, Eonuiagd 9-18, . 


Tanjende Lebensmittel Lie 
beögabenpafete duch uns 
verjandt! 


Von „drüben” kommt allgemeines 7 


über die Borzüglichleit der Waren 
padung. Nah wie vor 
padung und Verfand. 
Speziell für den Erport verpadt: 
Fett, Vollmiihpulver, Eierpul 
Sorien Käſe, Kaffee, Tee, Kalas 
Extralt, Harte Sommerwurft, Syed, & 
ten uiw, : 


Chas. 
x 


beforgen wir Bew | 
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32. Zahrgang. — Nr. 207. 


Die böfje Frucht. 
Der Bundesprohibitionsagent Major Dal- 


£eumple erklärte diefer Tage in Llagendem und 
anflagendem Tone: „Ihere 18 jomething wrong“ 


— 8 fei etivas faul im Staate der Prohibition. 


a 
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er 


Er hat redht. Sowohl al3 Klage, wie aud) 
als Anklage ift feine Neuerung beredhtigt. Der 
„Major“ ijt uns Dank feiner Arbeit nicht jym- 
pathiijh — wer gerecht jein will, muß aber zu- 
geben, dab ihn perfönlich Fein Vorwurf trifft, 
und der Eifer, den er eniwidelt, wie die Mu$- 
Dauer, die er zeigt, nur Anerkennung berdienen. 
Er iit Beamter und verpflichtet, daS Gejet durd)- 
auführen; er ijt verantwortlich für die Durd)- 
führung, nicht für das Gejek jelbjit und feine 
Beitimmungen. Vielleiht auch für die Art der 
Durdhführung; aber aud in der Beurteilung 
der Mittel und Wege, die er ergreift und ein- 
fhlägt, darf man nicht allzu jtreng richten. Denn 
don ihn wird vor Allem verlangt, daß er Erfolg 
zeige, und der Erfolg wird ihm möglicjjt ſchwer 
gemadt — vom Gejete jelbjitl 

Daß jein „there i3 jomething wrong” be- 
gründet ijt al3 Anklage, als eine Anklage gegen 
Untergebene, und andere, denen das Gejet zu- 
wider ijt, beziv. die aus der Heindichaft der öffent- 
lien Meinung gegen das Gejeg perjönlichen 
Vorteil und Gewinn zu ziehen jucdhen, das ijt 
längjt öffentliches Geheimnis; das pfeifen jeit 
dem Inkrafttreten der nationalen Prohibition 
die Spaten von allen Dächern. Die Vemeife 


für feine Anklagen liegen in den vielen Ent- 


laffungen von Untergebenen, zu denen er fid) 
fhon gezwungen jah; weitere werden erjtellt 
werden durd; weitere Entlaifungen, die er wird 
vornehmen und formellen Anflagen, die er wird 
erheben müjfen. 


Major Dalrymple und bie befonder3 er- 
fahrenen und jdhneidigen Beamten, die ihm 


" neuerdingd von Wafhingten zur Unterjtügung 


“ 


v 


beigegeben wurden, mögen im Stande fein, die 
Beamtenihaft, welche für eine ftrenge Durhfüh- 
rung jorgen fol, zeitweilig von unzuberläjligen 
und beitechlichen, beziv, die gebotene Gelegenheit 
-su-eigener Bereihung ausbeutenden Elementen 
su fäubern — auf die Dauer wird e3 ihnen un- 
möglich fein, fie „rein“ zu erhalten; fie mögen 
zeitweilig den ungejeglidien Sandel in alfohol- 
baltigen Getränken auf ein überfehbares Mini- 
mum berabdrüden fönnen; er wird bald genug 


| 


Avieder eritarfen und größeren Umfang an- 


nehmen. Man wird unter der Beamtenihaft 
immer wieder jhmwarze Schafe entdeden, immer 
wieder Entlaffungen vornehmen und neue Leute 
anftellen mäfjen — um inmer wieder die Cr- 
fahrung zu machen, daß „Eein Verlab“ ift auf die 
Angeitellten, und die Verfuhung jtärfer it als 
die Pflichttreue. 
” w 

Die ftrenge Durchführung der Prohibition 
werde eine jährliche Verausgabung von 2000 
Millionen erfordern, fagte por einiger Zeit ein 
erfahrener Verwaltungsbeamnter. Die bisher ge- 
madhten Erfahrungen feinen ihm recht zu 
geben, und berechtigen zur der Behauptung, dal; 
die Durhführung der Prohibition überhaupt 
unmöglid it, Denn 2000 Millionen d8 
Sahr wird das Volk jicherlich nicht ausgeben für 
feine völlige Trodenlegung, 

Die ftrenge gemwiflenhafte Durdführung 
der Brohibition ift unmöglid, Sie ift unmög- 
Kch, nit Dank der Niedertradht eines großen 
Teils des Volkes, fondern Dank der Nieder- 
trat der Prohibition und Brohibitiongsgejeß- 
gebung. 


Weil der Prohibitionszufag und das 


 Ducdhführungsgejeg in den Augen eines ſehr 


urchführbar. 
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a Zeils des Volfes eine brutale Vergeial- 
a der Berfafjjung und der perfönlichen Frei- 
md Rechte der Bürger it, Deshalb it fie 
Weil das Volksgewiſſen in 
der Verlegung und Umgehung eines ungeredten 
mit den Grundjäten der Verfaffung und demo- 
kratiſchen Volksregierung in ihroffem Wider. 
Iprucdh ftehenden Gejetes Fein Unrecht fieht, fon- 
dern biel eher ein mannhaftes Auflehnen gegen 
Ungereöjtigfeit und beharrlidhes Eintreten für 
die perfönlihe Freiheit, deshalb wurden Ilm- 
nehung und Verlegung des Gejetes zu einer Art 
Sport, zu einem Spiel, da gerade gefähr- 
I: genug ift, bejonders reizvoll zu fein, Und 
bie Strafe hat nicht3 Entehrendes, 
Aus New Norf wird gemeldet, dag im 
Bellevue Hoipital, dem größten Krankenhaufe 
der Metropole und wohl des Landes, zur Zeit 


dreimal mehr Fälle von Altoholismus behan- 


delt werden, als zur jelben Zeit de8 Vorjahres. 
3 ijt befannt, daß die Apotheken überall im 
Rande ein Bombengeihäft maden in Spirituo- 
fen und viele von ihnen praftiih zu „Saluhns“ 
wurden, nur daB fie den „Schein wahren“ und 
größere Profite abwerfen als der erfolgreidhite 
„Saluhnkieper” der „auten alten Zeit“ fich je- 
mals trämen lieg. Sedermann weiß, dab in 
Millionen Haushalten eine Art Bier gebraut 
und Wein und Schnaps der gefährlichiten Art 


— „gemaht“ wird. Sederman weih, dab dies 


ur 


 angebriefen, eine Befferung der Sitten follte fie 


Rn 


ungejchlidh ift, aber feinem der Gejetesübertre- 


fällt &8 ein, fein Tun zu verheimlichen, im 
egenteil, fie furedhen prahlend davon — und 
macht mehr oder weniger gute oder 

Wie über die Prohibition, 
Als eine Reform wurde die Prohibition 


bringen, und unter ihrer Serrihaft jollten Gejet 
und Ordnung herricden wie nie zuvor; follte die 

holitif edel umd rein werden — die allgemeinite 
hung und PVerfpottung der Geiete, die 
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Die Wohnungsnot. 


Die hohen Mietspreife find Feine Notwen- 
digleit, fondern in der Hauptfache ein Ergebnis 
der Gelegenheit, der günstigen Sonjunftion. 
Es herrſcht Fein ausgefprodhener Mangel an 
Wohnungen, fondern nur ein folder an modern 
eingerichteten. Aber feit die Löhne jo beträdt- 
lich gewachſen ſind, iſt die Nachfrage nad) diejen 
modernen, komfortablen Wohnungen derartig 
geſtiegen, daß ſie das Angebot weit überſteigt. 
Denn das Erſte, wonach Familienväter Aus— 
ſchau halten, ſobald ihre wirtſchaftliche Lage ſich 
beſſert, iſt naturgemäß ein gutes Heim. Das 
amerikaniſche Ideal in dieſer Beziehung iſt das 
Einfamilienhaus, das eigene Heim. Doch die 
Baukoſten ſind in den letzten Jahren ſo unver⸗ 
hältnismäßig geſtiegen, daß die meiſten trotz 
ihrer verbeſſerten Einnahmen nicht in der Lange 
find, fie zu bezahlen. Sie find gezwungen, fi 
eine Mohnung zu mieten und werden auf diefe 
Meife eine Bente der „renthogs”. Denn da 
iegtbin viel weniger moderne Mietshäufer ge- 
baut worden find, al3 die gefteigerte Nachfrage 
verlangt, find die Hausbefiter in der glücdlichen 
Lage. ihren Mietern die Bedinungen borzit- 
fchreiben, unter denen fie ihnen ihre Wohnungen 
vermieten. 

Vor wenigen Nahren war e$ noch umge- 
lehrt. Damal3 mar "das Wohnungsangebot 
piel arößer al3 die Nadjfrage und die Hausbe- 
fißer mußten, um überhaupt Mieter zu befom- 
men, diefen Prämien in Gejtalt eines Mietö- 
erlaffes für die erften Monate ausfegen. Daher 
der Name „Trodenwohner”. Es gab damals 
zahlreiche Familien, die alle paar Monate in ein 
anderes neu gebaute Sau zogen und auf dicfe 
Weiſe, abaefchen von dem damals nody nicht fo 
foltipieligen Imzuge, daS ganze Sahr hindurd) 
jo gut wie umfonft wohnten. 

Heute ift der Hausbefiter der „top dog“ 
umd er räcdht ji an der Micterjippe dafür, daf; 
cr jahrelang vor ihr Fatbudeln mußte, durd) 
um fo größere Anmaßung. 

Es ift ohne Weiteres zuzugeben, dab eine 
gewilfe Steigerung der Mieten genen früher 
vollfommen angemefjen iit. Denn einmal bat 
der Dollar heute überhaupt nicht mehr den Wert, 
den er nod) vor vier oder fünf Jahren bejaß, 
und dann find außer den erftmaligen Baufoften, 
die ein großes Kapital verfchlingen, auch die 
Koften der Initandhaltung, die Xöhne der „Xa- 
nitor3“, die Beheizungsfoften und nicht zu ber- 
aefien auch die Steuern gemadfen. Dieje Mehr- 
foften müfjen vom Hausbeſitzer ſelbſtverſtänd⸗ 
lic bei der Berechnung des Mietspreifes mit 
beriifichtigt werden. Allein in fehr vielen 
Fällen gehen die verlangten und infolge der 
großen Nachfrage auch; bezahlten Mieten weit 
über den gerechtfertigten Betrag hinaus, Abs: 
nejchen von den iüberhöhten Mieten Teat der 
Saubefiter feinen Mietern auch noch haufig 
Kinderlofigfeit auf. Nah den Wünſchen des 
modernen Sauswirt3 hat die amerifantiche Fa— 
milte au$ zwei Berfonen — Mann und Frau — 
zur Beitehen, und am Tiebiten it e$ ihm, wenn 
beide den Tag über nidyt zu Haufe find, da fie 
ihn font die Wohnung zu fehr abnügen. Dar- 
über ärgert er fid) zwar, aber die NReparaturfo- 
iten bezahlt er trogdem nicht, fondern jchiebt fie 
in den neuen MictSfontraften Shamlos den Mie- 
tern zu, denen gegenüber er feinerfeitS überhaupt 
für feinen Schaden, der ihnen in feinem Haufe 
durch feine Fahrläſſigkeit geſchehen Fönnte, ir- 
gendweldhe Verantwortung übernimmt, jondern 
im Gegenteil im Miet3fontraft ausdrüdli ab- 
lehnt. 

Daß ſich der Mieter — und das iſt natur—⸗ 
gemäß ein ſehr großer Teil der Bürgerſchaft — 
unter dieſen Umſtänden eine gewaltige Erre— 
gung bemächtigt hat, iſt verſtändlich und gerecht- 
fertigt. Sie wollen, daß der Staat auf dem 
Wege der Geſetzgebung Abhilfe ſchaffe. Aber 
es iſt die Frage, ob der Staat die erforderliche 
Macht dazu beſitzt, ſelbſt wenn es ſeinen Behör—⸗ 
den und der Legislatur nicht an gutem Willen 
fehlen ſollte. Die ſtaatliche Preisregulierung 
kann ſtets nur als ein Notbehelf angeſehen wer- 
den. Angebot und Nachfrage werden dadurch 
in keine beſſeres Verhältnis zu einander ge— 
bracht, und nur hierdurch kann das Uebel mit 
der Wurzel ausgerottet werden. Wenn der 
Staat Mittel und Wege fände, die Baukoſten 
weſentlich zu verringern, würde der Stein ſofort 
ins Rollen gebracht werden. Denn dann würde 
der Nachfrage entſprechend gebaut werden. Der 
Staat kann durch Zwangsgeſetze, falls ſie nicht 
gegen die Verfaſſung verſtoßen, die unverſchäm— 
ten Mietspreiſe herunterdrücken, nicht aber die 
Nachfrage verringern oder das Angebot vergrö— 
hern. Die Maßnahme würde nur halbe Befrie— 
digung in den Kreiſen der Mieter hervorrufen. 

Eine andere Frage iſt, ob die Pflichten, 
welche der Hausbeſitzer ſeinen Mietern gegenüber 
dem Herkommen gemäß zu übernehmen hat, 
nicht geſetzlich feſtgelegt werden ſollten, nachdem 
es ſich herausgeſtellt hat, daß viele Hausbeſitzer 
ſie auf die Mieter abzuwälzen ſuchen. Kontrakte, 
die gegen Herkommen und gute Sitte verſtoßen, 
ſollten geſetzlich ungültig ſein. Hierhin gehört 
auch das famoſe Beſtreben, nur kinderloſen Leu— 
ten Wohnungen zu vermieten. Eine derartige 
Beſtimmung verſtößt gegen die gute Sitte, iſt 
unmoraliſch und darüber hinaus auch noch der 
Wohlfahrt des Staates zuwider. Hier ſollte der 
Staat einſchreiten und einen derartigen Vorbe— 
halt für ungültig, mehr noch für unſtatthaft er— 
klären. Es iſt nicht notwendig, daß aus der Zu— 
widerhandlung gegen ſolches Verbot gleich ein 
Verbrechen“ gepaacht wird, wie von gewiſſer 
Seite aus vorgeſchlagen wurde. Es genügte 
vollkommen, wenn Kontrakte, die eine derartige 
Beſtimmung enthielten, für null und nichtig 
erklärt würden. Die Hauswirte würden ſich 
hüten, den Mietern Kontrakte zu unterbreiten, 
die dieſe jederzeit ungeſtraft brechen könnten. 


— — — — — 


Amerilaniſche Preſſeſtimmen 


Mie werden die Srauen ftimmen ? 


Mären gedrudte Worte Stimmen, dann 
tmürbden bie Auslaffungen der Zeitungen über die 
Annahme de3 Frauenitimmredhts-Amendements 
durch die Legislatur in Tenneffee einen Lärm 
gemadht haben, der auf dem Mars hörbar fein 
müßte. Blätter, weldje da8 Frauenftimmrecdht 
bitter befämpft haben, fließen fih den Glüd- 
wiinfchenden an, da fie, wie die „Brovidence Tri- 
bune“ (Unabh. Rep.) fi) ausdrüdt, offenfichtlidh 
fühlen, daß „Antifuffragismus Unloyalität ge- 
worden ift,“ und dab die „Annahme des 19ten 
A 3 jede weitere Erörteru - We 
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lichen Wirkungen auf unſer nationales Leben un- 
zeitgemäß macht.“ 

Nachdem ſie die neuen Wähler begrüßt ha— 
ben, gehen aber die meiſten Blätter zu einer 
Analyſe des Einfluſſes der Frauenſtimmen auf 
die Herbſtwahl über. Dieſen Verſuch geben aber 
viele Leitartiller auf, indem ſie ſagen, daß ſie das 
Ergebnis nicht vorausbeſtimmen können, oder daß 
nach ihrer Meinung die Frauen ſich geradeſo wie 
die Männer in Parteien teilen werden. Eine 
Minderheit von Parteiblättern verſucht vorauszu⸗ 
ſagen, daß die Stimmen der Frauen der einen 
oder der anderen der führenden Parteien zufallen 
werden. Wie die „Baltimore Sun“ (Unabh. 
Dem.) ſagt, wäre es „ein ſchlechter Tiſch, der nicht 
jemand Bequemlichkeit und Befriedigung gewäh— 
rei würde.“ 


Typiſch für die Vergeblichkeit der Bemühun— 
gen der Parteien, ſich das Verdienſt für die Er— 
langung des Frauenſtimmrechtes zuſchreiben zu 
wollen, ſind die Auslaſſungen der „Springfield 
(Maſſ.) Union“ (Rep.): 

„Keine der beiden Parteien hat durd ihre 
oder ihrer Kandidaten Haltung etwas zu gewin- 
nen oder zu verlieren. Beide Parteien haben da3 
Frauenjtimmredt in ihren Platformen indoffiert; 
beide Kandidaten haben ihren Einfluß dafür auf- 
geboten, Gegenüber der Tatjadhe, daß Tenneſſee, 
ein demofratiicher Staat, der enticheidende Fal- 
tor geivefen ift, Steht die Tatfache, daß alle Staa- 
terı mit Ausnahme von Delaware, weldhe da3 
Arauenftimmredt verworfen haben, demofratiiche 
Staaten find. Gegenüber der Tatfache, daß zmet 
republifaniiche Staaten, Vermont und Connecti- 
cut, fich weigerten, zugunsten der Gutheigung zu 
jtimmen, fteht die Tatfache, dak alle Staaten bi3 
auf fünf, welche das Frauenftimmnrecht unterzeich- 
net haben. entweder republifantic oder zweifel— 
haft gemwefen find.“ 

Eich der Frage der politifhen Neigung zu« 
wendend, jagt die „New Norf Evening Bojt” 
(linabh.): 

„Eine Berallgemeinerung der angeblichen be- 
fonderen Saltung der Frauen gegenüber gewijlen 
Sffues ir nieht zuläffig. Sie find mehr pazifi- 
jtifch oder militäriftifch wie die Männer. Ihr Ur- 
teil wird von denfelben öfonomiichen, geographi- 
fchen und fozialen Einflüffen beherricht wie das 
der Männer, .... Während die Chladjt für das 
Stimmrecht gejhlagen wurde, war e8 qute Taftif 
der Stimmredtsführer, von der weiblihen MWäh- 
Ierfchaft als einer Einheit zu fpredhen. Nun geben 
fie frei zur, daß die Frauen politifch nicht als ein 
Geflecht, fondern ebenfo denken, wie die Män- 
ner.“ 

Der „Memphis News Scimitar“ (lnabh.) 
meint, daß „es nicht logisch ift, anzunehmen, dat 
irgend eine der beiden Parteien welchen Vorteil 
bon der Gutheißung des Frauenſtimmrechts- 
amendements haben wird,” ud der „New Norf 
&lobe“ (Iinabh.) fant, dah der Sieg des Frauen- 
fiimmredt3 „nicht al3 der Triumph irgend einer 
politiichen Partei angejchen werden joll.” — Die 
Zulafiung der Ssrauen zu den Wahlen „wird fei- 
nen radikalen Moechfel in der verhältnismäßigen 
Stärfe der beiden großen Parteien verurfacdhen,“ 
fagt die „Mandefter (N. 9.) Union“ (lnabh. 
Rep.) und der „Dallas Timed-Serald“ meint 
cbenfall&, dab „die weiblihen Stimmen feinem 
beitimmten Kandidaten zufliegen werden.“ Der 
„Columbia (S. ©.) State” (Dem.) und da „Rhi- 
Iadelphia Bulletin” (Unabh. Rep.) drüden ähn- 
liche Meinungen aus. 

Unter den verhältnismäßig wenigen republi- 
fanifchen Blättern, welche aus diefem Iffue Kapi- 
tal für die Partei fchlagen möchten, befinden fich 
die „Cleveland New3“, weldye nahdrüdlich beto- 
nen, da „die Gleichheit vor dem Stimmtajten den 
Frauen als ein Gehen? der Republikaner zuge- 
fallen it,” md ferner: 

„Die Republikaner lieferten zwei Drittel der 
fir dag Stimmrecdht3-Amendement nötigen Stim- 
men im Mögeordnetenhaufe. Sie gaben fajt zwei 
Drittıl der Stimmen im Senate ab. Sie haben 
der Sache der Gerechtigkeit für die Frauen mehr 
als dreimal fo viele Zegislaturen gegeben, als die 
demofratifche Partei.“ 

„Da8 PVerdienft für die Verleihung des 
Stimmrehtes an die Frauen der Vereinigten 
Staoten fommt den Republifanern zu,” jagt der 
„Bittsburg Chronicle Telegraph“ (Nep.), macht 
aber feine Norausfaguma über die Wahl. — „E3 
icheint fein Zweifel darüber zu berrichen,“ fant 
der „Baltimore American“ (Nep.), „dab die praf- 
tifchen Vorteile zumeist vom republifanifhen Kan- 
didaten werden eingeheimjt werden,“ aber diejes 
Platt nibt feine Gründe für jeine Meinung an. 

Die demofratifchen Blätter fühlen zum Teil, 
das das Verdienft der Gutheiung des Frauen» 
ftimmrechte® dur Tennefjee ihrer ‚Partei zu— 
fommt, weil der demofratiihe Präfidentichafts- 
fandidat und andere Führer ihren Einfluß auf 
Tenneſſees Legislatur geltend gemadjt haben, 
„Das Ergebnis wird,“ fagt der „Charlotte (N. 
C.) Obſerver“ (Unabh. Dem.), den Gouverneur 
Cor zitierend, „als ein ernfter Verfucdh der demo» 
fratiijhen Partei aufgenommen werden, fich ihrer 
Platformverpflichtungen zu entledigen.“ Aehnlich 
denkt der „Butte Miner“. Die „Boſton Poſt“ 
(Unabh. Dem.) dagegen meint, es wäre müßig, 
zu bezweifeln, daß die demokratiſche Partei durch 
das Frauenſtimmrecht geſtärkt werden wird, weil 
„eine demokratiſche Legislatur in einem demokra—⸗ 
tiſchen Staate die Bewegung zum erfolgreichen 
Abſchluß gebracht hat.“ Die „Louisville Poſt“ 
(lInabh.) meint, daß „die Stimmredtsverleihung 
an die Frauen die demofratiiche Partei ftärfen 
wird, weil die Frauen im Allgemeinen für den 
Rölferbund find,“ fügt hber hinzu, daß dies „nach 
allen: nur eine Vermutung it.“ _ 

Mas allgemeine Affues anbelangt, jo glaubt 
die „St. Raul Pioneer Preß“ (Unabh.), dak die 
Prohibition aeitärft werden wird. Das „Wheel. 
ing Renifter“ (Dem.) erhofft davon Wahlrefor- 
men. Tor „Cleveland Plain Dealer“ (Inabh. 
Dem.) denft, daß am Ende die Frauen „ebenjo 
wegen des Völkerbund-Iſſues geteilt werden, wie 
die Männer.” 

lieber die Bewengründe der Tennefjeer L2e- 
aislatur fagen die „New Nork Times“ (AUnabh. 
Tem.), daß diefelbe die frage nicht nad ihren 
fachlichen Berdienften. beurteilte, fondern dab der 
— zu einem „Wettlauf zwijchen den Parteien 
wurde.“ 


—- —. 


Der anftralijche Erzbiihof Mannig darf nicht 
nad England fommen. Angeblich wegen feiner 
Aeußerungen über Irland und feine gegem 
mwärtige Not nit. In Wirflichfeit aber wohl 
deshalb nicht, weil der Kirchenfürft auf feiner 
Fahrt durd) die Ver. Staaten unbarmberzig die 
Wahrheit gefant hat über England, britische 
Heuchelei, britiſche Verſchlagenheit und britifche 
Unaufrichtigkeit unbarmherzig an den Pranger 
geſtellt hat. Es ſpricht Bände für die itige 
Lage des Britiihen Weltreihes, dab. Englant 
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Störner und Spren, 


+ 


Wer verfudt, was er nicht fann, 
Kit noch nicht der dümmifte Mann, 
Doch wer nie probt feine Kraft, 
Selten etwas Rechtes fchafft. 


Kaum dah ein europäiidher Prinz 
das Land betritt, hat man fchon ein 
halbes Tugend mehr oder weniger 
ihöner Millionär. oder Milliar- 
därstöcher als zufünftige Gattinnen 
für ihn auf dem Lager, Man kann 
jih in unferem demokratiſchen 
Lande gar nicht vorftellen, daß ein 
Königsſohn aus einem anderen 
Grunde nad) „Dollarifa” reift, als 
um feinen fünftigen Thron zu ver- 
golden. 

Mit ihrem Reichtum find aud) die 
Ambitionen der Dollarkünige geitie- 
gen, Früher tat 8 zur Not ein Graf 
oder ein Herzog. Seht müſſen es 
fhon Königsjöhne fein, wenn man 
unter den „Biehundert” Aufiehenr 
erregen will. 

Nur vergejlen die fonit ſo gewieg— 
ten Herren von der Walljtreet, dat 
jo ein Königsthron heutzutage eine 
tet unfichere Kapitalanlage it. 


Frankreich will zur Bezahlung 
der von Amerifa gelichenen 250 
Millionen noh 150 Millionen zu. 
borgen. Fir Walljtreet it dies frei. 
lid ein gutes Geichäft, denn da 
fann man weitere fette Sommijlio- 
nen und Binfen verdienen. Aber 
wie lange wird da auf die Dauer 
unfer biederer Onfel Sam warten 
müffen, bis er fein Kapital wieder: 
fieht ? 

Dabei gilt Amerifa bei feinen 
Schuldnern nod) als geizig und eng- 
berzig, weil e3 nidyt mehr Milliar- 
den in diefem glänzenden Gefchäfte 
hat anlegen wollen. 


* * 


Wir haben gleich nad) dem Ein- 
dringen der Bolichevifi in Polen 
boransgejagt, daß den Suden die 
Hreundichaft der roten Befreier fehr 
teuer zu ftehen fommen wird. Sekt, 
nad) dem Rüdzug von Troßfys Ar- 
meen, erfüllt fich diefe düjtere Vor- 
ahnung auf die fhlimmite Weife, 

Zaufende von Suden follen jet 
bon den edlen Polen prozejjiert md 
hingerichtet werden. Ob fie nun 
Ihuldig waren oder nicht, da3 mag 
den „Vorfämpfern der Zivilifation“ 
ziemlich gleihgültig fein. Sie find 
Suden, das genügt, Ein befferer 
Vorwand zur Abichlahtung einer 
gehaßten Volksklaffe dürfte fich ja 
faum mehr finden, 


Zeit zum Nachdenken, 

„Ih, babe gerade an nidhts gedacht,“ 
verteidigte fi) der vor den Nadi ge- 
Ihleppte Louis Eafer in Cleveland, der 
im beirunfenen Zuftande einen Sraft- 
tagen gelenkt Batte, 

„nünf Tage Gefängnis zum Nachdens 
fen!“ jprach der Richter Iafonijch. 


Die moderne Evastoditer. 

‚ Ceit dent Eündenfall hat befanntlich 
ede Fromme  Evastcchter eine aroße 
Bunt vor der Schlange, ihrer Erbfein- 
in. Aber e3 gibt auch Ausnahmen. 

Lottie Talkington, 13 Jahre alt, aus 
Craig, Colo., jah beim Kartoffelgraben 
drei große Klapperſchlangen. Lief fie 
entſetzt ‚dabon und fchrie um Hilfe? 
Nicht fie. Die tapfere Lottie erariff 


ihren Epaten und tötete die drei qiftis 
gen Schlangen. er 


Der Uurechte. 


Die Familie Levine in New York be— 
trauerte ihren eben begrabenen Sohn 
Jakob, als der Totgeglaubie friſch und 
munter ins Zimmer trat. Die Freude 
der Eltern ‚war unbejchreiblich. Aber 
nach den erjten Hüffen und Umarmuns 
gen fragte man fich bejtürzt, wen man 
denn an Etelle Xafob3 bearaben habe 


und wer die Beſtattungskoſten b l 
werde. ĩ Ban 


Eingejandt. 


Sdlechte Beilpiele verderben gute Sitten. 
Ceit wir die „beimifhen Talente“ zur Einfen 
dung ihrer Geifteserzeugniffe ermutint und nes 
benbei bemertt, auch einige recht bübfhe Ein« 
fendungen erbalten baben, bat fih aan 
ebrſamer deutſcher Mitbürger die Dichterti— 
tis“ bemächtigt. Vor einigen Tagen regte 
Hert Johannes Göttiich einen Unterſtußungs— 
fonds für den berühmten Wiener Gelehrten, 
Trofeffor Eteinad, an, der fih befanntlich mit 
der PVerjüngung der Menihheit befchäftiat, 
Diefen Einfender verulft nun Kerr Richard 
Ctanfe in folgenden Rerfen: 


„Mas tit dns Göttlichite auf diefer Melt? 
a Sagt (man follt e3 gar nicht glau⸗ 
Ein Rienenbod, bezahlt mit ſchnöodem Geld, 
Bringt uns zurücd die allerihönften Trauben," 


Nein, werter Herr Etanfe, die Trauben, die 
tig einft genoffen, die bringt uns der fhönfte 
Siegenbod nicht mebr anrüd, Wir müffen und 


iekt fon mit „moonfhine* 
begkügen, ſhine“ und Holzallohol 


Der Fleißige. 
Angeitellter (am Montag Mor- 
gen): „Gott fei Dank, iber-über- 
über-über-übermorgen ift jchon wie. 
der Sonntag!” 


Anpreifung. 
„Leichenbeitatter: „Wollen Eie einen 
eihenen Sarg laufen oder einen me= 
u 2" 
äufer: „Welche find denn beffer 2“ 

Leichenbeitatter: „Gut aa beide 
Sorten. Die metallenen Eärge halten 
länger, aber die, eichenen find gefünder.“ 

* 


Strandleben, 
„Guten Morgen, Herr Goldzmei 
haben Sie fchon ein Bad genommen?" 
— „Wiefo? Fehlt denn eins?“ 
* 


Nahrungsmittellehre. 
Die Bockwurſt iſt ein göttliches 


Eſſen, denn Gott allein wei 
da drin iſt! TON 


Morgen. 
Bon Hanna Hubertus, 


Das Feniter ftand ofjen die ganze N 

Der Frühlingsiturm rif Gewölte > 

Nun ift Morgen * — und kühle 
uft 

Und das ganze Zimmer voll Fliederduft! 


Ich habe gewacht und gewartet 

Die er Zn un Bumjer Dan 
n drängt mein deerhellt — 

Was ſoll ich tun, du ſelige Weit i — 


—— 


Hanſapoſt. 


Von Klaus Kröger. 


(Copyhright, 1920, Twentieth Centurh 
News Fealures.) 


Hamburg, 25. Juli 1920. 

Hamburg iſt ſeit wenigen Wochen 
die Stadt der zarteſten Rückſichtnah— 
me geworden. Jeder tut dem an— 
dern zuliebe, was er kann; jeder 
ſucht dem andern jeden Wunſch an 
den Augen abzuleſen; jeder begeg— 
net dem andern mit der größtmögli— 
chen Zartheit und Schonung und je— 
der wünſcht jedem ein recht langes 
Leben. 

Dieſe Erſcheinung iſt überaus 
merkwürdig. Erſt habe ich nicht 
recht darauf geachtet; dann aber trat 
ſie immer deutlicher und unmißver— 
ſtändlicher zutage. Ich habe mir den 
Kopf zerbrochen, was denn daran 
ſchuld ſein könnte, daß meine Mit— 
menſchen ſich plötzlich ſo von Grund 
aus verwandelt haben, und es hat 
lange gedauert, bis ich die Löſung 
des Rätſels fand. Nun, ich will dem 
Hamburger nicht zu nahe treten — 
das iſt ein ſchlechter Vogel, der ſein 
eigenes Neſt beſchmutzt; — einen ge— 
ſunden Egoismus hat er immer be— 
ſeſſen. Das iſt recht und billig, 
denn wo käme die Welt hin, wenn 
wir’ nicht auch ein wenig an uns 
ſelber denken wollten! Aber der 
Egoismus von heute geht entſchieden 
zu weit; er iſt häßlich, weil er mit 
einer ſchrecklichen Verlogenheit, der 
Maske der Rückſicht Arm in Arm 
geht. Dieſe zarte Rückſicht wur— 
zelt nämlich nur in der Furcht vor 
der geſchmälerten Erbſchaft. Deshalb 
wünſcht man jedem ein recht langes 
Leben a la Methuſalem, weil das 
Sterben zu teuer geworden iſt, weil 
es den Zurückbleibenden zu hohe 
Laſten aufbürdet. 

In der Tat: das Sterben iſt 
heutigen Tags ein Luxus geworden, 
und es fehlt jetzt nur noch, daß der 
Staat es mit einer Luxusſteuer be— 
legt. Auf dieſen Gedanken iſt er 
zwar bisher noch nicht verfallen, 
aber die Friedhofs-Verwaltung Yu 
Ohlsdorf tut doch mittlerweile we— 
nigitens das Shrige, aus einem To— 
desfalle jo viel wie möglich) Vorteil 
zu ziehen. Sie hat e3 wundervoll ver⸗ 
Itanden, die Gebühren in jeglicher 
Bdorm zu erhöhen. 

&3 ijt eigentlich hohnvoll zu beob- 
achten: ein Reichsgeſetz regelt die 
Mietefteigerung und bejtimmt, daß 
fein Sauseigentümer mehr ald 25% 
Zufhlag zur Friedensmiete erheben 
darf. Die Miete für das lette Heim 
aber ilt in Hamburg um Wudher- 
prozente in die Höhe geihraubt wor— 
den. Ein fechsftelliges Familiengrab, 
das früher 180 Mark fojtete, ſtieg 
im September v. 3. auf 420 Marf 
und EZojtet heute 600 Mark; ein 
zehnitelliges ijt von 300 über 450 
und 700 Mark jett auf 1000 Marf 
im Breife geitiegen. Die PBeerdi- 
gungsgebühren find innerhalb Sah- 
resfriit verdreifadht worden. Die 
Bepflanzung und die Grabpflege ijt 
ganz bemengjprechend geftiegen. Yür 
die Benußung der Orgel oder des 
Sarmoniums in der Grabfapelle 
müffen jegt 20, bezw. 10 Marf be- 
zahlt werden. Dazu fommt der Or- 
ganijt mit 10 Mark in jedem Falle. 

Hierin, einzig und allein, Tiegt 
der Grund des Frafien Egoismus, 
wie er heute in Hamburg unter der 
Maske zarter Rüdfichtnahme und 
Bejorgnis auftritt. Darum pflegt, 
begt, ftreichelt, umfchmeichelt heute 
ein jeder den anderen, weil er Angit 
dabor hat, ihm miorgen vielleicht 
fon fol ein teures lette$ Haus 
faufen zu müjjen und die unerhört 
hohen „Umzugs-Koften” bezahlen zu 
mäfjen. Das fehlt doch nadıher an 
der Erbihaft. Da verfuht man 
lieber, troß der ſchrecklich hohen Le— 
bensmittelpreife, den Mitmenjchen 
nod) mit durchaufüttern, fulange ive- 
nigitens, bi3 die Koften für die Ießte 
zn wieder billiger geworden 
ind. 

Ich ſelber bin durch dieſe Tatjache 
einigermaßen aus dem Gleichgewicht 
gebracht worden, und ich verſtehe 
die Welt nicht mehr. Denn der 
Egoismus der hoffnungsvollen 
Erben iſt, ſo wenig ſchön er immer 
ſein mag, wenigſtens menſchlich be— 
greiflich, aber der Egoismus der 
Friedhofs-Verwaltung iſt es nicht. 
Irgend jemand hat neulich folgende 
Rechnung aufgeſtellt: es finden jähr— 
lid) etwa 10,000 bis 12,000 Zeichen- 
feiern mit Orgel- oder Sarmonium- 
Begleitung auf dem SOhlödorfer 
Sriedhof jtatt. Das ergibt alfo bei 
einer Gebühr von durchfchnittlich 15 
Mark die jhöne Summe von 150,- 
006 bis 160,000 Marf. Und nun 
folgert der Betreffende weiter: da- 
für fann man felbit in heutigen 
Zeiten zehn neueDrgeln oder dreihig 
Sarmonium3 Ffaufen. Und er 
ichließt feine Berehnung mit der 
Brage: „Sch möchte wijfen, wohin 
der Friedhof mit all den Snftrumen- 
ten will?“ Seitdem ich da gelefen, 
fude id) na einer Antwort auf 
diefe Frage, die mir jo berechtigt er- 
fcheint, aber ich fann feine Antwort 
finden, . 


E3 ijt überhaupt fo vieles nicht zu 
begreifen, was uns dieje Gegentvart 
bejheert. Am Dienstag der Iekten 
Mode fam e3 wieder einmal tvegen 
der hohen Kartoffelpeife zu erreg- 
ten Auseinanderfegungen in Borg- 
felde, am Mittivodh fpielten fich ähn- 
lich Borgänge in der Neujtadt und 
in Barmbed ab. E3 fan zu einer 
Sufammentottung einer etiva 1000- 
föpfigen Menge, und viel - hätte 
nicht gefehlt, fo wären die Sandfar- 
zen umgejtürzt und auf die Straße) 


Briefkaiten. 


Unfragen müffen den Namen und die Udreffe des Srageftellers tra⸗ 
gen. Auf Wunfch wird die Antwort unter einer beliebigen Chiffre erteilt, 
Schriftliche Unfragen, die fild auf Hechtsangelegenheiten beziehen, werben 
bom Mechtöberater bes Wrieflaftens, Anwalt Fred Plotle, Zimmer 920 im 
Unity- Gebäude, 127 N. Dearbern Str, im Brieflajten unentgeltlich bes 
anttwortet. Soldje Anfragen bürfen aber nicht an Untwalt Plotte direkt, fon» 
dern müffen an die „Abendpoft” eingefchidt werden. Alle Unfragen nrüfe 


ſen möglichſt Har und furg gehalten, 


deutlich gejchrieben und der Briefs 


umfhlag mit dem Vermert „Für den Vrieflajten” verjehen fein, 


et 1 


E. 3. — Was Sie mit der Amiſch-Gemeinde, 
über welche Sie Auskunft erbiften, meinen, 
iſt uns ein Räthſel. Deutſche Methodiſten— 

emeinden gibt es eine ganze Anzahl in Chi— 
cago; Ahnen am nädlten find die Imma— 
nueld Gemeinde, 22. und €. Lincoln Ctraße, 
fowie die Robe Str, Gemeinde, 1037 ©. Ros 
bey Eir, 

2.4. $ — %o fi die befagte Ectfenfabrit 

befindet lönnen wir Ihnen nicht fagen. BViel- 
leidt Tann Abe Grocer Ihnen die verlangte 
Auslunſt verſchaffen. 
.H. — Das von Ihnen exwähnte Geſetz iſt 
gegen die Kapitalflucht gerichtet. Es beſagt 
nicht, daß überhaupt lein Geld in das Aus— 
land geſchickt werden dartf ſondern, daß der 
Verſand nur von den Banlen vorgenommen 
werden darf. Dadurch hat ſich die Regierung 
die Kontrolle geſichert. Wenn Sie das von 
bier aus bei der Deutſchen Bank eingelegte 
Geld, zurüchhaben wollen, werden Sie voraus— 
ſichtlich auf leine Schwierigkeiten ſtoßen. 

L. G. — In Illinois iſt Irrſinn lein Schei— 
dungsgrund. Das Geſetz vertritt hier den 
Ctandpunit, daß e3 fih um eine Kranlheit 
bandelt, und daß eine foldhe die Löfung_ der 
Ehe nicht rechtfertigt. In etwa einem Prit- 
tel ber Etaaten ift man aber anderer Anfict. 
Serfinn wird ald Eweidungsarund anerlannt 
in California, Colorado, Connecticut, Diltriet 
Golumbia, N. Batola, Georgia, Jdaho, Morts 
tana, Pennivldania, Rhode Aland, TIeras, 
Utah, Vermont, Pirginia und Wafhington. In 
einigen Staaten Tann au die Ehe für. ungil» 
tig erflärt werden. 


DM — Rennihon Cie bis nad dem Fries 
densfcluife auf die Einbürgerung au warten 
haben werben, empfieblt eS fih doc, das bes 
züglie Gefuh fo bald wie möglich einzureis 
hen, Sie werden dann, wenn der Kriegsaus 
ftand endlih auch offiziell für beendet erllärt 
worden ift, nicht die borgefchriebene Srift don 
90 Tagen oder no& länger zu warten haben, 


K. AMA4. — Farben, Arzneien und Chemifalien 
lönnen auch beute no nur mit Zuftimmung 
ded War Trade Board eingeführt erde. 
Chreiben Sie alfo an dieſe Behörde; ihre Bu— 
reaux befinden ſich in Waſhington. 

V. H. — Roftnalete dürfen nicht zugellebt 
oder gar verſiegelt ſein, denn die Bebörden 
behalten ſich das Recht vor, ſie zu öffnen und 
zu unterſuchen. Natürlich wird nur in Aus— 
nahmefällen hiervon Gebrauch gemacht. 


entle M. — Der Blan, in Deutſchland den 
Mangel an Scheidemünze durch die Verausga— 
bung von Vorzellangeld abzuhelfen, iſt, wie 
es jeyt heißt, wieder aufgegeben worden. Es 
hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß es für 
den Verlehr durchaus nicht geeignet iſt. Auch 
hat ſich die Reichsbank in einem Gutachten das 
gegen ausgeſprochen. 


K. H. — In Deutſchland verſteht man unter 

einer Billion eine Million Millionen, alſo 
1,000,000,000,000, }.cr in Amerila dagegen 
Zaufend Millionen, auo 1.000,000,000. Tau⸗ 
fend Millionen, alfo die amerilanifhe Billion, 
find in Deutihland eine Milliarde. — Tas 
Counthgefängnis wird nicht an beftimmten Tas 
gen zu allgemeiner Befihtigung geöffnet; fins 
det fich aber eine nicht alla aroße Gefellfhaft 
aufammen, um e3 in Nugenfchein zu nebmen, 
fo wird ihr diefes aeftattet. Die öffentlichen 
Befuhsdtage find Dienstags und Frreitans bon 
19 bis %12 und nahmittand don %2 bis 
%4, — Chicago bat eine ganze Neihe bon 
rein Tatboliihen FSriedhöfen, wie 4. B. ben 
Tonifatius, an der N. Clark Etr,. und Latvs 
rence Abe, 


AR. — Der Schiffsagent hat das Mädchen 
falfh unterrichtet. Wenn ed dem Eteuerbeams» 
ten der Wahrheit gemäß berichtet, daß es erit 
aanz Türzlih den Beihlub faßte, in die alte 
Heimat anrüdzulebren, fo wird e3 nur vom 1. 
Januar dieſes Jahres ab die Einlommenfteuer 
zu bezahlen haben, und zwar nicht 20, fort» 
dern 8 Prozent ſeines Einlommens. Zu dem 
Lohn iſt dabei allerdinas noch eine entſpre— 
chende Summe für Wohnung und Belöſtigung 
hinzuzurechnen. 

K. J. Jowa. — Der Poſtverlehr zwiſchen 
Branıen und den Vereinigten Staaten ift nie 
unterbroden worden, Wuran e3 liegt, dab 
Cie Teine Antwort auf Ihren Brief erhielten, 
lünnen wir Ahnen natürlih nicht fagen. Piels 
leicht ift diefer unterwens berloren nenangen, 
tielleiht bat auch der Adreffat feine Wohnung 
gewechſelt. 


G. H. — Es freut uns, daß Ihr am 6. 
Januar von hier abgeſchicktes Palet mit Lie— 
besgaben nach vielen Irrfahrten ſein Ziel im 
Juni doch noch erreichte. Hoffentlich wird dieſe 
Nachricht andere Leſer, welche ſich bereits Sor— 
gen wegen des Verbleibs rer Liebesgaben 
madten, berubigen.— Eine Subſtanz, die man 
in Apfelwein oder Obſtſaft tut, um das Sauer—⸗ 
werden zu verhüten, gibt es nicht. man muß 
ſich der größten Sauberleit befleißigen und die 
Flaſchen oder Gläſer mit einer Varaffinſchicht 
oder dal. verſchließen. Zum Klären löſt man 
etwa 5 Unzen Gelatine in einer Gallone ko— 
chendem Waſſer auf. Wie viel Sie davon für 
fünf Gallonen Fruchtſaft gebrauchen, muß 
Sie der Verſuch lehren, genaue Regeln darü— 
ber laſſen ſich nicht aufffellen, 


J. R. — Eine Nachricht, daß Alle, welche 
die öſterreichiſche Grenze überſchreiten wollen, 
fi einer Leibespifitatißn au unterziehen has 
ben, und daß fie alles in ihrem Befiß befind» 
lihe ausländiihe Geld genen öfterreihifches 
einwecdhfeln müffen, ift aud uns zu Geficht 
nelommen, wir bermodten biäher aber nicht 
feftzuftellen, ob fie beariündet if. Cobald be» 
ftimmte Angaben borlieaen, kird in Der 
Mhendpoft daruuer berichtet werden. Daffelbe 
gilt bon ber in Deutichı verreich zur erhebenden 
Vermögensabgabe. Tas betreffende Geiey tft 
dem deutſchen, auf das Reichsnotopfer bezüns 
lichen, nachgebildet worden, ſoll aber noch 
weitgehender ſein. 

A. M. — die getragenen Kleidungsſtücke 
lönnen Sie als Poſtpaket nach Deutſch-Oeſter—⸗ 
reich ſchicken, vorausſichtlich wird lein Zoll 
darauf erhoben werden. Das Gewicht darf 
nicht mehr al3 elf Pfund betragen, Cie Tünnen 
aber fo viele Tafete fenden wie Sie wollen. 
It Ihnen diefed3 zu umftändlih, fo menden 
Sie fih an die American Railwah Expreß Co. 
oder an die Epeditenräfirma, welche die Sachen 
dann als Kracdtaut hinüber fhiden wird. — 
Auf Tabat ift Zoll zu entridien, und zwar ein 
recht hoher. 
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FR. — Eie finden auf Eeite 497 de Maf. 
fifigierten Zelephonadrebbuches verſchiedene 
Firmen berzeihnet, von melden Sie Mlatir 
laufen fönnen, Der Preis wird Ihnen auf 
eine Telephonfrage Hin von ihnen mitgetetlt 
werden, 


Valentine ®. — Die gemünfchte Abreffe Tau» 
tet wie folgt: 202 Djt 42. Str., Ney York 
Eity, 

F. G. — RBenn die Biehparmonifa mit ber, 
Verpadung nicht mehr als elf Riund wieat, 
fönnen €ie fie fi al3 Roftpafet bierber fhidert 
laffen, Eie werden aber 35 Prozent des her» 
tc$ ald Zoll zu bezahlen haben, 

Klein. — Ob Ihre in der Tſchechoſlowalei 
wohnende Schweſter mit ihrem Kinde hierher⸗ 
lommen lann, hängt ganz davon ab, ob ſie 
einen Paß von der Regierung jenes Landes be— 
lommt und ob der amerilkäniſche Konſul in 
Prag ibn difiert. Cie lönnen von hier aus 
nichts für fie tun, — Der Nachricht, dab man 
in der Ifhehoflowafei für einen Eilberdollar 
nur 20 Stronen, für einen Papierdollar dage> 
gen 43 Kronen erbält, liegt wahrſcheinlich ein 
Sertum des betreffenden Banlbeamten zu 
Grunde; ein Dollar ift fo aut Wie der andere. 

RM W — Verheiratet eine Witwe fi 
wieder, fo behalten ihre Kinder den Namen 
ihre3 Qaterd. ES wird hierzulande allerdings 
nicht jeher genau damit genommen, 

U. 2. — Um fpäter, wenn di: Einwanderung 
wieder erlaubt fein wird, einen Manır md 
feinen fiebenjährigen Cohn don Niederöfters 
reih bierber fommen zu Inffen, wird, ment 
fie Smifchendel fahren, etwa $300. Toiten. 
Dabei ift die Dampferfahrt auf unaefähr $175 
und die Rabrt bon New Nork bierber auf ıms 
aefähr $55 veranichlaat. Sobald wieder Deuts 
Ihe ımd Defterreicher einwandern, werden jes 
denfall3 die- HSilfsgefellihaften, welde ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite zu Stehen pfleg- 
ten, die Zätigleit wieder aufnehmen. Eolite 
der Mann bei feiner Landung auf Echtorcrin» 
teiten ftoßen. fo Lönnen Eie bielleiht dafür 
bürgen, daß er nicht der öffentliden Wohltä- 
tigleit zur Laft fällt. 

8. A. — Ein amerilaniſches Pfund find 
0,4534 Kilogramm, 350 Pfund alſo 157,69 
Kilogramm, 

2. P. — Wenn fi der Hausberr nit fchriits 
lih berpflichtete, Ihnen immer warmes Wafs 
fer zır liefern, fo Tönnen Eie nidt3 ausrichten. 
— Nie 08 zur Zeit um die Militärpfliht in 
der Zfchehoflomwalfei beftellt ift, willen wir 
nicht, dielleiht werden Cie aber im ticheichi- 
fhen Konfulat, "108 ©. Dearborn Str. Aus—⸗ 
funft erhalten. — Ahnen eine beftimmte $irma 
zum Anftauf der Echiffdfarten zu empfehlen, 
geht nicht an, wir müflen Eie auf die Anzeis 
aenfpalten verweifen. Wer bat Ihnen denn ges 
fagt. daß Cie irgend melder ‚NAffidapit3“ 
bedürfen? Unſerer Anfiht nah hat man Cie 
fali$ unterrichtet. 

MW, — Die Gefuftsftelle der Pırdher & 
Grocery Elerf3 Affociation of Sllinois befindet 
fid Nr. 105 WM, Monroe Etr., diejeniae der 
Amalgamated Meat Eutter3 & Vırther Worle 
men of North America Mr. 166 W. Wafhing» 
ton Etraße. 


* * ® 


Benntwortete Rechtsfragen. 

M. S. — Maden Eie ein Teftament, in 
weldem Cie die Bonds dem bejagten Per« 
wandten bermaden, 

Emma, North Ave, — Um eine Eheidung 
auf Grund don araufamer Behandlung zu ers 
langen, müffen Cie zwei Beugen beibringen, 
I was Ihnen aber unter den obwaltenden Ver— 
bältniffen jeye ichiver fallen dürfte, E3 bleibt 
Ihnen alfo niht3 anderes übrig, alS tvegen 
böswilligen Berlaffens zu Magen, dabei mük- 
ten Eie aber beweifen, va Ihr Mann Sie, 
und nidt Sie ihn verlaffen haben, Ahrent 
Priefe nah zu urteilen hat Ihr Mann eber 
einen Echeidungsarund al3 Eie. Ceten Tie 
fih mit einem Anwalt in Verbindung und 
ftellen Eie felt, wa3 er für Cie fun lann. 
Wenn Eie die nötigen Beweife haben, Tann 
die Edheidung in zwei bis drei Monaten auss 
gefproden Werben. 

9, St. — Eie find ala Beliker der Shpothet 
zu einer Feuerberfiherungspolize in der Höhe 
der Hhpotbef berechtigt; die Verfiherung ift ar 
den Treuhänder der Hhhpotbek zahlbar zu mas 
hen, Ihr Echuldner hat die Berfiherumg zu 
bezablen, ob er da3 Hau anderweitig ber- 
fihert bat, gebt Eie nidhts an. order Cie 
alfo die Ablieferung der Berfiherung3polize 
in der Höhe Ihrer Forderung, 

Moung Bernon, — Die Witwe erdt außer 
ihrem Drittel an dem Grundbefig des Gatten 
auch das Heimftättereht, wenn fie wieder hei- 
tatet, berliert fie cber das Heimftätterecht, 
wenn fie die Heimftätte nicht mehr bewohnt. 
Ob in dem don Ihnen angeführten Falle der 
regelmäßige häufige Aufenthalt in der Heims 
ftätte, wenn die Frau au fonftwo mohnt, 
diefe3 Heimftättercht nicht aufreht erhält, 
wäre Sache des Gerichts zu entfheiden. 


DBelmont. — Wenn Cie nicht ausziehen, Tann 
der Hausbefiter nah dem 1. September ein 
Ausfegungsverfabren im Etadtgeriht anſtren— 
gen, da3 nah etwa "hr Tanen berbandelt 
werden Wird; dann Wird der Richter Ihnen 
eine Frift zum WMusziehen newähren, unter dei 
Umftänden Ihnen aber wohl Entgegenfommen 
eigen, 

F. K. — Nach den Angaben in Ihren Cihrei- 
ben Iann der Hauädbefiger oder fein Naent Cie 
nicht aum Auszug zwingen. Ob er das Nicht 
bat. Ihnen die Uebertraaung der Radht zu ber» 
bieten, müffen Eie au3 Ihrem PRadtvertraq 
erfeben; bat er c3, fo ift es Ahnen auh nicht 
möglich, das Geſchäft zu verlaufen. Ta Eie 
aber doh nach Kanada uverfiedeln wollen, it 
e3 da3 Bernünitigite, wenn Eie fih mit dem 
Agenten friedliih auseinanderfegen, fo daß Sie 
She Gefchäft verlaufen lönnen, 

Math. Ch, — Wenn fih das junge Baar 
morgen, am 1. Eept., nit einitellt und bie 
Miete bezahlt, fv fchlanen Cie an die Tür 
einen Zettel mit der Auffchriit. daß, wenn c& 
nicht innerhalb don fünf Tagen feinen Vers 
pflichtungen nachlommt, Sie ſich an die Ge— 
richte wenden werden. Rach Ablauf dieſer Friſt 
lönnen Sie dann klagbar werden und auf dieſe 
Weiſe wieder in den Beſitz Ihrer Wohnung 
gelangen. 


—————— — ——— — — — EEE — 


Menge den Wagen umwarf, ſondern 
daß ein biederer Bauer von ſeinem 
Spannwert auf dem Gänſemarkt 
viele Cäde Kartoffeln auf das Pfla- 
jier warf, er tat3 und forderte die 
erjtaunt dreinfhauende Menge 
freundlich auf, jich felber zu bedie 
nen. Diefer Wohltäter der Menjd)- 
heit — feine Motive find unbekannt 
geblieben, einige Obrenzeugen mol: 
Ien gehört haben, daß er die Kar- 
toffeln auf die Straße geworfen 
habe „damit je nich annern Lüt in de 
Hand füllt“ — verfaufte aljo feine 
Rorräte umjonjt und tag3 zudor ver» 
langte ein Sarrenhändler für das 
Pfund Vierländer Kartoffeln 1,25 
Mark, obgleich) der vorſchriftsmäßige 
Preis für Inlandiware „nur“ 60 
Pfennige beträgt. 

Ueberhaupt unfere Ernährung, 
unsere Bekleidung, unfer tägliches 
Leben! Aber e3 hat ja gar: feinen 
Zweck mehr, über zu teure Zebens- 
verhältniffe zu Flagen und zu ftöh- 
nen, wenn man uns jeßt auch) nod) 
das Sterben verteuert. Tie Zwangs- 
wirtihaft, da8 Hintenrum-Saufen, 
hat dieMenjchheit offenbar nod) nicht 
genügend Forrumpiert, darum er- 
fand man die Erhöhung der Yried- 
boffoften. Nun wird der Ehwin- 
del, die Seuchelei, die Berlogenheit 
in Permanenz erklärt. Wäre ich 
alt und hätte ih Geld — was bei- 
des nicht zutrifft —, mir  mürde 
grauen bor der freundlichen Beforg- 
nis meiner Mitmenfjchen. Ich meitehe 
e3 aufridhtig: zum eritenmal ‚im 
Leben habe ich mich heralich ımd mit 
einem Gefühl der Erleichterung 

ner Armut gefreut. 


of all news dispatches eredited to it 
U. 908. other 


Die VBolfszählung. 


MWafhington, 31. Aug. Wie das 
Bundeszenfusamt heute befanıt gab, 
bat der Staat Maryland nunmehr 
1,449,610 Einwohner und der Staat 
Maſſachuſetts 3,851, 615. 

Für den Staat Marhland bedeu— 
tet das eine Zunahme um 154,264 
oder 11.9 Prozent ſeit dew- Jahre 
1910 und für den Staat Maſſa— 
chuſetts eine Zunahme um 485,199 
oder 14.4 Prozent. 

Suffolk County, Maſſachuſetts, 
mit Einſchluß von Boſton. hat 835, 
522 Einwohner, eine Zunahme ſeit 
1910 um 104,134 oder 14.2 Proz. 
Bexar County, Tex. in dem San 
Antonio gelegen iſt, hat 202,096 
Einwohner, eine Zunahme ſeit 1910 
um 82,420 oder 68.9 Prozent. 


— — — 


Kurz und Neu. 


* Frau Charles G. Cuſhing, jr., 
Lake Foreſt, meldete der Polizei, daß 
ihr Schmuckſachen im Werte von 
$12,000, darunter zwei Ninge, die 
bon den herborragenditen Pariier 
Goldſchmieden hergeſtellt wurden, 
und je 84000 koſteten, auf geheim— 
nisvolle Weiſe abhanden kamen. 
Ob ſie ſie verlor oder ob ſie ihr ge— 
ſtohlen wurden, vermag ſie nicht an— 


zugeben. 


— —⸗ — — 
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ZEauft jetzt: 


“ es 2 
Neue Matjes-Häringe 
Emmentaler Schweizerkäſe, Roquefort ⸗ Gamembert”, Limburger-Käfe. 
Cervelatwurſt, Salamiwurſt, Landjägerwurſt. —— 
Eine vorzügliche Auswahl von importierten Sardinen in Del. 
Echte Brabanter Salz -Sardellen. 
Original Angoſtura Bitters. Reiner Himbeerſaft. 

Feinſte Hopfenleſe u. Malzextrakt, genug für 6 Gallonen, 81. 50 
Sorfe Vino Bitterwein. — Chter Sherry Wein*Eifis (fpeziell $1 per Gallone) 
Maggi Suppen-Würze 
Verfuchen Sie unjeren Java und Mocca Kaffee, 
immer frifch geröftet und von feinitem Mroma. 

Aus Solland erbielten wir 


„orou Frou“ gefüllte Waffeln in 1-Pfund Büchien, mit Ncecrcam zu ceficı, 
Ctollwerts Schokolade — Echtes Oliven⸗- und Mohndi. 


BEE Liebesgaben:VBerjand BE 


Befte Ware, borzügliche Verpadung, fejnellite Veförderung, Fracht oder Roft. 


Henry Schoellkopf Sons 


309 und 311 West Rando!ph Str. 


mad 1851. Telephon Franklin 5356. 


Yinmadidninn* 


Harte Nuf. 
(Forifekung von Ceite 1.) 


jtlärte meiterhin, daß 2304 Ber: 
ifonen ihren PBerfprehungen mod 
nicht nachgelommen feien; von biefen 
jermarte er och eine Summe bon 
$291,565.33. 

Als haltlos bezeichnet. 

IS. Hays, der Vorjigende der 
republikaniſchen Parteileitung, wies 
|geitern, als er vor dem mit der In- 
terſuchung der Kampagneausgaben 
beauftragten Senatsausſchuß als 
Zeuge vernommen wurde, die von 
Gouverneur Cox aufgeſtellte Be— 
hauptung, die Republikaner wollten 
815,000,000 aufbringen, um ſich 
das Präſidentenamt zu kaufen, auf 
das Entſchiedenſte zurück. 

Dann behauptete er, die Demokra— 
—————— —— ien beabſichtigten 510,000,000 auf. 
zubringen. Der Ausſchuß rief des— 
halb Homer S. Cummings, den ehe— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trau—⸗ 
rige Nachricht, daß unſere gute Mutter 
und Schweſter 

Anna K. Jacques, geb. Schiltz, 
(attin des verſt. Martin Jacaques, 
Stiefmutter der verſt. Anna E. Wie 
nandy und der berit. Chas. M,, Frau 
Emelia Koob, Nicholas, Frau Cathe 
rine A. Huber, Peter und Frau Frans 
ces Klos, Schweſter der verſt. John 
Schiltz, Frau Catherine Laſſe, Frau 
Frances Meder, Frau Suſan Aupperle, 
Frau Mary Lecher, Frau John Tho— 
mas), am 29. Auguſt im Alter von 56 
Jahreun geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 1. Sep. 
um 9330 morgens, vom Trauerhauſe, 
6438 Ridge Abe., nach der St. Hein— 
richs Rirche, wo um 10 Uhr ein feiers 
liches Hochamt zelebriert wird, von da 
nach dem St. Heinrichs Gottesacer. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael T., Martin C., Heury N. 

Theodote, Mary A., Cccelia C Mar⸗ 

garett A. Jacques, Kinder. Charles 

Schiltz, Peter Schiltz, Brüder. 
Kewaslum und Marfbficld, Wis. Zei⸗ 

tungen find gebeten zu lopieren. 

mobi 


Todesanzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige | | 
Kahricht, dak meine neliebte Gattin 
und unfere teure Mutter 

Garoline Sauer, ach. Urbar, 

fanft entihlafen ift. Xecrdigung am Ü 

Ponnerag, den 2. Eept., um 2 Uhr 

nahm., bom Irauerbaufe, 2417 Yurling | 

Etr., mit NMırtos nah Memorial Rarf. 

Trauerfeier im Haufe, Gaitern Star 

Seremonien auf dem Friedhof, Qucen 

Eltber Chapter Nr. 41. Um ftille Teil» 

nabıme bitten die trauernden Hintere 

bliedenen: 

Cergeant Vu, Sauer, Gatte, Garo- 
fine, rau Elite Johniton, Frau Marie 
Peterijon, Frau Ada Wallner und 
Alice, Kinder. 


maligen Vorfigenden der nationa- 
ven Zeugenitand, Ber dem Berhör 
aab Cummings zwar nicht direkt zu, 
daß dies die Mbficht der demofrati- 
A ichen Parteileitung gewejen jei, er- 
m Elärte aber, jie habe fi) vorgenomt- 
a men, „jo viel wie möglich aufzu- 
A| bringen“. 

Auch gab Cunmings zu, dah die 
Poitineiiter im ganzen Sande aufge. 
fordert worden jeien, Beiträge zum 
= |Rampagnefond® zu leiften; Dies 
hätten zivar fehr viele getan, aber 
die Beiträge an ich jeien jehr ge- 
ring geiwejen, Die demofratiiche 
Kampagne in 1916 habe $2,300,- 
000 gefojtet, jagte er, und nıan habe 


dimi 





Todesanzeige. 


Kreunden und PBelannten die traurige Nad- 
eiht, dak meine nelichte Gattin und unfere 
liebe Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und 
Großmutter 

Caroline Saf, geb. Schlieckert, 

(Mutter des verſt. Charles Saß) im Altier 

bon 69 Jahren felig im Herrn entſchlaſen iſt. — —— ge 

Die Beerdigung Endet ak en — aan 

um 1:30 nadm., bon Muehlboeferd Stavelle, . 

1458 Belmont Ade., nad der Ct. Lucasssticche, Todesanseige. 

Ecke Belmont uͤnd Greenview Ave., bon ba Freunden und Belannten die traurige 

mit Autos nach Wunders Kirchhof. Um ſtille Nachricht, daß mein geliebter Gatte, 

Teilnahme bitten die trauernden Hinterblie— unſer lieber Vater und Schwiegerſohn 

benen: Heury Dietrich, 

John MR. 3. Cak, Gatte, Herman, John, Mil- 1132 ©, Some Abe, Dal Kart, am 30. 
Kam und Frau Zhydia Gerth, Kinder, Chas. Auguft entichlafen it. Trauerfeier am 
Schliedert, Vruder. Nebit Schwiegertöchtern Freitan, den 3, Eept., 2 Uhr nahm, 
Schwiegerfohn und Enicllindern, mdi im Taf Rart Mafonie Tempet 127 N. 

Oak Part Ave., Dal Part, unter den 


Auſpizien des 


— 


Siloam Commandery 
Nr. 54, K. T. Beerdigung auf Wald» 
beim. Um itille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

4 Lonije E, Tietrih, ach, Meierbirtz, 

am 29. Auauft im 88. Lebensjahre geftorben Gattin. Cdwin, Harry md Anna, 

it. Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den Kinder. Chriſtine Schwab, Schwie— 

* Eenpt., bormittagd 11 uur, bon der Wüob: germutter. 

ers feines Bruders, 057 Welt 18. Etr., aus. Mitglied der Fair Oak Loge, A. %. & 

Beerdigung in Penton Harbor, Mihigan.— | E 1 M.; Cat Part Chapter, R. U. M.; 
Buo verläßt den Grand Eentrai Bahnhof um Cilvam Commandery Nr. 54, 8. T. 

j2 Uor (Central Zeit). Um ftille Teilnahme dimi 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

G, William Schaare, Bruder, Amalie Cchaare, 
Schwägerin. 

Mengen Auskunft telephoniert: Canal 1190.— 
&t. Zofev und PBenton Harbor, Mid, Zeis 
tungen find gebeten zu Topieren. modi 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Bruder und SchwagerJ 
Heintich C. Schaare 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 

Louis Perſch 

im Alter von 61 Jahren am 31. Auguſt ſelig 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerstag, den 2. Sept. um 1:30 nachm., 
vom Trauerhauſe, 5141 Juſtine Str. nach der 
Ct, Diatbiadsftirde, 51. Cir. und Marſhfield 
Are, don da mit Mırtos nah dem Vetbania- 
Gottedader, Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Bertha Reitih, Gattin, Anna VWieCombe, 
Tochter. B. MeCombs, Schwiegerſohn. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Franz Kwiatlowsli 
am Sonntag, den 20. Auguſt, geſtorben iſt. 
Beerdigaung äm Mittwoch, den 1. September, 
2:30 nachmittags, don Krauspes Kapelle, 3905 
STincoln Ave. nach Graceland. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Oscar, Alex, Vanl und Frauk, Söhne. 


Nebit Verwandten. modi Todesanzeige. 


Deutſcher Kriegerverein, Chicago. 
— Den Kameraden zur Nach— 
— richt, dag Kamerad 
EN Franz Kwiattowski 
Ageſtorben iſt. Beerdigung am 
VNittwoch, den 1. Sept. 24 
Sg Uhr nadm,, bon Straufpes 
RN ! Siapelle, 3905 Lincoln Ave, 
is nah Graccland, — Die 2er 
amten und Kameraden find acheten, dem bers 
ttord, Namerad die Ichte Ehre zu erweifen, 
Garı ztebien, Rräfident, 
Brig Noch, Finanzſekretär. 


5 Werte, 20 beriichene Ausgaben, von 
> 57.50 aufiwärt3, 
nr Heined Werte, 10 verſchiedene Aus— 
3 aben, von 86 aufwäris. 
Schillers Werke, 10 verſchiedene Aus— 
2 gaben, von $10 aufwärts, 
> Sudermann Geiammelte Homane, Ich % 
Bände, $9. 
Gottiried Keller 
5 Bünde, $12, 


KROCH’S 


Internationale Buchhandlung 
22 Nord Michigan Ave, 
(swifhen Madifon u, Wafhington Eir,) 


Grefammelte Werte, 8 —— eBanzeige 


Verwandten und Pelannten bie 
| Nahricht, dab unfer geliebter Bruder 
Anton Fabrik 


lim Mlter don 63 Jahren Yplöklich geitorben 
ut in 942 Noble tr. — Mitglied des Zt. Bo— 


traurige 


nifatius Zweig Nr. 1. NKath. Garde, und der 
| Vrüderfchaft der Eifenbahn-Ratrolmänner. 


Fran Katharina Hocning, Frau Maria 
Hartig und Naimond Yabrik, Ges 
ſchwiſter. 
Beerdigungsanzeige ſpäter. 


Todesanzeige. 
| Enpreme League, United League of America. 


„Ten Teamten zur Nadhrict, dab Eupreme- 
Zruftce Bruder 


Frank Kwiatkowsti 


Beerdigung am Mittwoch. den 
2:30 nad, auf dem Friedhof 


Der prächtige North Shore Frievdat. 

» d fon, eine 
ale nörlig don Gusnfen. 
Bamilien » Grabpläge auf 

Abzahlungen. 


eibt © telephonlert wegen meiterer 
—— —&e ** Spesial⸗Offerte. 


d 2 riedhof · Office 
Bisreunae ——— —2 
Ze: Centrät 8836.| @wanfien 42 


aniifondido® 


Freier Vortrag 


fiix Deutſche Frauen 
der Nordſeite 
— in der — 
Sozialen Turuhalle 
Belmont Avenue und Raulina Eir., 
Mittwoch, den 1. Sept., 
Nachm. 2 Uhr. 


‚rau Anna Schaedler 


wird einen [freien Bortrag halten über 
Deutihe Frauen und Kinder”, — 
(de Frau, weihe dad Wohl und 

! er Srauen- und Finder am en 

ollte nicht Aumen, biefem Vortrag beir 


geftorben ift. 
1. Eept., 
Graceland, 


Herman Köppeimann, Cupreme:Präf. 
Louis Schmalz, Supreme⸗Selretär. 


Todesanzeige. 
St. Martini Krankenunterſtützungsverein. 
Den Gliedern zur Nadır. ıt, dab Herr 
Richard Louis Reitich 


geftorben ift. Die Beerdiaung findet ftatt am 
Tor” vötag, den 2, Eept., um 1:30 nadım., 
bon 5141 \uitine Etr, nad PBethania. — Vers 
fammlung Mittwod abend um 8 Ubr. 


Fritz Schönheiger, Selretär. 


D. A. H. 


Damen der rauen: 
hilfe der D. A. 9. 


balten ihre nächjte 


Verſammlung 


am Donnerstag, den 2. September, um 
zwei Uhr nachmittags, in Wilkens 
Halle, 169 N. LaSalle Str., ab, wozu 
alle Mitglieder und Gönner eingeladen 


werben. — Die Kleider-Sammelftelle 
Beut@en Bersen ind willlemmen,  — |Det D, 9. ©. befindet fich Bis auf Wei, 


‚[tereö im gleichen Zofal. u 


ede deut⸗ 
Deuts 


len demofratifchen Parteileitung, j 


damit gerechnet, da man für die 
diesjährige Kampagne mindejtens 
$4,000,000 benötige, 

Auf die Frage Senator Spencers, 
ob e8 nicht Tatjache fei, daß die be- 
mofratifche Parteileitung im britten 
und vierten Stodimwerte des Bonbge- 
bäudes in Waſhington 300 Ange— 
ſtellte mit 150 elektriſchen Schreib⸗ 
maſchinen, die je 8700 koſteten, an 
der Arbeit gehabt habe, um Gelder 
aufzubringen, erklärte Cummings, 
dies ſei allerdings wahr, aber man 
habe ſich kein beſtimmtes Ziel geſteckt, 
ſondern in Anbetracht deſſen, daß 
man die Kampagne mit $650,000 
Schulden begonnen habe, nur fo viel 
wie möglih aufzubringen verfudht. 
Im Durchſchnitt ſeien etwa 820,000 
pro Monat eingelaufen. 

Der Natienalkonvent. 

Bezüglich der Ausgaben für den 
demokratiſchen Nationalkonvent er— 
klärte Cummings, die Stadt San 
Francisco habe der demokrati— 
ſchen Parteileitung 8125,000 zur 
Deckung der Unkoſten gegeben, aber 
dies habe nicht genügt und man 
habe noch $15,000 dazu borgen 
müſſen. Er ſagte, er wiſſe nicht, ob 
die Kabinettsmitglieder, die als 
Delegaten am Konvent teilgenom— 
men hätten, auf eigene Koſten oder 
auf Koſten der Regierung oder der 
Partei nach San Francisco gereiſt 
ſeien, und auch wiſſe er nicht, ob 
Flottenſekretäir Daniels, der mit 
einem Kriegsſchiff in der Bai von 
San Francisco aufgetaucht ſei, die 
Fahrt auf Koſten der Regierung ge— 
macht habe. Darüber müßten die 
Senatsmitglieder Daniels ſchon 
ſelbſt befragen. 

Auf die Frage, ob er glaube, daß 
Harding die Präſidentſchaft von 
dem amerikaniſchen Volke für 
815,000,000 kaufen könne, wie von 
Gouverneur Cox angedeutet worden 
ſei, erwiderte Cummings, er wiſſe 
nicht, ob Harding überhaupt vor— 
habe, die Präſidentſchaft zu kaufen, 
und ob ſich das amerikaniſche Volk 
für. $15,000,000 faufen lafie. 

Kampagnegeſetze erwünſcht. 

Hays ſowohl wie Cummings 
ſprachen ſich dahin aus, es ſei zu 
empfehlen, daß der Kongreß Geſetze 
betreffs der Ausgaben in Präſident— 
ſchaftskampagnen ſchaffe, damit eine 
Partei der anderen nichts vorwerfen 
könne. 

Hays legte als weiteres Beweis— 

material für ſeine Behauptung, daß 
die Demotraten einen Rieſenfonds 
aufzubringen gedächten, ein von 
George T. Carroll, dem Präfidenien 
der „New Serfeg ederation of 
Liquor Anterejts“, unterzeichnetes 
Schreiben vor, in dem er um FHlam: 
pagnebeiträge bat, „da Gouverneur 
Cor’ Nomination für die Getränte- 
intereffen ala ein großer Sieg zu be- 
trachten jei”. 
, Sn Erwiderung hierauf hat Goup. 
Cor die Erklärung erlaffen, daß die 
„Naffen“ auch feinen Gent zu feiner 
Kampagne beitrugen und diejes auch 
in Zufunft nicht tun werben. 

In einem anderen Chreiben, ta 
ton dem „oma Club“ ftammte, an 
deſſen Spitze / Ackerbauſekretär E. T. 
Meredith und der nationale demokra— 
tiſche Schatzmeiſter W. W. Marſh 


Jowa „eingeladen“, drei Prozent 
ihres Gehaltes zum bemofratifchen 
Kampagnefonds beizuſteuern. 

Hays legte dem Komite weiterhin 
nahe, zu unterſuchen, ob die Demo— 
iraten Regierungsgelder für ihre po— 
litiſche Kampagne verwandt häiten, 
und ob die demokratiſche Parteilei— 
tung Gelder aus Nationalbanken ge— 
zogen hätte, in denen die Regierung 
Geld einlege. 

Andere Zeugen. 

Repräſentant M. D. Flood von 
Virginia gab zu, er habe von dem 
Regierungsdrucker in Waſhington 
1,3300,000 Exemplare von Reden 
demokratiſcher Kongreßabgeordne— 
ter drucken und hortoftel ausſchicken 
laſſen; die Steuerzahler hätten mit 
anderen Worten dafür bezahlen 
müſſen. 

Repräſentant Joſeph L. Rhinock 
von Kentucky, der Schatzmeiſter des 
demokratiſchen Kongreß-Kampag- 
neausſchuſſes, erklärte auf dem 
Zeugenſtand, er könne über die 
Kampagneausgaben keine Angaben 
machen, da er bisher nichts damit 
zu tun gehabt habe. 


Die Lederverarbeiter. 


Ihre Beamten beſtreiten die Verwen— 
dung von Totſchlägern. 

Auf die Beſchwerde der Imperial 
Leather Mfg. Co., daß die Beamten 
und anderen Mitglieder der Leder— 
verarbeitergewerkſchaft Nr. 12 trotz 
des gerichtlichen Einhalisbefehls 
Streikerpoſten und Tootſchläger 
unterhielten und den Geſchäftsbe— 
trieb der Firma durch andere unge— 
ſetzliche Mittel ſtörten, haben heute 
Samuel Pobinsky, der Geſchäfts— 
agent, Albert Oneſta, Präſident, 
und andere Beamte der Gewerkſchaft 
geantwortet, daß die Anſchuldigun— 
gen unwahr ſeien. Ueber die Sache 
wird in den nächſten Tagen vorRich— 
ter Cooper im Superiorgericht ver— 
handelt werden. Die Gewerkſchaft 
hat 640 Mitglieder. 

— — — — 


Aus Vereiunskreiſen. 


Die Damen dr grauen 
hilfe der ©. N. $. halten 
unter dem Vorjig ihrer Präfidentin 
Anna Blumenthal ihre nädjte Ber- 
jammlung am Donnerstag, dem 2. 
September, beginnend um 2 Uhr, 
in Wilfens Halle, Nr. 169 N. La 
Salle Str., ab. Die leiderfammel- 
itelle der ©, U. $. befindet fich bis 
auf weiteres in dem gleichen Lokal. 

— — 


len. 
aufmerkſam, damit Verſehen 


ſtanden, wurde eine Poſtmeiſterin in es müſſe alles getan wer— 


Righeimer ſiegle. 


Wird erſten Platz auf dem Vorwah—⸗ 
lenſtimmzettel erhalten. 


Richter Windes' Entſcheidung. 


Was hätte Lincoln unter den gegenwär— 
tigen Umftänden mit der republifani- 
ihen Partei in Illinois getan? — 
Mayor Thompions Nede, 


Ter Name von Frank Nigheimer, 
dem republifaniihen Sandidaren 
für dad Amt des Countyrichters, 
wird in der betreffenden Rubrift auf 
dem Stimmzettel an eriter Stelle 
jtehen bleiben, wie urfpringlidy von 
Kountoichreiber Robert ML Siweit- 
ser angeordnet war, Dieje endgil- 
tige Entidheidung wurde geftern von 
Kreisrichter Windes abgegeben, 
nachdem Righeimers Gegenkandidat 
Edwin A. Olſon dagegen proteſtiert 
und behauptet hatte, er fei zu dem 
eriten Plat berechtigt, da er feine 
Petition als erſter eingereicht habe, 
nahden Gouverneur Lomden die 
Sonderwahl angeordnet hatte, Nid)- 
ter Windes entichied, da Nigheimer 
jeine Petition Wodyen vorher im 
Tureau des Kountyfchreibers hatte. 
Tai Lomden damals nod) Feine 
Wahl angeordnet habe, fei in die- 
ſem Falle gleichgültig, entjdhied er. 
Olſon fei einige Minuten nad) Be- 
Tanntwerden der Sonderwahl mit 
jeiner Petition aufgetaucht, und er 
babe doch auch offenbar die Unter— 
ichriften dafür aejammelt, ehe die 
Mahl angeordnet worden fei. A- 
folgedeſſen befinde er fi) in deriel- 
ben Lage, wie Rigbeimer, und die- 
fer jet deshalb zu dein erjten Plat 
berechtigt. 

Eine Waritung. 

James F. Sullivan, der Kanz— 
leivorſteher der ſtädtiſchen Wahl— 
kommiſſion, erließ heute eine Be— 
lkanntmachung, daß keiner, der in— 
nerhalb der letzten beiden Jahre bei 
einer Vorwahl geſtimmt hat, bei der 
Vorwahl am 15. September zu ei— 
ner anderen Partei überſpringen 
kann; wer alſo republikaniſch ge— 
ſtimmt hat, muß auch im Septem— 
ber republikaniſch ſtimmen, und das— 
ſelbe gilt für die anderen Parteien. 
Die Frauen und anderen Wähler, 
die ſich am vorigen Mittwoch zum 
erſten Male regiſtrieren ließen, kön— 
nen natürlich ſtimmen, wie ſie wol— 

Sullivan macht ausdrücklich 


und mögliche Anſchuldigungen von 
Wahlbetrügereien vermieden wer— 
den, die ſeiner Anſicht nach bei der 
diesmal zu erwartenden Menge von 
Stimmen 
wären. 
Thompfon in Bloomington. 
Bürgermeifter Ihompfon hielt 
reitern abend eine Anfprade in 
Vloomington über da$ Thema, was 
Lineoln unter den gegenwärtigen 
Umftänden mit der republifanifchen 
Bartei in Illinois tun werde, Er 


befonder8 unangenehm 


den, m die Vartei zufammenzubal- 
ten und zu dverhüten, daß fie in die 
Sände einer aewillen Klique gerate, 
die ihren perjünlichen Ehrgeiz damit 
zu befriedigen hoffe. 

Heute abend wird Thompjon im 


T 
ie 


Sarden Theater in Harvey, NII., 
fowie im Areimaurertenipel in Chi- 
cago Heiahts fpreden. Außer ihm 
werden SHilfsforporations - Anwalt 
Nigheimer, Kandidat für das Yınt 
des Countyrichters, und Richter 
Crowe, Staatsanwaltskandidat, dort 
Reden halten. 


— ——— — 


* Als er auf der Höhe der 69. Str. 
ein Boot ausbeſſerte, glitt der 20— 
jährige Earl Daily, Nr. 5130 Süd 
Honore Str., aus, ftürzte ind Waffer 
und ertranft. Die Leidye wurde [pä- 
ter geborgen. 


Mode - Neuheiten. 


(Tigendienft der „Abendpoft“.) 


Knaben-Bluſe. 
Dieſes Muſter Nr. 9442 iſt eine 
gangbare Mode für eine Knaben— 
Bluſe. Zu demſelben gehören zwei 
Kragen von verſchiedenem Schnitt. 
—* 


— 


Nach Belieben kann das Joch im 
Rücken benützt werden. 

Dieſes Muſter iſt in Größen von 
4-12 Jahren zu haben. Größe8 
bedarf 2 Yard 32 Boll breiten 
Stoff. Preis 12 Cents. 


CS chnittmufter find unter Angabe der 
pewäniäten Größe und der betreffen- 
ee 

ung“ ber „Abenbpoft“, 223 Weit 


U N y 
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Mithtühe für Deutihland. 


Großes Sartenfeit am 11. September 
auf dem Laudſitz der Geſchwiſter Boehm. 

Unter dem Protektorat des 
Frauenvereins des Altenheims, des 
Damenklubs Kolumbia, der Geſell— 
ſchaft Erholung, des Damenvereins 
der Chicago Turngemeinde, des 
Singbereins, des Vereins Deutſche 
Preſſe, des Techniſchen Vereins, der 
Schlaraffia Chicagbana, des Ver— 
eins ehemaliger deutſcher Studen— 
ten und des Lincolnklubs wird am 
Samstag, dem 11. September, auf 
dem reizenden Landſitz der Geſchwi— 
ſter Boehm, 1444 Dean Straße, 
Ravinia, ein zweites großes Gar— 
tenfeſt ſtattfinden, zum Beſten des 
Fonds zur Anſchaffung von Milch— 
kühen für Deutſchland, einer Auf— 
gabe, welche die American Dairy 
Cattle Company übernommen hat. 
Für das Feſt ſind außerordentlich 
umfangreiche Vorarbeiten im Gan— 
ge, es wird ein ſehr geſchmackvolles 
Programm zur Durchführung ge— 
langen, auch wird Dr. Möller, Ver— 
treter der deutſchen Regierung, eine 
Anſprache halten. Für Erfriſchun— 
gen wird beſtens Sorge getragen 
werden. 


— C—ñ — — 


Bombe erplodiert. 


Xielleiht war e8 dabei auf ein groheß 
Whisfylaner ubgejeben. 

Hinter dem Gebäude Nr. 1017— 
1023 € Gtate Str., in dem fi 
auch die Lagerräume der Yirma Ju— 
lius Zoefer & Eo., mo 160,000 Gals- 
Ionen Whisty aufgefpeichert find, 
befinden, kam heute morgen eine 
außerordentlich ftarf geladene Bombe 
zur Erplofion, melde jebod) glüd- 
liheriweife feinen größeren Schaden 
anrichtete. Die Feniter des Gebär.ves 
wurben zertrümmert. Ob Spitbuben 
berfuchten, an die Whisfnoorräte zu 
{ommen oder ob ein Attentat feitens 
der „Schwarzen Hand“ vorliegt, ver- 
jucht die Polizei jegt zu ermitteln. 


Shadhafte Gasröhren. 


Opfer von Gadvergiftung wurden 
der 52ährige Wm. Pattman, Nr. 
2834 Cottage Grove Abe, und Mite 
Mebling, Nr. 4105 Wentmorth Abe. 
Beide fand man tot in ihrer Woh- 
nung auf. Jr beiden Fällen waren 
anſcheinend ſchadhafte Gasröhren 
für den Unfall verantwortlich. 

— —— — 


Faherty gegen jede Verzögerung. 


Die Frage, ob ſofort mit der 
Verbreiterung der Aſhland Avennue 
und der Verlängerung der Ogden 
Avenue begonnen werden ſoll, wird 
vorausſichtlich in einer auf Don— 
nerstag vormittag einberufenen 
Sonderſitzung des Stadtratsaus— 
ſchuſſes für Straßen und Gäßchen 
entſchieden werden. Michael J. 
Faherty, der Präſident der Behörde 
für öffentliche Verbeſſerungen, iſt 
gegen jede Verzögerung, manche 
Grundeigentümer ſind aber der 
Anſicht, daß man noch warten ſollte, 
bis im Bauweſen wieder geordnete 
Verhältniſſe herrſchen. 


— — — — 
Angeblich Attentat auf Kemal 
Baidın. 
Konitantinopel, 31, NAuguft. Laut 
bier eingetroffenen Gerüchten, it 
in der Nähe von Tofat, einer 58 
Meilen nordweitlid von Sivas ge- 
legenen Stadt ein Attentat auf 
Muſtapha Kemal Paſcha, den Füh— 
rer der türkiſchen Nationaliſten, ge— 
macht worden. In den hierher ge— 
langten Gerüchten wurde über et— 
liche Einzelheiten dieſes Mord— 
verſuchs berichtet und man neigt 
hier zu der Anſicht, 
rüchte auf Wahrheit veruhen. 


Verſonal · Aachrichten. 


— Mit Franz Kwiatkowski iſt wieder 
einer der wenigen hier noch lebenden 
Veteranen des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges aus dem Leben geſchieden. 
Nahezu fünfzig Jahre hat er hier gelebt 
und gewirkt, denn er trat ſchon bald nach 
Beendigung des Krieges, in dem er mit 
Auszeichnung kämpfte und ſich das Ei— 
ſerne Kreuz zweiter Klaſſe erwarb, die 
Reiſe nach Amerika an und kam direlt 
nach Chicago, wo er ſtets regen Anteil 
am deutſchen Vereinsleben nahm. Er 


war ſeit 40 Jahren Mitglied des deut- den erſchoſſen, während die armeni- 708 S. Halfted Str., in Haft genom= 
Ichen Siriegervereins don Chicago und |fchen Frauen und Kinder in eine! ‘; 


berivaltete 25 Nahre das Amt des Fi- 
nanzjefretär® im Berband der Xeteras 
nen der deutfchen Amree. Die Vrerdir 


gung fintet morgen nachmittag um Hals |bei Iebendigem Leibe verbrannten. | well ftellte die Anfhuldigung in Ub- 


3 Uhr von Straufpes Leichenbeftattungs- 
neichäft, 3905 Lincoln Ave., nad) dem 
Friedhof Graceland jtatt. 


Diiei jeden abend bi8 y Uhr, an deu 
Zunntagen in_den Monaten Nun, Zul 
und Uuauft acichloffen, 


Victrolas 


— und — 


Grafonolas 


von 58358 an dis 
$275, in großer 
Auswahl, in al 
len  Solzarten, 
wie Mahagoni, 
Eichen oder Ruß—⸗ 
banm. ſiets auf 
Lager. 
Eine grope N1% 
wabl in Deuts 
fhen Ccallvlat- 
ten wie auch in 
anderen 
den. wie Una 
riſch. Serbiſch 
Schweiszeriſch eic 
Voſtaufnräge von 
Mafchinen, wie 
aub dvd, Platten 
f werben pünktlich 
⸗ aunsgeſführt. 
Neun! Neu! Neu! Edelweiß, 1. Teil, Edel. 
weiß, 2, Teil, $1, achııngen ven Sacob Kot 
mit Bltberbenlertung: , Yerrter Nubhreinen® 
und ‚Sn KVauterbahb Hab? ı mein 
Zirummf verloren“, gelninen von KRaceb 
‚oft, mit Bitberbegleitung, $1. 
Serlangt unferen freien Slatato, er wird 
uf Wunfdh monatli frei zugellelit. 


A. SCHLESINGER, 


Epra- 


| fine Kunft hatte er der 


Krawall droht. 
Nafienfamf infolge Lynchmordes in 
Ollahoma City angıblid) bevorjtehend. 


Oklahoma City, 31. Augujt. Die 
hiejigen Kompagnicen der Staat3- 
miliz haben Weifung erhalten, fic) 
bereit zu halten um eventuell gele- 
gentlid) hier bevorjtehender Rajien- 
fanıpfe Dienfte zu tum, Dieſe Raſ— 
fenfämpfe drohen infolge de8 Lund. 
mord3, der in der Sonntag Nadıt 
an den 19 Iahre alten Farbigen 
Claude Chandler verübt wurde, der 
am Samstag in der Nähe von Ar- 
cadia, Dfla., feftgenommmen wurde, 
nahdem gelegentlid) einer Razzia 
auf eine Mondicheinbrennerei zivei 
Beamte und der Vater Chandlers 
erichojjen worden waren, 


Dbihen ununterbrochen Gerüchte 
bon einem bevorftehenden Rafjen- 
fampf im Umlauf waren, verlief die 
berfloffene Nacht ohne jediwede Zivi- 
THenfälle. Heute haben die Staat3- 
behörden eine Unterfuchung begon= 
nen, um zu ermitteln, ob die Beam- 
ten, in deren Obhut Chandler ficy 
befand, ſich einer Pflichtvernachläſſi— 
gung ſchuldig machten, als ſie ſich 

n Gefangenen fortnehmen ließen. 

Schlappe für Engländer. 
Araber legen Verkehr auf der Tagdad- 
Moiul-Bahn lahm. 

Paris, 31. Nuguft. Die Araber 
haben wiederum den Verkehr auf 
der Bagdad-Moful Bahn Tahınge- 
legt und Berfuhhe der Engländer, 
die Araber aus Bafııba (30 Meilen 
von Bagdad entfernt) zu bertrei- 
ben, erwiejfen fit als vergeblich. 
Die Sspahban Karamwanenroute bil- 
det jeßt die einzige Verfehrsitraße 
zwilhen Mefopotamien und Ber- 
ſien. 

Das franzöſiſche Kriegsminiſte— 
rium ſtellt die Richtigkeit der Mel— 
dung in Abrede, derzufolge die 
Truppen des Generals Gouraud 
von den Arabern nach Damaskus 
zu zurückgetrieben wurden. Das 
Kriegsminiſterium behauptet, die 
Rebellen hätten ſich unter Zwang 
Emir Feiſal angeſchloſſen und daß 
Ismal Paſcha und Ismal Bey for— 
mell ſich den Franzoſen unterwor— 
fen hätten. 

Dampfergeſelſchaften augetlagt. 

Sollen ſich durch Fixierung der Gelüh— 
ren für Frachtverſandt gegen Sher— 
man-Geſetz vereangen haben. 


New York, 31. Aug. Gegen 42 
Dampfergeſellſchaften und vier 
Frachtmakler haben die Bundes— 
großgeſchworenen Anklagen wegen 
angeblicher Verletzung des Sher— 
man-Geſetzes erhoben. Die Ange— 
kiagten ſollen ſich verſchworen ha— 
ben, durch Fixierung der Raten für 
ie Frachtbeförderung ſowohl im 
Inland wie nach dem Ausland zur 
Ausmerzung jedweder Konkurrenz 
verſchworen haben. 

Hoffeuntlich ſchlägt's gut aus. 

Oſt St. Louis, Ill. 31. Aug. Frl. 
Marion Nugent, die Tochter des hie— 
ſigen Millionärs Joſeph Nugent, der 
mit Pferden und Mauleſeln han— 
delt, hat ſich, wie heute bekannt wur— 
de, am geſtrigen Tage in Belleville, 
Ill. mit Samuel T. Strohm, dem 
vormaligen Chauffeur der Familie 
Nugent, verheiratet. Strohm war 
vor etlichen Monaten von Nugent 
entlaſſen worden, als dieſer hinter 
das Liebesverhältnis zwiſchen ſeiner 
Tochter und dem Chauffeur kam. 
Fıl Nugent ift 23 Jahre alt und 
Strohm fteht im 29. Lebenzjahr. 


63 geihenen Zeigen und Wunder 
Newark, N. 8, 31. Nug. Die 
hiefigen Barbiere find heute an den 


dah; die Ge. Streit gegangen, weil fie Ffünftig- | geriteig 


hin feine Trinfgelder mehr wollen, 
wenigſtens haben fie die Abichaf- 
fung der Trinfgelder zu ihrer Pa— 
role für den Ausftand gemadt. Sie 
fordern „einen Arbeitslohn, der e83 
ihnen möglid macht, unabhängig zu 
fein, wie c8 amerifaniiche Arbeiter 
ſein ſollten und nicht kriecheriſch un— 
tertänig.“ 
Armenier niedergemetzelt. 


Paris, 31. Aug. Wie aus Kon— 
ſtantinopel gemeldet wird, ſind in 
Anatolien an die 400 Armenier von 
den Kurden niedergemetzelt worden. 
Die Männer wurden von den Kur— 


Kirche eingeſperrt wurden, die dann 
in Brand geſteckt wurde, ſodaß ſie 


Sarah Beruhardt bettlägerig. 

Paris, 31. Aug. Die greife 
Shaufpielerin Sarah Bernhardt 
leidet an einer Qunaenkongeition und 
an einer Nierenentzündung und muß 
d03 Bett hüten. 


— u 


* Frank Wilman, der unter dem 
Derdadit, an dem: Diebjtahl des 
$100,000 enthaltenden Poftjades be— 
teiligt gemwefen zu fein, verhaftet wur— 
be, it geftern entlaffen worden, meil 
e3 Jich zeigte, daß er nichts mit der 
Angelegenheit zu tun hatte. 

* Nichard Cole, Maufegan, hatte 
dem Methodilten-Piafoniffenheint in 
Late Puff $50,000 vermadht, fein 
Neffe und einziger Erbe E, Leslie 
Cole fit die Stiftung aber an, da 
die Maifenanftalt Feine Körper- 
fchaftsrechte befitt, jomit gejeglid) 
nicht eriltiere und alfo aud) Feine 
Stiftung empfangen fünne. Sn der 
Anstalt find 165 Kinder, 

* Der Maler Eruft Klempner, 
5721 Kenwood Ave., hat die Mever 
Both Engraving Co., 1935 S. Mi- 
higan Boulevard, auf $7000, den 
Wert eined Bildes feines Tödhter- 
Kenz Srene, verklagt. Als Beweis 
Firma das 


Id gezeigt und war mit $5000 


® 
Ede 
A. Jane Addams 2. Vorli 
x. Herm. Paepke 
gan. . 
Uiplein, Der Sr. RiG._ Mafleo 
J ‘ ‘ | ‘ 
R 
American Welfare Associalion for German Children 
(Desstiche Kinder: Wohlfahrt) 
Welfare Aflociation for German Children”) it eine dauernde Einrihtufg 
zur IUnterftügung deuticher Kinder. Sie fit Geld, leider, Nah. 
im Laufe von vier Monaten annähernd $40,000.00 gefammelt und ohne 
jeden Abzug abgeführt, da alle Unkfojten von ihren Yreunden perjönlid) 
allein find über 100,000 Kinder zu jhiwad zum Schulbefud, und in 
43 Großjtädten iit die Zahl der Schwindjüchtigen auf über 250,000 
eine Million geitiegen. Befonders unter den an Rachitis Leidenden wer— 
den entjegliche Veritiimmelungen angerichtet. Alle neueren Berichte melden 
Todesfälle. 
Die Hungersnot wiütet! 
Die fommenden Monate enticheiden üder dus Schiffal von Hundert: 
heute noch! — Schickt das nachſtehende Formular ausgefüllt mit Eurem 
Beitrag ein an: 


Org ge Bußt, 
© 5: Cm. Enum 
dert Edbw. J 
mann, Eelr. 

Die Wohlfahrtöftelle der Deutihen Kinderwohlfahrt („American - 
rungsmittel und VBerbandzeug an Stranfen- und Erholungsheime und Hat 
gedeft werden. — Aber die Not drüben ift unbeichreiblih] — In Berlin 
und der durd) Ilnterernährung anderweitig erfranfkten Kleinen auf über 
von erhöhten Nahrungsmangel und von erjchredender Zunahme der 
taujenden hilflojer Kinder und Mütter, darum helft! Helft Schnell! Helft 


Zimmer 90 — 154 Wast Randolph Str,, Chicago, Hl, 
Sch verpflichte mic) zur Zahlung von: 

WE. aaa 

We 

nn NEE 

0 


.„....». 
„»o...» 
„...... 


Datum... Name.. 


Our 


Bitte, Checks auszuſtellen an W. H. Rehm, Treaſurer. 
— —e— 


Der Automolod. | Schlechte Wolle. 


Mehrere Kinder ſind ihm geſtern zum Wird jetzt in Webereien zu Kleiderſtoffen 
Opfer gefallen. | verarbeitet, 


, Der dreijährige Harold 2. Kolens, Die Kleider, welche wir jetzt kau— 
Vr. 9548 Ewing Xre., ©. Chicago, | fen, beftehen zum weitaus geößtei 
lief geftern unmittelbar in ben Pfad Teil niit mehr aus reiner, frifcher 
eines bon Zheodore Marion aus | Wolle, fie find vielmehr aus Wolle 
Monticello, Ssı., gelentten Kraftwa= | hergeitellt, die fon einmal berar- 
gend, wurde überfahren und erlitt fo |beitet worden war und die aus al. 
ſchwere Verletzungen, daß er ſpäter ten, ſchon getragenen Kleidungs— 
im ©. Chicago Hoſpital ſtarb. Ma-— ſtücken gewonnen worden iſt. Shod⸗ 
rion wurde nicht verhaftet. Der dy wird der Stoff genannt, der aus 
Unfall ereignete ſich an der 96. Str. dieſer Wolle fabriziert wird und 
und Ewing Avenue. ſelbſtverſtändlich nicht ſo dauerhaft 
Von einem von Edward Chilewski, iſt, wie aus friſcher Wolle herge⸗ 
Nr. 1227 Holt Ave., gelenkten Kraft- ſtellter Kleiderſtoff. 
wagen wurde an der Blanche und/ Wie Alexander Walker, Präſident 
Holt Avenue, der vierjährige Henryſ des „National Sheep & Wool Bu— 
Bartnicki, 1452 Holt Ave, über-|rcau” von Amerika in ſeinem Jah— 
fahren. Chilewski befindet ſich hin- resbericht ſagt, haben die Wollwebe— 
ter Schloß und Riegel. reien der Ver. Staaten im vergan— 
Verletzungen, die er am 22. Auguſt genen Jahre 113,000,000 Pfund 
erlitt, als er unter die Räder eines friſche Wolie weniger verbraudt ala 
bon Dr. Maurice Sahnoff, Nr. 1444 Jim Kahre 1918, obmohl durchaus 
Turner Ave., gelenkten Kraftwagens kein Mangel an echter, reiner und 
geriet, erlag geitern ber Tiebenjährige | vorher noch nicht verbraudhter Wolle 
Samuel Rofenfeld, Nr. 2102 Taylor | beiteht. Nah Angabe Herrn Wal. 
Str. | fer3 find nicht weniger als 4 Mils 
As fie an der 35. und Wallace] Tiarden Pfund diefer Wolle in ben 
Straße hinter einem Straßenbahn-| Lagerhäufern der Welt aufgeſpei⸗ 
wagen die Straße kreuzen wollte, chert. 
lief die ſiebenjährige Lillian Ewel“ Die Mitglieder des „National 
lis, Nr. 3618 Wallace Straße, in Sheep K Wool Bureau“ wurden 
den Pfad eines von Robert Faweet, in ihrer geſtrigen Sitzung erſucht, 
Nr. 3324 Lowe Avenue gelenkten darauf hinzuarbeiten, daß die 
Kraftwagens. Im Wesley Hoſpital French-Capperſche Vorlage ange— 
wohin das Kind gebracht wurde, nomemn wird. Sie beſtimmt, das 
ſtellten die Aerzte feſt, daß es einen Wollſtoffe, die zwiſchenſtaatlich ver⸗ 
Bruch des linken Beins und Ab-|fandt werden, mit einem Stempel 
ſchürfungen erlitt. verſehen ſein ſollen, aus dem er— 
ae fichtlich ijt, ob das Fabrifat aus ed}. 
ter, friiher Wolle befteht, oder aus 
jogenannten „Shoddy“, aus Wolle, 
die aus alten Kleidern und Qumben 
gewonnen und vielleicht fhon meh- 
tere Male umgearbeitet worden it. 
„Erit fürzlich“, jagte Herr Wal- 
ler, „ſuchte ich eine Wollweberei 
auf und nirgends war auch nur ein 
Pfund friſcher Wolle zu finden, 
nichts als „Shoddy“. 


* 


Fuhr auf den Bürgerſteig hinauf 


Zahlreiche Perſonen gerieten 
geſtern an der State und Monroe 
Straße in die größte Gefahr, als 
ein Kraftlaſtwagen auf den Bür— 
fuhr. Glücklicherweiſe 
brachte ein Mann, der raſch in das 
Gefährt ſprang, es gleich zum Hal— 
ten. Der Kutſcher William Hanſon 
wird geſucht. Wie es heißt, begab 
er ſich in das Büro ſeiner Arbeitge— 
bers, Thomas Grant, Nr. 1762 
Sunnyſide Avenue, nahm ſich 820 
aus der Kaſſe und entfloh dann. 
Nach Angabe von Augenzeugen 
wolte er den Wagen ankurbeln, als 
dieſer ſich plötzlich in Bewegung 
ſetzte. 


Jagd auf Banditen. 


Polizeiche / nahm perſönlich daran teil. 
— Flüchtlinge eingeholt und Serhaftei. 

Drei des Raubes verdächtige Bur— 
ſchen ſchoſſen heute zu früher Mor— 
genſtunde auf den Polizeichef John 
J. Garrith, als dieſer ſie in ſeinem 
Kraftwagen verfolgte. Der Polizei⸗ 
chef wurde nicht getroffen und ſehhte 
die Jagd fort, bis er die Burſchen 
eingeholt und dingfeſt gemacht hatte. 

Das Trio hatte zuvor in Frank 
Tuffos Wirtſchaft, Nr. 3210 Süd 
State Straße, einen Beſuch abge— 
ſtattet. In einem von einer Frau 
gelenkten Kraftwagen fuhr es dort 
vor und zwang die Kunden, Weiße 
und Schwarze, an der Wand Auf— 
ftelung zu nehmen. Lulu Yurd, 
Nr. 3426 ©. Midigan Ape., ber- 
Juhte Widerftand zu leiten und 
wurde bon den Raubgefellen in ben 
rechten Fuß aefhoffen. Die Banbiten 
nahmen ihr $35 al, während Zuffo 
$40 und den übrigen insgefamt un- 
gefähr aus $200 beftehenden Kafjen- 
inhalt einbüßten. Damm. entflohen 
die Räuber in dem Auto. 

Eine PBeihreibung des Autos 
wurde telephonifdy der Hauptmwädhe 
übermittelt, worauf  Bolizeidhef 
Garrity eine Abteilung Detektives 
zu jich befahl und mit dieſen dann 
auf die Banditenjagd ging. Gie 
holten den Kraftwagen der Halım« 
fon an der 22, und State Straße 
ein und Garrity rief den Flüchtlin- 
gen zur, anzubalten. Eine Anzahl 
Chüffe, die auf ihn abaefeuert 
wurden, var die Antwort, Die Be 
amten verfolgten den Wagen riod 


— — —— — — — 


* Fred Cogswell, Nr. 8949 Ex— 
change Ave., wurde geſtern abend auf 
Veranlaſſung von Paul Sotiz, Nr. 


men. Dieſer beſchuldigt ihn, ſich als 
Poliziſt ausgegeben und ihm dann 
510 abaenomenm zu haben. Gog3- 


rede, 

* Der Poftjad, in dem fich bie 
$100,000 befanden, melche fürzlich 
auf dem Bahnhof in Pullman ge- 
ftohlen murben, ift geitern an Dit 
102. Str. und ©. Park Xoe. gefun- 
den worden. Der Sad mar aufge- 
ichnitten md das Geld war fort, c$ 
befanden fich aber noch einige einge- 
fchriebene Briefe darin. 

————— 
Baſebau. 

Die Refultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

National League. 

Chicago 7, Philadelphia 2; Pitts⸗ 
burg 4, New York 2; Pittsburg 2, 
New York 1 (zweites Spiel); Ein- 
cinnati 8, Bofton 2; St. Louis 6, 
Brooklyn 0; St. Louis 7, Brooklyn 
1 (zmeite® Spiel.) 

American keague. 

Bofton 4, Chicago 0; Cleveland 8, 
MWafhington 2; Detroit 9, PBhila: 
delphia 5. 

Für heute find bie 
Spiele anberaumt worden: 
Nationalkeague. 

—— in ey Brool: 
Iyn in St. Louis; Nem Hort in|; * 
Pitsburg; Wofton in Cincinnati, | Yirkhauer George Chmin Miffel 
merican League. Iftorben, Er war aus Nein Meefl 

8 in Bolton; ;t Louis n gebü bat! \ 


3 #5 a * 
* 


bafteten dann die Frau und die drei 
Männer. Die Namen der Gefanges 
nen werden noch geheim gehalten. 


— In Mount Vernon,; N. 2. Mt 


folgenden 





zwei Straßengevierte weit und. ver 


- 


Vergnugungs - Wegweiler, 
dbiew Bart, — Allerdei Veranü- 


re — „Self-Befenfe*. 
rtand — „Welcome Etranger”. 
. — Xırleste. 

I. — „Apple Bloffoms“, 

„Wedding Wells“, 

. — „Ihe Palfing Chow of 1919*. 

a „Ed Wonn Garnibai“, 

„Beg 0’ My Scart“, , 
„Ihe Etorm“. 
„Zransplanting Jean“. 

„A Dan of ibe People“, 
— „Greenwid Billage Fol» 


ia. — „Rlcafe Get Marrich”, 
i — Ronzert jeden 
und abend. 


755 MNortb Abe, — Jeden 
Eonntag nahmittag Konzert. 


Berlangt: Münner und Anaben 
(Unaetnen unter dicher Mubrif 2: dad Wort.) 


“cent 2° 
so0& 2* 
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er, 


- Zuno- 


EBE* 


StrebfaneRnaben 


verlangt. Wir haben eine Anzahl Stel: 
Inngen für Knaben 16 Jahre oder älter 
für leichte Arbeit in Office oder Stod; 
benötigen ebenfalls mehrere ältere 
Knaben in unferem Shippingroom. Ihr 
habt jede Gelegenheit, Euch) in eine ver- 
antwortlidye Stellung emporzuarbeiten. 
Nachzufragen bei 


W. H. Ha un, 
Thicago Mercantile Co—., 
159 N. Michigan Ave. 


Berlangt: 
Upholfterer® 


Gnter Lohn und jtetige Arbeit unter 
ausgezeichneten Berhältnifien. 


Bullman Car Works, 
110. und Gottnge Grove Avenue. 
Pullman⸗Chicago, Ill. 


do—bi 
Berlangt: 


Hans-Porters, 


— 


Nachzufragen auf dem 14. Floor. 


Mandel Brothers. 
Ban? 


Berlangt: Mann für unfer Schuh» 
Departement, fowie einer für unfer 
Kleider- Departement; guter Lohn und 
ftetiger Plat, 

ZohbnKrumm Dept. Store, 

1509—19 Fullerton Ave. .. 
mo 


Berlangt: Lizenfierter Engineer für 
Fabritgebände; muß Eprinklers, Eleva- 
tord und Pumpen verjtehen und eigene 
Feuerung beſorgen; $150; ftetige Arbeit 
für den rechten Mann. 108 S. La Calle 
Str., Zimmer 223. 2daug*& 


Berlangt: Sofort, Sdiffli-Stider; 
ftetige Beihäftigung; 45 Stunden die 
Mode; gute Bezahlung für den rechten 
Dann. Beerlceh Embroidery Go, 5642 
Ogben Ave. Telephon Lawndale 5 

‘augim 


Berlangt: Mann für allgemeine Re: 
paraturen in Sanitarium, ber audı 
Bement-Seitenwege reparieren fauıt; 
outer Mann; Koft and Zimmer, wenn 
gewänfcht. Nadzufragen bei Mr. Zei- 
ger, Lindlahr Sanitarium, 525 ©. Aih- 
land Blvb. 


Berlangt: Bladjmith Helfer. 570 W, 
Volk Str, 


Berlangt: Tinners und Helfer, ver: 
traut mit Gutter- und Burnace-Arbeit; 
Rob Shop. 1026 N. Clark Str. bimibo 


Serlangt: Sclofier oder Mechaniker 
an Brace:Arbeit. Wolferk, 154 North 
Wells Str. dimido 


Verlangt: Teamfters und Scaufler. 
6211 &. Nacine Ave. 


Berlangt: Zwei gute Hausmänner, 

Dentfches Altenheim, Foreit Park, Ill. 

dimido 

Verlangt: Butcher und Wurſtmacher, 

fowie Helfer in Shippingroom. Vienna 
Saufage Eo., 1215 ©. Haljted Str. 


modimi 


Berlangt: Chauffers für 2-Ton Truck, 
ſowie Teamſters und Männer für 
Shippingroom. Frank C. Weber E Co., 
Wholejale Grocers, 6319 Lowe Ave. 

30augiwt 


Berlargt: Männer für Shipping: 
zoom; Lohn $28 die Wodhe; ihliehen 
Samdtags um 1 Uhr. Frank G. Weber 
& Co., Wholefale Grocers, 6319 Lowe 
Avenue. 80augiwæ 


Berlangt: Nahtmann für Kücdenar- 
beit, Red Star Inn, 1528 N. Clark Str. 
. modimi 
Verlangt: Waichinift, der mit eleftri- 
fchen Arbeiten und Motoren gut vertraut 
it. 1745 Irving Park Blvd, frfondi 


Serlangt: Grfahrener SKorbmader, 
Nachjzufragen 1404 Scdgwid Str. 
2Taugiw£ 


Berlangt: Bartender für Coffee Chop. 
4755 W. Madifon Str. modi 


Verlangt: Zweite Hand an Calcd, 1115 
Welt 79. Str. 

Berlangt: Zwei Calfominers, Nahzufragen 
in der Hauptoffic, Hahnemann’3 College, 
2811 Cottage Grove Abe. dimt 

Verlangt: Schriker und Delorateur an Ka— 
ruffel-Pferben. 1815 Webfter Avenue, nabe 
Eifton Abe. dimi 

Verlanat: Dritte gand Bäder an Tales und 
Rolls, 2234 MW. 21, cır, 

Berlangt: Zupifis, Wir brauden zwei für 
bauernde Etellung; gute Vezahlung, angench» 
me Umgebung. The Elliott Companh, 308 R, 
Midigan Plvd., Room 125, Pioneer Vldg. , 

Verlangt: Welterer Mann zur Aushilfe in 
Sutteritore, 5118 Lincoln be. 

Berlangt: Erfahrener Porter, $22 per Mor 
nat, Zimmer und Koft, 2156 Montrofe en 

imi 

Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit in 
Näderei, „Erhftal White Valerics“, 1429. Eait 
68, Eir, dimi 

Verlangt: Ein Mann für Porterarbeit_ in 
Hleinem Reftaurant. 2003 Sedgwid Etr. Huns 
gorian Reftaurant. dimi 

Verlangt: Junge, in Apothele zu arbeiten. 
Sobn Helland Eo., Druggiit, 650 W. Madifon 
Etrahe. 

Berlangt: Mitteljähriger Mann ald Haus 
mann; guter LRohn, ftetige Urbeit das ganze 
Sabr. 553 ©. Etate Str., Hotel. Ar 

Berlanat: Eriter slaffe Waiter und Porter 

r Reftaurant; $22, Zimmer und Koft. 7531 

abifon Etr., Forelt Bart. dimido 


"Berlangt: Eiſenarbeiter, mit Erſahrung an 
Krennen und anderen Eifenarbeiten; Lohn 80c 
bi3 $1' die Etunde für criter Stlafie Männer. 


Weltern Architectural Iron Worls, 211 Welt 


Ehiller Etr, modimi 


Verlangt: Ein guter erſte Hand Väcker an 
Brot, 8 Mor morgens anfangen, 2155 ®. 22, 
Sırabe. modimt 
Berlangt: Ecıhmiedebelfer an Wagenarbeit. 
Bi4 N; Ada Etraße. modimi 
Berliangt: Helfer in Bäderei und JIcecream 
Ebop. 1450 Dit 57. Etr. modimt 
rlangt Mianıt, vertraut mit Handiverlö« 
seug, um Möbelgefhäft zu erlernen. Louis 
Sanlon Co., 1500 N. Koftner Abe. 29agim&f 


Berlangt: Zungen und Männer, ftetig im 
RRegelbahn zu arbeiten, aud) einige Nungen für 
abends; nur Etüdarbeit, guter Lohn garan- 
tiert. Bimmermiete frei. Kommt fertig zur 
- rbeit. Peterien, 16 Kegelbahnen, 35. Etr. 
und Arder Ave. 2T7aniwf 


ion — 

Berlanat: Handiwerlzeug, und Etempelma» 
Ser für Tleine, allurate Arbeit und Compound 
mb Gubprek Died und Etempel Gubformen; 


Mnion oder Nidtunion Männer, Adr.: 
bendvoſt 25animw 


3laugtivk | 


bie Woche; ftetige, angenchme Be: 


| 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Anaelaen unter dieler Rubrik 2c 
Berlangt: Berläufer, N 
Grundeigentumd + Berlänfer, 
Zeil der Be.i -Bolle Zeit 
Bir baben Türslih 4 Iract3 : ud gelauft, bie 
jept in Eubdibifions ei’ Nund entwickelt 
werden Wodurd 12 Sırı. .vfions jegt im Hans 
dei fine, Alle Berbefferu.,gen werden folort 
borgenommen, und Wir Werden auf bdiefen 
Grunditüden nenan wie auf unferen anderen 
Eubbdidifions bauen, die einzige richtige Mic» 
thode, um dem Käufer ein Heim und Gewinn 
u fihern. Wir brauden fofort Verläufer, um 
ie anaulernen für da3 aroße Gedränge, da3 
bei der Eröffnung diefer Eubdidifions ftattfin- 
den wird, Wir werden eine große Anzeinen« 
Kampagne eröffnen und Euch in der beiten 
Teife unteritügen, und Eu zu einer Etelle 
verhelfen, die $10,000 das Kabr wert i" fall3 
br die Fübigleit befigt. Unfere fümtl. Eubs 
divifions baben ftrilte Yauborfchriften in Ves 
zug auf Gebäude und ber Sllafie der Släufer. 
ir bauen für unfere Käufer, Epredt fofort 
vor, Office offen von 9 Uhr morgens Di 9 
Uhr abend, e 
111 W,. Mafhington Etr., Simmer 253, 
28aa—Afen 
Verlangt: Tüctiger Bormann für 
Werkitatt uns Chippingroom; jtetiger 
Plat und guter Lohn; dem rechten Mann 
wird Gelegenheit penchen, fi mit 
$1000 bis $2000 am Geichaft zu betei- 
liegen. Adr.: ©. 186 Abendpoft. dimi 


Serlangt: Laufjunge, 16 Jahre alt; 
$12 sie Wodje zu Antırg. Sofort nadı> 
zufragen bei Nat. Ribback Co. 237 ©. 
Market Str. 


Verlangt: Knaben 16 Jahre oder äl: 
ter, um Label3 zu zählen und Papier: 
icjneider zu helfen. 835 Orleans Str. 

dimido 

Berlangt: Porter für NReitaurant; gu- 
ter Lohn; keine Sonntagarbeit. 234 W. 
NKandolph Str. dimi 


Berlangt: Gordon Brei Feeders in 
Bigarrenfiftenfabrit, 835 Orleans Str, 


dimido 


Berlangt: Junger Mann für Shipping 
Room und allgemeine Fabrikarbeit. 835 
N. Orleans Str. dimido 


Verlangt: Ornamental Eifenarbeiter. Nach— 
aufragen: Touglas Jron Worl3, 1128 Co. 
Fairfield Ave, dimido 

Verlangt: Erfahrener Rorter und Koh in 
Caloon; guter Kohn, 1860 Elfton Ave,, Ede 
Cortland, dimido 

Verlangt: Eelbjtändiger Bäder ar Cale3 und 
Prot. Tel, Lale View 5079. 2860 Lincoln Ave, 

Berlangt: Bäderbelfer, Tagarbeit, $40 die 
Node. 656 W, 47. Er, 

Verlangt: Vronze Filters, Seiler und Chas 
ferd. 1022 Carroll Ave, fonmodt 

Verlangt: Mann mittleren Alters für Wlts 
Brot-Gefhäft; muß ierde beforgen Tönnen; 
guter Lohn zum Anfang, mit Gelegenbeit, An: 
teil am Gefhäft zu nehmen, Borzüglihe Ges 
fhäftsgelegendeit, Referenzen verlangt. 2911 
WU, 42, Etr, Tel. Micfiniey 6271. dimi 

Verlangt: Erfahrener Junge an Bäderei an 
Cafes und Brot. 758 Rillom Etr. ea 

Verlangt: Schneider und Bufhelman, Eofort 
nadaufragen: 3732 Soutbport Mc. ___bimi 

Verlangt: Zwei Arbeiter in einer Gärtnerei. 
4445 N, Crawford Ave. dimi 

Berlangt: Lediger deutfd) ſprechender Schnei⸗ 
der für Mleines Town in Michinan, Bezahle die 
Reife, Wegen Austunit fpredt vor bei Geo. 
Brodmann, 2252 W, 20. Etr., Chicago, ZU. 

SlagimX£ 

Verlangt: Apotheler, eriter Klaffe Mann, 
Nachzuſragen 500 N. Clark Etr. dimido 

erlangt: Bäder, Mann an Brot und Kal 
feetuen, Nadtarbeit. 6725 Cheridan Noad. 
—— 

Verlangt: Ein Echneider ar alter Arbeit, 
2608 N. -Halftcd Etraße. modimi 


Verlangt: Männer und SFranen 
Anzeigen unter diefer Nubrif 2e das Mort.) 
‚Derlangt: Mehrere Knaben und Mädchen 
für Filing, allgemeine Officcarbeit. Gute 


Zufunft, Fidelity Phenig Fire Iufurance Co., 
137 So ga Galle Etr, fonmodt 


m —— 
Stellung jnden Männer n. Sinaben 
(Anseinen unter diefer Aubrit Ic das Wort) 


—————— —— —4 
Beſucht: Junger Mann wunſcht veramwort- 
liche Stelle in einem lutheriſchen Etabliffement, 
Abdr.: 3 715 Abendpoft. dimido 

Gefuht: Zivcite Hand an Vrot und Nolls 
sen: y ober —— Nord» oder 
"kordiweitfeite borgezogen. 3. Dedo, 4158 N. 
Leavitt Straße. * dimi 

Geſucht: PVerheirateter junger Mann fucht 
ftetige Etellung an Brot oder Tale, Zagar- 
beit; ficht nicht auf den hödften Lohn, AT, 
Meher, 2139 Noscoe Etr, Nah 8 Uhr ahdS, 
zZelepbon Humboldt 5005. dimido 


Gejucht: Erfahrener Bartender, Mitte 30er 
Iahre, befte Referenzen, fucht fofort Stellung. 
„Jofeph Horn, 1531 Elybourn Ave, Telephon 
Lincoln 838, dimido 

Gefuht: Mann, Mitte der 30 er Jahre, vers 
beiratet, Tann Triven und bat aud Automobil 
Lizens, fucht ftetige Etelle; Tann Kaution itel- 
len. Mdr.: S 11 Abendpoft. dimi 

Gefudt: Erfahrener Bartender, Mitte der 
30er Jahre, verheiratet, befte Referenzen, fucht 
Etelle. Adr.: S 17 Abendpoft. dimi 

Gefudt: Mitteljähriger Mann, durhaus ber» 
trauenswert, wünfht Etelle für Garten und 
Haus, beritcht feine Arbeit; Etadt oder Land. 
Mdr.: 3 714 Abendpoft. dimi 

Geſucht: Reinliher Mann fuht Stelle als 
Lungloh im Ealoon; Tann aud Ealate ma— 
den. Adr.: 3 705 Abendpoit. 

Gefudt: Etellung al3 Koch, Saloon, Reftau: 
Tant oder Klubhaus. 1910 Howe Str., Hinten, 

dimi 

Gefugt: Mann wünfht Stellung al Nachts 
mädter, 2008 Eheffield Abe, "Phone: Diverfch 

Gefudt: Mann, 39, fucht irgend eine ftetige 
Defhäftinung. Adr.. © 7 Mbendvoit, _ fomodi 

Geſucht: guter Koch und Chef, Oeſter⸗ 
xeicher, ſucht ſtetigen Plaß: Fein Bafement. — 
Telephon: Superior 6673. ſonmodi 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzetnen unter dieler Rubrit 2c das Ybort.) 
Laden und Kabrifen 


Berlangt: Mädchen für leihte Kabrifarbeit 
in unferem Pading und Canning Department, 
Erfahrung nicht notwendig; ftetige Arbeit das 
ganze Yabr; Lohn $21.40 die Woche; 8-ftüns 
as Arbeitstag, 6 Tage die Woche, Nachzus 

en: 


Eorn Probuct3 Nefining Co., 
63. Etrabe und Ardher Abene, 


Urgo, SIL. 


* eagtwe 
Verlangt: Mädchen unter 16 Jahren 
für leichte Fabrikarbeit; ſtetige Beſchäf⸗ 
tigung und guter Lohn. Hildebrand 

Embroidery Co., 934 W. North Ave. 
250ug1wæ 


Verlangt: Sofort, Watcher; 45 Stun: 


ſchäftigung und gute Bezahlung. Peerleß 
Emöroidery Co. 3642 Ogden Ave. Te: 
lephon Lawndale 1002. 2TaugimE 


Verlangt: Zwei Anfwärterinnen für 
Gofiee Shop. 4755 W. Madifon Str. 
modi 


Sie 
„B»erlangt: Frauen für Perlen und Ciiden 
für Heimarbeit. 1830 Mohamwt Etr., binten. 
Mrd, Praum, fomodt 
Berlangt: Wir haben gute, Itetige Stellun: 
Ken für ungefähr 10 Mädchen. die Beicheid 
willen ald Sperators an Elirtd, Sobel, 4750 
Vroadwah. ſonmooi 


Verlangt? Madchen zum Mdrellenireiben 
und Kopieren. 1733 N. Keating Abe. 2. Fior, 
nabe Grand. Wagtwe 

Verlangt: Mädchen in Päderei zu arbeiten, 
feine Sonntagarbeit. 1409 Larrabee Eir. 

mobdi 

Verlangt: Mädchen für Bäderladen. 4022 
N. Kedzie Avenue. modi 

Berlangt: Mädhen, mit oder obne Griad« 
rung im VBüderladen; gute Bezahlung: Zim» 
mer und Koft, wenn gewünfcht. 1852 Kering. 
tcn Avenue, modi 


———————————————⏑⏑⏑ — 
‚Berlangt: Verkäuferin für Bäderei und De 
lifateffen, 3365 Colorado Ave, dimido 
‚Berlangt: Junge Frau oder Mädden, in 
einem Qäderladen au arbeiten; Ieine Conn- 
tansarbeit, nuter Lohn, 2653 N, Nedzie Abe, 
Verlangt: Junges Mädchen oder Frau für 
Nrbeit in Delilateffenladen. 3500 Prondbmwah, 
Verlangt: Kellnerin, guter Lohn; Feine 
Eonntagarbeit. 909 Center Etr. 

Verlangt: Erfahrenes Mäddhen als Berläus 
— 3114 Lincoln Ave 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


8 Wort.) | (Unzeiaen unter diefer Aubrit 2e da8 Wort.) 


Laden und Aabrifen 


Junge Frauen, 
Ihr könnt einen fhönen Lohn verdienen 
in unferen grafen Werfftätten in Haw⸗ 
thorne, Wir haben viele anziehende 
Stellungen, bon welden Ihr wählen 
fönnt, &ier find drei, melde Feine Gr- 


fahrung erfordern. Wir haben andere 


eben jo gute. 


Evil Winding, 

Leichte, reine Arbeit, für weldie Ihr 
819.45 für jede volle Wodje erhaltet 
während Ihr Iernt, und mehr, nachdem 
Ihr auf Etüdarbeit arbeitet. Die Mäpd- 
chen, welche jetzi wiefe Arbeit verrichten, 
find durchſchninmch drei Jahre 
Dienſt. Je langer ſie bleiben, deſto 


im 


beſſer gefällt es ihnen. 


Baper Infulating. 
Würdet Ihr gerne an einer Maidhine 
arbeiten, welche farbiges Papier um 
runben, reinen Kupferdraht wickelt? Ihr 
erhaltet über $20.00° für jebe volle 
Bode, wägrend Ihr lernt, und unfere 
Inſtrukteure werden Euch zeigen, vie 


Ihr mehr verdienen koͤnnt. 


Aifembling. 
Leichte Banfarbeit, bei welder Ihr 
fiten Könnt, fanelt zu erlernen, und 
gleich von Anfang einen guten Lohn 


verdienen könnt. 


Borzufprehen in unferer Employment 
Office an irgend einem Tage vor 4 Uhr 
nachmittags, oder Dienstag oder Ton- 
nerötag abends swilchen 6 und 8:30 
übe, 


Weftern Eiectrie Co, 
48. Ave. und 24, Etr, 


ae, 


2daugim£ 


‚Verlangt: Gute deutiche Bäderin; $3U0 
die Woche. 110 Gaft 51. Str. 3iaugimk 


Verlangt: Mädchen mit Erfahrung in Büde 
rei. 1006 W. 35. Straßze. modt 
Verlangt: Gutes erfahrenes Mädhen für 
Ladenarbeit in Bäderei. 3312 Xincoln Ave. 
dimi 
Berlangt: Ein junges Mädchen, um Gänge 
zu bejorgen; Kohn $12; in Gentih'3 Bead 
»Dag Co., 130 N. State Str, Room 60. dimi 
i erlangt: Mädchen, über 16, Dificcarbeit in 
Mufil:Laden. Role, 337 W. Madifon Eitr, 
dimi 
Berlangt: Ice 


Zeutihe Bertäuferin für 
laden. 


Henry Ruth, 2135 W. 21, Etr, 
ag25,26,27,30,31,fp1 


Hausarbeit 


Beringt: Erfahrene zweite Ködhin für 
Sundroom; feine Sonntagarbeit, 318 
W. Kinzie Str, dimi 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; lurze Stunden oder ganzen 
zag. Nadhaufragen im Store, 2507 N. Kedzie 
Blvd. Tel. Velmont 292, dimi 

Verlangt: Frau für Hausarbeit, Zurze Stun- 
den; bei der Mode. NRofenbere, 2402 Nord 
Kedgie Blod. Tel. Belmont 8336. dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; fein Wafchen; guter Lohn, Tel: Dal: 
land 3196. dimido 

Verlangt: Najchfrau, Mrs. Grobman, 5248 
Michigan Ave, —— 
ne 
„erlangt: Gutes Mädchen oder mitteljährige 
Frau; gutes Heim. Marin, 329 Belden pe., 
3. Apartment, dimido 

Bcrlangt: Frau für einen Tag die ode 
aum Reinmachen. 3534 %. Halited tr, 

dimido 

Verlangt: Mädchen für- allgemeine Hausars 
beit, Ileine Familie, gutes Heim und guter 
Lohn. 4744 Yorreftoille Ade., 2. Apt. dmido 

Verlangt: Mädchen oder alleinftehende Frau, 
der Mutter bei der Pflege bon Stindern zu 
belfen und bei leichter Hausarbeit: lein Was 
fen oder Tiigeln, Tel, Rogers Part 2881. 

Berlangt: Gute Nahilöhin; gute Waitreß; 
guter Lohn, 1567 N. Halitep Er. dimido 

Berlangt: Aeltere Frau für Haushalt in 
dleiner Familie; guter Lohn. 1832 Welnngion 
Avenue. modi 
WBerlangt: Eine Frau zum Geſchirrwaſchen 
in Cafeteria. vorzuſprechen 618 N. Clart Str. 

dimi 
ET mm m m mm — 

Berlangt: Gefhirrwafderin, 5 morgens biß 
2 nadı, 18 Dollars die Woche. 2003 Ecdg- 
wich Eir,, Hırygarian Reftaurant. dimi 
‚Berlangt: Deutihe Frau, ohne Ynhang, bei 
einer Tränkliden Witwe mit einem Sohn den 
Sausbalt zu führen; gute Behandlung; Teine 
Bäche. Vird. Epang, 901 NR. Wood Str, 

dimido 

Verlangt: Mädden für allgemeine Yausar- 
beit, fcin waiden, $14 die Woche; gutes Heim, 
1918 Humboldt Blvd. "Phone: Belmont 7195. 
an En bimido 

erlangt: Deutfhe junge oder mitteljährige 
Stau für leichte Hausarbeit und al3 Gefells 
Ihafterin ar ältere Dame, Nadaufragen 7307 
S. Union Abe, Mittwoh nad 6 abends, 

Berlangt: Mädchen oder Srau für leichte 
Hausarbeit; gutes Heim. 2814 N. — 
Straße. Phone: Lale View 2385. dimido 

Verlangt: Sauberes Mädchen oder Srau für 
Sausarbcit, feine Wäfche; guter Some wos 
N. PBaulina Str. Tel.: Ravenswood 4322. 

dimi 
"Werlarnnt: — — 

Verlangt; Frau um in Reftaurant beim Ho» 
Hei miszubeljen, $80, Zimmer und Board, — 

Verlangt: Erfahrenes Mädhen für allge 


meine Hausarbeit; fein Wafchen, gu 
lung. 530 Velmont Ave., algen, 6 te Bezah⸗ 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; 
Tein Waſchen, gutes Heim und freundliches 
zum mit Privatbad; muß englifh fprewen; 
obn $16. 246 Cheridan Road. Rinnetla. 
zel, Winnetfa :1309, j 
Serlangt: Mädchen für allgemein usars 
beit; auter Kohn. Virs, Deimer, a - 
Etr. Televbon: Trerel 2550. fafondi 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar- 


beit. 927 N, Calley Blpd., 1. Zlat. Tel 4 
Humboldt 344, Bu — 

Berlangt: Mãdchen ſur Sausardent in Nei- 
ner Familie: Privatzimmer und Bad, 6. 
Edelburg, 4538 Drerel Blbd, 30aug1wæ* 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausars 
beit; fein mwafchen; guter Lohn. PR Ellis 
Adenue, 1. Apart. modi;ni 
De all 
achzu 


Berlangt:. Mädchen cmeine Hausar- 
beit, $15 die Mode. 
1114 Center eirabe: — ut 


Abendhoft, Chicago, Dienstäg, den 31. Auguft 1920, 


Berlangt: Frauen und Mädchen 


(Ansetnen unter dieler Auhrif 2e das Wort.) 


* Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen, um in einem Int- 
ftitut im Ehzimmer anfzuwarten; guter 
Lohn, Zimmer und Koft. Nachzufragen 
bei Mr. Zeiger, Lindlahr Eanitarium, 
525 ©. Afhland Blod. modimi 


Verlangt: Zweite Ködhin; guter Kohn 
und ftetige Arbeit; 6% Tage. New 
York Neitaurant, 14 S. Clark Str. 2 

mido 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin; guter 
Lohn und ftetige Arbeit; 63% Tage. New 
Dort Reftaurant, 14 S. Clark En. * 

dimido 


Verlangt: Sofort, Frau, welche gute 
PVies und Cakes machen kann. Chateau 
Cafeteria, 8304 Grace Str., Eck Broad⸗ 
way. mobi 


Berlangt: Gute felbftändige Ködin, 
Chateau Cafeteria, 804 Grace Etr., 
Ede Broadway. modi 


Berlangt: Mäbchen für Küchenarbeit, 
Red Star Inn, 1528 N, Clark Sn. 
modimi 


Verlangt: Nettes Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit; Teine Wälhe; gutes 
Heim; Kohn $14.00, Eadley, 5415 Wayne Ave, 

dimido 

Verlanet: Haushälterin, Frau in mittleren 
Sahren vorgezogen, für Witwer und Baby; feis 
nes Apartment. Referenzen. Adr.: S 183 Abpit. 

Slaugimw& 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausdar- 
beit; 437 Arlington Place, dimido 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; 2 in der Familie; ſehr gu— 
tes Heim. b608 South Parlk Ave., 2. . 

m 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Privatzimmer und Vad; guter 
Lohn, Keine Wäfhe. 5652 South Park Ave. 
Tel.: Wentwortb 885. dimido 

Verlangt: Gute Wafhfrau für Montags und 
Diendtags, 5652 Eo, Tarl Ave, Tel.: Wents 
mwortb 885, dimido 

Berlangt: Gute deutfhe Ködhin; guter Kohn, 
1585 Elybourn Abe. bimido 

Berlangt: Williged Mädchen für Hausarbeit, 
beim Koden mithelfen, Tein talhen. 4518 
Eheridan Road, 1. Etod. momi 

Verlangt: Wiädchen fir allgemeine Hausars 

VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Franfel, 552 Taldale Ave, 2TagimX 

Berlangt: Wiehrere rauen um Theater rein« 
aumaden; guter Lohn; moraen3 8 Uhr boraus 
Ipreden. 1145 Blue Island Ude. Ede 12. 
Er. Tel.: vyaymarlet 381. fa—di 


— 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anaetnen unter diefer Rubrif 10 das Wort.) 


Gefugt: Frau wünfht Wäfdhe ins Haus au 
nebmen. Tel.: Belmont 8326. dimt 

Gefuht: Eine Frau fuht Walch, und Rein- 
madpläge; Lohn $4.50 und Carfare, Nachzu⸗ 
fragen: Zelephon Diverſey 3288. dimi 

Geſucht; Alleinitehende Frau mittleren Als 
ters wünſcht Stelle für Hausarbeit, geht auch 
bin, wo die Frau fehlt. Adr.: E K 38 Abdpoft. 

Gefuht: Zweite Hand Köchin. beivandert in 
Cafeteria, aud_gut an Ehort Orders, fucht 
Stelle; feine — — 757 Moniroſe 
Blyd. Telephon: Wellington 5503. 

Gefuht: Neltlihe Frau fucht eine Stelle als 
Haushälterin bei einem Mann, am_liebften 
außerhalb, Näheres Adr.: 9 277 u 

dim 

Geſucht: Erfahrene erfte Köchin wunſcht 
Stelle; gute Stunden. Adr.: S 702 Abendpoft, 

modi 

Jeſn Stau wwoiunfcht Wafchpläge. 1018 
Crdgwid Etrabe,. "Phone: Superior 1407. 

modi 

Wer heſorat alleinſtebender Dame Steliuna? 
Scheut leine Arbeit. Antworten an Max Mar— 
weck. 314 High Str., Aurora, Ill. fr— mt 


Etellenvermittlungs-Bürus 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 18c die Beile.) 


Subrs deutih-ungar, Büro, Zägl. befte Etelo 
len für Privathäufer, Hotels und Reſtaurants. 
bao Norih Ave. Telephon: Lincoln nun * 

ap 


Unterricht 
— unter dieſer ARubrit 18c die Beile.) 
lifhb für Deutfhe.— 


— 8 ch 
Korberfation, Lefen, Schreiben, Grammatif, 
Rorrefpondeng und Mednen. Privat. Tag u. 
abends, 74 WB, MWalhington Str, Bim. 310. 
6ap,didofon® 


Zu vermieten 
‚(Anzeigen unter diefer Mubril 18C die Beile.) 
Zu vermieten: 3 Zimmer, Toilet im Innern, 
Ditete $10, 1838 Tahton Etr, dimido 
Zu verinieten: Flat, 6 große Zimmer, drit- 


ter Floor, Front, $20. 701 Milmaulce Ave. 
Bu bermieten 


3 6 Zimmer, im Hinterhaus, 
Gas, $12, nahe Park, 1847 Cleveland Apde. 
Zu vermieten: Yünf Zimmer mit Bad an 2 


oder 3 Perfonen, 1727 Larrabee Etr,, oben, 
borne, 


Zimmer und Board 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Zeile.) 

Zu vermieten: Kleines Schlafzimmer an äl: 
teren Herrn. "Bhone: Lincoln 8387. Dido 

Zu bermieten: Gin möbliertes Zimmer an 
anitändigen Herren. 1505 Wellington Abe., 
binten, 

Zimmer an reinliden Dann, mit Board, — 
Alleinmieter, 1712 Mohaml Ctr., 1, Flat, 


Witve nimmt einen foliden Herin oder 2 
Freunde in Board. 2018 W, 23, Etr, dmi 


3u bermieten: Zimmer mit leiter Haudbals 
tung. 3832 Langley Abe. difr 


Bu vermieten: Ein großed möbliertes Zime 
mer, $4.50. 2029 Mohamwt Str. 


Zu bermieten: Helles Tleines Zimmer mit 
aller Bequemlichleiten. 1841 Lincoln “m. 


imi 
Vermiete helles, faubered Zimmer. 


807 
North Apde. 


Zu vermieten: Ein großes Hintersimmer an 
einen Herrn, $4. 517 Arlington Place, Dis 
berieb 2236. 


Verlangt: Ein oder zwei NRoomerd, Dampf» 
beizung. 3800 N. Robeh Etr, 


Vermiete fhöne Frontzimmer, $2.50 wöcdhent- 
ih. 570 RW, Madifon Etr. 


Zu dbermieten: Ehön möbliertes Zimmer an 
arbeitende Ehepaar; cbenfall3 Bimmer an 
Herrn, nahe Lincoln Barl, Dampfbeisung und 
eleltr,. Lit; Privatfamilie. XTel.: Diverfeh 
2098, 30agimt 

Zu bermieten: Junger Sandiverler wünſcht 
jungen, anftändigen Deutfhen zum Mitbes 
mobnen eines möbl. Flat: Nordfeite, $7.50 
Miete monatlid. Adr.: 3 946 Ubendpoft. 

modi 
3u dermieten: Helle, faubere, dambfgcheiste 
Zimmer; alle Bequemlichleiten; billid. 643 
Dipifion Etr. 28agimE 


Helle, faubere, damvfgebeiste immer. alle 
Pequemlichleiten. 607—09 9, Elarf Eir. 
2Tagimt£ 


Zu mieten gejudht 

«(Anzeigen unter diefer Rubrit_18c die Betle.) 

Manıt, 34, Railroad Clert, fucht rubiged 
Zimmer, Eüdfeite, $5—$8, Ntoerle, 601 Pow⸗ 
ers Vlda. modimido 

Alte jüdifhe Dame wünſcht gine Plilege in 
Privatbeim; guter Lohn. Schreibt: 1265 Nors 
wood Str. 

Veffer fituierte ältere Dame fuht 2—3 leere 


Zimmer, Nord» oder Nordweitfeite. Xelephon 
Sraceland 6340, 


Zu mieten acefudt: 3 oder 4 Zimmer, mit 
oder obne Heizung, $14 bis $22, von Witwe, 
drei Kinder, 15 biS 9 Jahre, Wird. Anna 
Eevier, 1044 N. Franllin Etr, didofa 


2—3 Haushaltunaszimmer gefudt, nördlich 
Pelmont. Keine Ainder. Adr.: 3 610 Abdvoit. 


Eude großen Store, pafiend für Home-Päl- 
lerei, mit Wohnzimmern, AL 3. Meher, 2139 
Roscoe Str. dimi 


Anſtändiger Mann, weder Raucher noch Trin⸗ 
ler, wünfcht als Wleinmieter Zimmer und 
Koft „lite Home“ mit nefellihaftlihdem Ans 
fhluß: $12 die Wode, Adr.: 3 713 Nbdpoft. 


Zu mieten ur: Anftändige Familie don 
Dreien, fuht für 1. DOftober 5 bi3 6 Simmer 
Flat oder moderne Cottage an Nordfeite. — 
Felenbon: Lincoln 3849. mobi 


Qu mieten gefucht: 3 Bir, ıer lat, nabe Lo» 
Ban Eauare. E. B., 1646 Larrabce u * 
omo 


Aerztliches 
(Anzeinen unter \tefer .tubril 18c_die Belle.) 


Dr, Hafenclevder, erfahrener Arzt für 
alleftranibeiten. Frauenlranibeiten Spezialität. 
3006 W. Madifon Etr, Rat frei. nn * 

a 


Tubertuloſis. Cancer. Goniet. Ndeumans⸗ 


Magen«, Haut- und private Rranfbelien, 


muß, 
Bleichfucht und Blutarmui I teih. beban- 
mo—b del t metn ‚son 


Geidhäftögelegenheiten 
(Anzeinen unter diefer Mukril 18c bie Beile.) 


Candy-Etore, Pullman, billige Miete, täg« 
fie Einnahme $45, nur $1600, wenn jcht ge 


fauft. 

ittarb-Sale, beite Lage, gutes Geſchäft, 
billige Miete. Muß verlaufen. Bargaiıt. 

Möbliertes Blat, Weftfeite, gutes Einlom- 
men, $450. 

Gardner & Green, 220 ©. State Etr. 

Eoft Trint Barlor, feine Lage, billige Wiiete, 
madt Geld; bverfchleudere, 

Ealoon und Property, Südweſtſeite, 2 Ge- 
bäude, in «Item Zuftand; unterfucht dies, 

NRoomingbaus, W, Lale Etr,, Bargain. 
Gardner & Green, 220 ©, Etate Eir. 


Hotel, Refort-Gegend, Indiana, Brid-Ges 
bäude, aroßes Reitaurant-Gefhäft, gute Kun 
I&aft. Verfhpleudere für $12,000, Gardner & 
Green, 220 ©. Etate Etr. 


Bin willens, einen Grocery und De: 
lifatejfenladen zu Faufen, Norbdjeite, 
Adr.: 9. 285 Abendpoft. difa 


General Derdhandife Etore in gan, deuticher 
Gegend im fonnigen Eden, Goldarube für 
teten Mann, wegen dringender Yamilienders 
bältniffe fofort zu dverlaufen oder für Chicago 
Property zu bertaufchen. Adr.: S 167 Abdpoit, 

dofadi 

Zu verlaufen: Gutgehende Bäderei auf der 
Nordiweitfeite; Kuchen und Brotmafchine und 
5 Zimmer Flat, Adr.: S. 184 Abendpoſt. 

dimi 

Zu verkauſen: 27 Zimmer Rooming Houſe, 
eleitrifges Licht, Einlontmen 8400 per Monat, 
Miete $125. 515 N. Clark Str. Telephon: 
Superior 8745, JlagimX 

3u berlaufen: 1107 Berwpn 
Adenue, 

3u verlaufen: andy», Zigarren» und No« 
tion-Store, 1971 Ganalport Ave, dimido 


$550 nehmen gut zahlendes Roominghaus 
nahe Lincoln Barl; Miete $40, Einfonmen 
$39 die Woche; alles bermictet, 2158 Lars 
rabee Eir,, 2. $loor, dimido 
Zu derfaufen: Lunchroom, wegen Strantheit, 
billig, wenn fofort genommen, in Arlington 
Heigyi3, ZU. Nähere Auskunft erteilt Paul, 
1625 N. Halited Str, dimido 
Zu verfaufen: Grocery- und Dellatellen- 
Laden; gut für junges oder älteres Paar: gu— 
ter Berlaufsgrumd; billige Miete, mit 4 Wohn: 


aimmern; berfaufe au Möbel, Tel: Rod- 
„well 2277, 


Bu verlaufen: 3-Stühle Barbierftube, 1510 
Nord Paulina Straße. 

Suche Ealoon zu laufen; Nordfeite. Udr.: 9 
273 Abenpdpoft, Dido 

Zu beriaufen: $1000 Auto Repair und cs 
cefforie3 Store; beite Ede, billige Miete; biel 


Arbeit; Wert doppelt, Echreibt, Gunar Glanz, 
3710 N. NRidgewan Ave, 


Meat Marlet, Nordfeite, mit Eismafcine, 
$1500 wöchentlich garantiert, 5 Jahre ein Bes 
figer, paffend für Partners, Teine Konkurrenz, 
fein Stredit. Wdr.: 3 712 Ubopoft. dimi 


Zu verlaufen: Cofort billig, Bäderei zum 
Inventarpreife. 7338 ©, Nacine Ave, 
31ag2,4,7,9,11fv 
Zu derfaufen: Delilateffen, Grocery umd 
Marfet, einer der lebhafteiten Vlods an Mas 
difon Etr., nahe PBaulina, $2900: fpezieller 
Verlaufsgrund; amerilaniſche Nachbarſchaft. 
1640 Madiſon tr, dimi 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, 5800 Wochen— 
einnahme; muß dieſe Woche verkauft werden, 
Qdr.: H 274 Nbendpoft. modimt 

Zu Taufen gefuht: Bäderei, mit fchöner 
Wohnung, fann alles bar zahlen. 3328 Wurs» 
ner Avenue, Tel.: Irving 792. modimt 

Kauft ein Roomingbaus, ehruhe Vebandlung 
garantiert, 6 biß 100 Zimmer, Brofit bi3 $600 
monatlid, billige Breife. Teilzahlung. Epredt 
vor, Lange, 704 No, Bearborn Eir. 

2ilamt£ 

‚Zu berfaufen: Gutgehendes Reftaurant; bil» 
lig wegen Stranfheit. 959 Piverfey Parlway. 

28agiwE£ 


Bäderci. 


Geſchäftsteil haber 
(Anzeigen unter diefer Nuhrit IRc die Beile.) 


Verlangt: Partner mit $5000 bis 
$6000 für ein eltes gutgehendes Fa- 
brikgeſchäft; ſicheres Einkommen und 
Kapitalanlage garantiert. Adr.: ©. 185 
Abendpoſt. StaugimX 


Arbeitöwilliger Mann findet gutzah- 
lende und fichere Stelle als Teilhaber 
mit einigen taufend Tollars Einlage in 
nachweisbar gutem Geihäft. Adr.: 9. 
275 Abendpoit, modimi 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 186 die Beile.) 


Zu berfaufen: Studhen Mixer, mit oder ohne 
Motor, 4039 Noofevelt Road (12, Eir.) — 


Finanzielles 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Seile.) 
3u dverlaufen: Crfte Oppotheien zu 6 Pros. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum in 
Cummen bon $500 bi $3000, 
Nidard A, Koh, 25 N. Dearborn Etr., 7. Sl. 
Abends: 1572 N. Halited Etr,, Ede North Av, 
16fep*X 
‚3u berlaufen: $6500 erfte Hhnothet, 6%, ges 
figert dur Nordfeite Gefhäftsede, wert 
$16,500. W. Joern, 949 N. Dalley Abe. 
Vcrlangt: $4500 don Privatverion als erite 
Hhpothelenanleihe auf mein neues Heim, das 
iept in Rogers Park gebaut wird. ©. H. Eteins 

hoff, 2146 Conway Building, Main 888, 
2Daugimwf 


— —— — — — — — 
a EEREREEBEEBEE 
Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
(unzeinen unter d’efer Rubrif i8c die Beile.) 


Vutual Gecuriip Go, 
j (Nicht Inlorp,) 

140 N, Dearborn Etraße, Zimmer 606, 
Geld auf Wiöbel und Löhne zu gefegl, Raten. 
$ 50 für einen Monat often Cuch $1.75 
$ 75 für einen Vionat foiten Euch $2.63 
$100 für einen Monat _Loften Euch $3.50 
Unter Staatsaufſicht. — Teleph. Sun Da 

iia 


— —— — — — — — — — 


Perſönliches 


(Anzeigen unter siefer Rubrik 180 die Zeile.) 
Paul Ernft, geb. 25. Dezember 1877 


zu Eifenad, Thüringen, im Jahre 1908 zulett 
gewohnt in Chicago, Afhland VBoırlevard 308, 
wird don feinem Bruder DAto gefudht, Bitte 
zu adreffieren: Otto Ernit, co, P. Zaufig, 
8 eı Gllee » Lindenplüten Honig 
— Nr. 1, neuer, echter, 10 Pf, Kanne $3.50, 5 
Pd. $1.85. Lang, 1609 Tabhlon Etraße, 
2Banaimtk 
Wünfhe mit Jemand befannt zu Werden, der 
eine beiratsfähige Schwefter oder dergleidhen in 
Deutfhland hat. Ädr.: D 3 284 Abendpoft. 
diimdo 
Eude meinen alten Freund Erid Echwarz, 
2 — ** 4 De a 
7 Rabren n on ibm gehört, (PB. ©. 
Mödr.: 3709 Abendvoſt. 
Veibllec-, LindenblütenmHontg, 
neuer, hodhfein, 10 Pfd. Kenne $3.50, 5 Bid, 
$1.85. Lang, 809 _Nortb Ve. 
Gegen Aheumatismus, Nieren. und Leber 
leiden, Grfältungen uf, nebint die Echiwit- 
bäder bei E, QYullinger, 2253 W, 12, Etrahe, 
1fev fadido* 
Yleden und Warzen entfernt: ohne Echmer- 
am, Keine Narben. Pr. Kotıler, 25 E. Jatlon 
!ivd., Nom 920. Qbd3. 834 N. Onfley Blvd, 
ldag. iin* 
Bollmachten. Ueberſeßungen amtlıhe Yes 
glaubigungen Affidabils und Applikationen 
ſür Burgerpaviere werden ausgefertigt vom 
öffentliden Notar der zbendbpoft Go., John 
Biel. 225 W. Mefhington Er, * 


en. 
— — ——— — 


Heiratsgeſuche 
(Anzelgen unter dieſer Rubrit ac das Wo 
aber feine Anzetae unter einem Dollar) * 
Heiratsgefuh: DeutfHer Mann, 35 obn 
Anhang, wünfht mit einem deutfchen Wädchen 
oder Witwe belannt au werden ziwed3 Heirat. 


Vitte Näbered im erften Bri . - 
Abendvoft. ften Brich, Mdr.: $ 278 


nn nenn 
Heiratögefuh: Handwerler mit guten Er 
frarniffen, 30 Sabre alt, fucht mit ie mad 
Ken aus guter Familie befannt zu erden 
awed3 Heirat. Adr.: 3 703 Abendpoſt. 


— — — ——————— 


Gefunden und Verloren 
Anaceitgen unter dieſer Rubrit 18c die Beile.) 
Verloren? Weſßer vudel mit d ꝛ 
Dewey. 1606 Sullerton Ave, —X uꝰ — 


— — —— — 


Dachdecker und Klempner. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik isc die Zeile.) 


IH dede und repariere Gravel- und Pitch: 
te gem —5— Beet: beite Arbeit und 
I I garantiert, Nobn Bafting, NRoofer, 
1922 Wiohawl Etr. Tel. Lincoln 6977. 

25animtt 

Noofers, Wir beforgen gute Dachteden; 
fertige Tahdeden: Kamin rihten umd Tide 
beftreihen. 8. & 8, :raftilhe Tachdeder, 
2540 George Str. Zelevpon: Monticello 
2891 ‘ Sanimt.on,di,do 

Wöcdte mit dem. Heft meined Yagerd von 
Ready Novfing -aufräumen und Tanıı. jomit 
I ne He ha a 

endorfer, N. Oalleh 
Zelepbon Armitnne 6428.» 
3 Tad-Lede veva; 


‚304l1mt 


Kanfs- nnd Verkanfsangebote 


(Anzeigen unter dieler MtuLril 1Rc die Beile.) 


6590 Zeppihbefen, aus guter Qualität Bes 
ſenlorn ad vezielf für den VBerfand nad) 
dem Ausland bergeitellt, 30c, Sof. Werner, 
70 Pliny Str., Hariford, ont, didofon 


Remington Typerwriter $15; auch Underwood, 
4256 N. Hedzie Ude. Tel.: Irv. 7590. Abds. 
23aug&simt 


— — — — — — — 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Liefer Aubrit_18c_die Beile.) 


Zu berfaufen: Billig, Eifendett, Meifing ver» 
ziert, mit Epring; aud ein Kinderbett, 3343 
Irving Kart Boulevard, Yuttelflat. 


Zu verlaufen: Neuer Gas Vaſſer Heiger mit 
Röhren; $12. 3415 Palmer Etr., 2. Ylat, 

Bu verlaufen: Leder Rarlor Eet,. 1727 Kar: 
rabee Etr., 2. Flat, born, 


Zu verlaufen; Eichen Tining Room Cet; 
2 Rugs, 2 große Leder-Armftühle, 2 Weidens 
ftühle, 4622 N, Nedsie Ave, dimi 


Zu verfaufen: Stohofen und Yeizofen. 4825 
N. Keyitone Ave. dimido 


Fu verlaufen: Möbel von: 5 Zimmern, 
Schneider, 4051 Kenmore Abe. Telephon Lale 
View 9133. dimi 


Be _ .  * 2 
Zu verlaufen: Solides eichenes, Sideboard, 
billig. 4787 N. Troh Str. 2. Flat. dimi 
Zu verlaufen; Kochofen in ſehr gutem Zus 
ſtand und Gas Range für mäßigen Preis, 
2542 N. Halſted Stri, im Schneiderſhop. 
dimido 
Zu verlaufen: Tiſch, Bett, Chifſonier, Stühle 
und Bilder. 1052 Dahton Str. — 
Zu verlaufen: Kleiner Doppel-Deck transpor⸗ 
tierbarer Ofen billig. 3834 Berteau Ave. 
— a 
Zu verlaufen: Haushalt-Gegenftände, 843 
Wellington Uve,, 3.3lat. Tel, Wellington 4508. 
gg didoſa 
Bu berfaufen: Bog Matrage. 1811 Clybourn 
Avenue. 








Händler, 

—— Zurüdgelaffene Lagerbaus:Möbel —— 
aud neue Viöbel von Fabrifanten. Eine 
wunderbare Gelegenheit für junge Cbeleute, 
die Haushalt gründen, Wir haben in unferen 
Verlaufsräumen: 15 neuelte_Falfon Parlor 
Euites, mit Leder gepolftert, Rohr, Belour u. 
übergeftopft. Auch Nugs, Velten u, 25 Phono» 
tapben, in allen Fabrifaten u. wie neu, 
ür 10 Sabre garantiert, $39 Tauft einen gro» 
ben Phonvogradbhen, Record8 und Diamond 
Roint, fpiclt alle Arten Necord3. Koftete $145, 
sreie Ablieferung. Weftern Zurniture Storage, 
2810 RW, Harrifon Str. Offen 9—9, Sonntags 
bis 4 Uhr. 15agdidofaimt 
Zu verlaufen: Alle meine Ku@teinen Wiöbel 
bou 6 Bimmern, darunter ein Mahagoni-Cpies 
ferpiano und Bictrola mit Necords, billig, 
wenn fofort genommen. 3220 Tieft Sadlon 
Blod. Tel.: Stedzie 6893, Verlaufe einzeln, 
2ma* 

Zu verlaufen: Mohr Belour Barlor » Cet, 
Ehzimmer:Eet, Augs, großer Bargain. 1928 
Mobamwf Etraße, 2. lat. Yag,imık 
Verlaufe neuen Heizofen, Koch» und Gasoien, 
Becken, Aug, fpoltbillig, 1625 Larradee “ir. 
4dag*X 

Eeht unler Xager von neuen und „brauchten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros, Hurniture 
hop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1377.. 
25mz*Z 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Spezielle Bargains in Pianos, Spie— 
ler-Pianos und Phonographen. A. Groß 
Son, 5081 Broadway. 25aug*X 


Eine fchr gut erhaltene wunderfhöne Wafh- 
burn American Zither (Einlauispreis $75)_ au 
einem annehmbaren Breife au verlaufen. 
Nahzufragen zwilhen 8:30 morgens und 5:30 
abends in der Dffice der Manz Engrabing 
Co., 4001 Ravenswood Ave. Dir. A Beritad). 

dimi 

Bargain! Bauer Piano, Circaffian Wallnuß, 
$125. Nah 7 Uhr abends vorzufprchen. 
Belmont Avenue, d 


Bu verlaufen: Großer PBhonograpd, billig 
Mis. Crad, 2126 Eheflieid _Uve. modi 


$65 Taufen eleganten $300 Größe Konzert 
Pborographen mit vielen Blatten, 143 Nord 
Wabaſh Abe., Zimmer 404. 29agiw£ 


Nur $40; derfaufe Eoncert PBhonograph, 20 
Eelection Records, 2545 Indiana Ave, 

2Yagim£ 

$45.50 laufen großen Gabinet Phonograpb 

mit viclen Itecords. Anzufragen 2205 Weſt 

Madifon Etr., Abends Bis 9 Ubr. 29agimf 


Bu berlaufen: PhonogravypMafcine mit elcl- 
trifhem Motor; 45 Necordd, 18 N. Lorel Ave, 
. 28augimf 


1220 
imid 


Kleider 
(Anzeiger unter diefer Rubrit_18c Die Beile.) 


Ihr Männer und jungen 
Männer, , 
welhe Anzüge und Mcherzieher bendti- 
gen, fommt zu uns. Preife $30 — 540 
— 550. Leichte Abzahlungen, bezahlt 

HL die Wode. 
Hyman's, 

215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 
Maug*E 
20% bi 50%’ Zinfen am Zollar, Wir ges 
ben Eu die Garantie, daB Ihr Dielen Les 
trag erfparen lünnt an Euten Kleidern, er 
tige und auf WVeltellung gemadte nicht abge» 
holte Anzüge und Ucbergieher für Männer und 
junge Dänner don $20 aufwärt3, allerneuefte 
und fonferbative Etile. Holen $4.50 aufwärts, 
stnaben-Unasüge und Ueberzieber $6.50 aufs 
würts. Kauft Eure Ueberzieher ſeßyt — neue 
un? wenig gebraudte von $15 aufivts, Etums 
den täglid don 8 vorm, bi3 9 abd3. Eonntays 
8bi3 3, ©. Gordon, 1415 ©. Hallted 5 
13i1* 


Pferde und Wagen 


Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile.) 
Verlaufe billia: Zwei ſchöne junge Mähren, 
gut für Milchwagen oder Peddler; auch Ge— 
ſchirre. 162 N. Green Str. —A 
— Ettigzens Brewery — 
bat zu verlaufen: 75 Pſerde und Eſel, Preis 
$50 aufwärts; ebenfalls 50 Sets Pferdege⸗ 
fhirre und Wagen, hilli. 2762 Arder Ave, 
Ede Throop Er, ı1j1* 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 
(Unzeigen mitter Diefer Yubrif 18c die Belle.) 


3u verlaufen: Cöner Wahbund, reine 
Raffe, ein Zahr alt. 2248 Fofter Ave, dmi 


Zu verlaufen: 4 deutſche Dachshunde, 5 Mo— 
nate alt. 1457 Weft Marquette Road. Telephon; 
Revublic 1071. dimi 

u verlaufen: Echter deutſcher Wahhund, 
zehn Wochen alt. 1920 Howe Str., 1, Flat, 
binten. ſondi 


Automobile u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Beile.) 
Ford Sedan, 1919 Modell, 8350 wert 
Extras, wie neu, S675; Bar oder auf 
Adzahlung. 1811 W. Madifon Str. 
Slaugim& 


Elcar, 191? Modell, gerade wie neu, 
fehr jhüne Car, $650; Bar oder Abzah- 
lung. 1811 ®. Madifon Str. 

Siaugim£ 


Oakland 1918, gerade wie nen, $650; 
Bar oder Abzahlnug. 1811 W. Madifon 
Straße. Slaugiw£ 

Zu_berfaufen: Yord Ton Trud. 1230 Benn 
E:traße, Tel.: Tiverfey 2773. dimido 

Zu berfaufen: 5 Raffenger Overland Auto: 
mobil, mit vielen Extras; in gutem Buftand; 
Preis $400. Autohavden Garage, 6242 Broad: 
way. dimi 


Billard und Pocket Tiſche 
(Ainzeigen unter dieser Rubrit 18c bie Belle.) 
Neue und gebrauchte Xillard» und Pockei- 
Ziie, alle Eorien; leidte Anzahlungen. Lers 
mieten und aichen Miete vom Kaufpret3 ab. 
The Lrunzwidstalle Collender Co., 
623 ©, Wabafh Ave. 2001 


— — — 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 186c die Beile.) 
Painting, Paperhanging, Calſomining wird 
gut und billig ausgeführt. Buchholz, 2775 Os— 
aood Str. 'Rbone: Lincoln 887. 28augwæ* 


Zementarbeiten, angefertigt bei mäßigen 
Preiſen unter Garantie; beſte Ausführung. 
Krimmel, 1525 N. Irving Ave. dimi 


Painting und Decorating, Außen- und In— 
nenarbeit. garantiert, 2134 Montroſe Ave. 
Tel. Raben3wood 6580. 27animtX 

Hauspainting. PBaverbanging u. f. w. wird 
aut und billig ausgeführt, wir geben Euch die 
Selegenbeit, felbit_die befte Paint zu Taufen. 
Ctermatt, 1104 Wellington Etr. Xelepbon: 
Nellinaton 7798. 25agiwt 

SaussBainting, Baperbanging, fchr billig. 
Auch auf monatlihe Abzablungen. 2003 Ecdg- 
wid Eir. Tel,:»Diverfey 8140, Sagimt& 


Ungeziefer-Bertilger 
(Anzeigen unter diefer Nubril 18c die Zeile.) 
„Rats and Roades!” 2yır töten 1ie unter Ga+ 
Regi ttel nebraudt, Ges 


antı 


N — ur —u * ze u .n 
£| Bu verlaufen: Yrame Cottage, 5:3immerflat 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(Anselnen umter diefer Hubrit 18c die Beile.) 


Nordieite. 

Bu berfaufen: 3-ftöd. Bridgebäude, mit 
Brid:Cottage hinten, drei 6 Zimmer Plat3, an 
Dsyood Etr., nahe Webfter Ave. Preis $8500. | = — — 
Nur $2500 bar, ‚„ 6-.3immer Cottage gefudt, 1. Oltober, nörd 

Bivet 2ftöd, Frame-Gebäude, an remont | ih Velmont; Zeine Kinder, Adr.: 8 118 
—— Miete $600, Vreis $4400. Nur $1200 | Abendpoft, 
ar. 

Zweiſtöck. Frame⸗Gebäude, zwei 5 Zimmer 
Flats, an Orchard Str., nahe North Avenue. 
Preis 3200; nur $1000 bar. 

Bweiltöd, Gebäude, zwei 5 Zimmer Wlat3, 
an Bilfell Str. Preis $2700, nur $1000 bar. 

Smeiltöd, FramesGebäude, zwei_5 Zimmer 
Slatd, an Dayton, nahe Willow Str. Preis 
$2800, nur $1000 bar. 

PBaul Mueller, 1636 Elybourn et 

—fa 

Berlaufe Ysyimmer Frame Kotlage, 25 bei 
125, an Wolfram Etr., für fhnellen Verlauf: 
82500.. Anzahlung $500 aufwärts, 

2:fiöd. und Bafement Frame, 4 und 5 Bims 
mer an Gocthe Eir.; Miete $31 monatlid. — 
52500. Anzahlung 81000. 

Stou. und Bafement Vrid, drei 6 und brei 
4-Zimmer Flat3. 2:ftöd, Brit Garage, bors 
aligtich gebaut an Cheffield Ave, 3214X125; 
Miete $i41 monatiih. $15,000. $3000 Ans 


zahlung. 
Eonntag3 offen. Tel, Diverich 4105. 
hneider, 


1818 Cedgwid Etraße. 


Grundeigentum und Hänfer 5; 
zu kanfen gejndjt Ä 


(Anzeinen umter diefer Auhrit 18e die Belle.) 
Zu laufen gejuht: Eıne Kottage oder lat 
ebäude; nur Gigentümer wollen nähere Ber 


Kreibung einfenden an Chad. Edilote,: 1714 
Larrabee Etr. 29mai*3 


Reditsanwälte 
(Anzeigen unter biefer Pr 18c die Beile.) 
$red wBilotte, dei Rechtsanwalt. 


Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Etr,, Bimmer 920. Biprd 

Derhler E&, Hanfen, 30 N. XaCalle Eir., Tel, 
Main 4847-4848, Nehtsanwalt. Praltigiert iu 
allen Gerihten; Batentanwalt, Europ, Verbin 
dungen. Abends, Camdt. nahm, Eonntagd 
10—3, 432 Center Etr, el. Diverfey — 


Tomis 3. Gottlieb, deutih-ungarifcher 
Ndvofat, beforgt Prüfung don Grundkuchaus⸗ 
zügen u. Redh:Sangelegenheiten an allen Ges 
tihten in Amerifa und Europa. —PBivil und 
Straffahen, Verträge, Kollelttionen,Ermitteluns 
gen, Dolumente, Volimachten, Paßangelegenhei⸗ 
ten. 1572 N. Halfted Etr, Tel. Divberſey — 


aul ®. Schroeder, deutiher Ndbolat, 
u - 1420 Nr, 155 N, Elarl Eiraße. 
Abends: 3129 North Avenue. 31augimä 


Vollmagten, Ueberfegungen, amtlide Be⸗ 
alaubiqungen, Alfidavit3 und Wpplilationen 
für Yürgerpapiere tverden auögefertigt bom 
öffentlihen Notar der Abendyoft Co. Yobn 
Siel, 225 ®. Wafhinnton Str. +7 

Nıdydardn.FKom, 25 Y. Dearborn Etr., 7, 
loser, belannter deutfher Advolat und Notar, 
Abends: 1572 N. Haifted Etr., Ede North Abe, 

1801*2 

Dr. Hugo —— — — 
V äufer bertaufen; Miete $110, Breis| ungar, Regtsanywalt un entlicher Nota 
— ———— Neit et. » Alle Gerihtsfahen, 651 Welt North — 

NRuedel, 602 North Upenue, 80d4 
25a91w N 
$1000 faufen 2 Xyohnhäufer, Miete $87, Ode 
pothelen $3000, Preis $7200; Reft Zeit. 
Ruedel, 602 Norid Avenue, 
25agio 
trainer 

Berfaufe 3114 Couthport Ade., nahe Varry, 
Aftöcd, Frame, 4 Flats, Miete $56, nur $4800, 
Baumann, 3065 Lincoln ve. 


Berfaufe billig: 2906 N. Racine Ave,, nabe 
Wellington, feines modernes Iftlöd. Brid, 6* 
ZimmersSlats, Garage yinten, nur $9650. 
Baumanıt, 3065 Lincoln Abe, 

Verlaufe 2431 Werteaug Ylve,, nahe Weitern, 
feine moderne 6:Zimmer Cottage und Garage, 
nur $3650; leichte Abzahlungen. Baumann, 
3065 Lincoln Ave, 


fafonmodt 

3 vertauten: Alley-Xot, 25Xx1U8, 
mit 3: lat Bridgebäude vorne und 2» 
Flat Framegebände hinten; Zuft und 
Ficht von drei Eeiten; fan aud) für Fa- 
brifziwede verwendet werben, Billig we» 
gen Todesfall. 1160 Townſend Str. 
nahe Diviiion. 23feb*Z 


Wegen Krantheit muß ih meine beideit 


Dfenteile und Reparatur 
(Anzeinen unter diefer Nubrif 18c die Belle. 


Sefen nidelplattiert. Margolis, 697 Milwaufee 
Avenue, .2 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 186 die Zeile.) 


Teſſern Coetet and — Co, Midi 
gan Yivd, u, Randelph Eir, Tel — 
m 


Der Bau einer ſelbſtändigen ſtaats⸗ 
freien evangeliſchen Landeskirche. 


ft nun auch in Preußen einen guten 
Schritt vorwärts gelommen. Um 
8. Juli hat fich die verfaffunggebende 
Preußifche Landesverfammlung mit 
den drei, jüngft bon der General» 
onode der neun älteren preußifchen 
Provinzen beichloffenen Kirchenges 
feten beichäftigt und hat fie, joweit 
erforderlich, ftaatzgejeglich beitätigt. 
Damit können diefe Gejege über die_ 
neuen firchlihen Gemeindemwahlen, 
‚über die verfafjunggebende altpreußis 
fche Kirchenverfammlung und über 
die Ausübung bes Kirchenregiments 
in ber altpreußifchen evangelifchen 
Landestirhe nun in Kraft treten, 


mit Bad; 4 Zimmer im Bafement, Miete $12; 
Preis $2500, Näheres 2112. Flether Str., 
2. lat. 

Bu verfaufen: Gutzahlendes Property, in 
guten Zuftand, auf der Nordieite; Miete 
$1100 das Jahr: Preis $6800. John Boat, 
1646 Larrabce Str, di—foit 

Verlaufe 4s5lat Framegebäude, Wellington 
nahe Alpbonfus-Kiche, Miete $69, nur $5600. 
Adr.: 3 719 Abendpoft. dimido 

Zu verfaufen: &Zimmer VBrid-Refidenz, Fur⸗ 
nacesHeigung, neu beforiert, Garage, einfhl. 
SKiohlen für Winter und Möbel für 4 Zimmer, 
$5500,. Bargain wegen Abreife nah Deutfch- 
land. Keine Agenten. Warnede, 2110 Tayton 
Etr, Tel. Diverjey 6595. 

didofafon 


2100 Fremont Str., Ede Garfield, ein zehn 
Zimmer Bridhaus, Eleltrizität, Yurnace, große 
Garage, $7000; leichte Abzahlung. Leer. C, & 
NR. Raufhert, 835 Center Str. dimido 

Bu verlaufen: 2ftöc, Bridhyaus, Nachrufras 
gen 2, Ylat, 1830 Grace Eir. dimido 

Zu verfaufen: Gut gebaute, freundlide 7» 
Zimmer:Refidenz, neu deloriert innen und 
außen, Heißmwafferheizung, elcltr. Licht, Bad, 
in beitem Zuftand; auh Barn, Bargain zu 
$4000. Eigentümer, 1908 Dayton Etr. Ans 
aufragen nad 4 nadım, 


Verlaufe mit $800 gutes 2ftöd. Ylatgebüude, 
1720 »ilfel Etr.; Preis $2200. Eigentümer, 
2358 Lincoln Ave, fafodimi 

Zu verfaufen: 2 Stores, 10 Slats, Miete 
$2800; Berlaufsprei3 $24,000. Srahaufragen: 
1114 Center Etr., im Laden. Tel, Lincoin —* 

modi 


Zu verkaufen: Spezieller Bargain, Grund⸗ 





fann nicht leicht überfchägt werden 
und ift mit Reht von den kirchlich 
intereffierten Kreifen mit Tyreuden 
begrüßt worden. Mit Genugtuung 
fann man zunädlt feit!tellen, daß vie 
eigentum und Schneiderladen, 2328 stenilwortb Staatsregierung und die Parteimän⸗ 
——— ———————— ner, die der evangeliſchen Landes— 
eu it und Sad hr jedem Slat; Beeis lirche erſt gegen ihren Willen durch 
ed — Repreſſalien ein beſtimmtes Wahlge— 
1000 Irbing Part Vlob. Tel. Wellinaton 120. ſetz, das Urwahlſyſtem, haben aufs 

2008” | zwingen wollen, davon doch als von 
einem Eingri’f in innerfirchliche An- 
gelegenheiten Abitand genommen has 
ben. Das Berl. Tageblatt, daß der 
Landesverfammlung nod eben (29. 
Suni und 2, Juli) riet, diefe Firh> 
lih angenommenen Wahlgefege „ven 
tirhlichen Behörden zur gründlichen 
Verbefferung zurüdzugeben“, hat 
tauben Ohren gepredigt, unb bie 
Zandesverfammlung hat der Regies 
rung Glauben gefchentt, die den 
Standpunkt vertrat, daß gegen bie | 
angenommenen Kirchengefege Ttaat= 
licherfeit3 Bebenfen nicht geltend zu 
machen jeien, und daß die Kirchlichen 
Wahlgefehe, indem fie die Gemeinde- 
törperfchaften auf dem Wege der Ur- 
mahlen 
dann die Klirdhenverfammlung von | 
diefen- erneuerten Gemeindeförper- 
Ichaften wählen laffen, do „dem 
Urmahlprinzip in gewilfem Maße 
Redinung tragen“ und mit demofra- 
tifhen Grundfäßen vereinbar find. 
Diefes Urteil hat die Abftimmung 
geleitet. Der damit gegebene Ver» 
zicht auf eine abfolute Uebertragung 
der ftaatlihen Wahlformen auf die 
tirhlichen Wahlen fchließt in fich die 
Anerkennung, daß die Flirche ein Ge- 
bilde eigenen Rechts ift, und daß fie 
auch bisher fchon nicht mehr Staat3- 
firche war, mo ftaatliche Organe das 
Be legte entfcheidende Wort über inner» 
Delmont 295. | ticchliche Angelegenheiten Tprachen — 


u berfaufen: Zweiſtöck. 
Miete $65 monate: I 
Straße, nabe Willow. Sohn Bogt, 1646 Lar- 
rabee Straße. 26ag 1w* 


"Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentum fauft, ver» 
fauft od. taufcht, fcht U. Torpe, 820 North 1. 


Sramegebäude; 
4500; Ordard 


Preiswert zu berlaufen: Hübfhe3 8-Bimmer 
Wohnhaus auf 33x125 Fuß Lot, Garage für 
2 Autos, an Vradley Place, nahe Robey Etr. 
A. Erbach, 2033 Irving Park Blod. frſondi 

Berlaufe Gottages, 2» und 3ftöd, Brid- und 
Framehäufer, Lot3 und armen zu niedrigiten 
Preifen und leiten Bedingungen, Echneiter, 
1818 Gedgwid Etr. Tel, Tiverfey 4105. 

fr— bit 

Bu derfaufen: Bweiftödiges Yramegebäude, 
auf Ronfretiundantent, zwei 6:3immer Ylats, 
mit Bad, eleftr. Licht; 4 Zimmer Cottage bins» 
ten; in feinem BZuftand, lauter belle immer; 
Mobawt Etraße nahe Center. Prei3 $5500, 


Sohn Boat, 1646 YLarradee Etr. 26ag1w 


Nordweſtſeite. 
Für ſofortige Beſitznahme! 


Schöne 6 Zimmer Reſidenz, Hartholz-Fuß— 
böden und Belleidung, eleltr. Licht, Porzel⸗ 
lan Bad» Firtures, großer Dachboden und Bafes 
ment; Ed:tot 30 bei 125, mit Sträudern be» 
dedt; Hühnerhaus; an Albany Avenue, nahe 
Montroje. Bargain zu $5250. $2000 bar. 

8, M. Sacobfon& Co, 
32 W. Wafhington Str. State 6741. 

Verlaufe Ed-Vridgebäude, Etore und 2 Flats, 
auch Framegebäude don drei 4-Zimmerflass, 
alle3 in beftem Zuftande; eleltr. Licht; Preis 
$16,000, $5000 Bar nötig, Reft Abzahlungen. 
Dies ift ein Pargain. 

L. M. Jacobſon & Co, 
32 W. Waſhington Str. State 6741. 
doſondi 


— —— Bungalows —— — 
Brid, 5 gror- Zimmer, flünſtleriſch deloriert, 
Kamin, Küchenfabinet, Tobe NAttic, Bements 
Vafement mit Fructteller, Heißmwaiferheizung, 
33 Sub Lot, feine Lage. Schorſch, 5018 
N. Ader3 Ave, fafondido 


Zu verlaufen: 6-B3immer Gtuflo:Cottage, 
Zementfundament, eleltrifhe3 Licht, Furnaces 
pelgung, Türen, Verkleidung und Fußböden in 
Eichenholz; sun — flaſtert und bezahlt. 

arles 


C a r ch o w 
3717 Armitage Ude. 


Genter Str. oder 


Property zu dbertauffen. Adr.: SE 28 Abend 
Br 0020 m 
Bu verlaufen: Ganzer Etod, Ernte, Lenfe 


Zelepbon Mibanb 1750. dofafoni 
menen Öejeße weiter gelöft worden; 
waufee NAde., 2:lat Gebäude, 4 und 4 Zint 
abends oder Eonntags. 2Cagfodidofate |WAhTgenommene SKirchenregiment 
auf einen Landesfirhenausfhuß 
Licht, Dampfheizung; Lot 38X160; nahe Hoc- 
gu verlaufen: 3ftödiged Lridhaus, modern, funftsaufgaben! Aber e3 ift num da- 
löd, Nefidenz, $16,000; Lot 70 bei 125: mit 
zu Ichaffen, in die fon vor Sahr- 
an der Eoo Linie im 
Sunfton, Land Department, Evo| a: * * 
Kirche an Händen und Füßen, das 
Daun* 
Ringen der Kirche um Selbftändig- 
und Farm Tools, 1, Meile von Ebicago. Ans» 
Haven, Mid. 21,26,31aug Ir 


3u verlaufen oder vertaufhen: 2117 Point troß aller noch beſtehenden Verbin⸗ 
Str. 2 Häuſer in gutem Zuſtand, 54500. — d Staat d Ki Di 
Edenfo 847 North Une., Etore und fichen 4.) DUNG bon Staat un irde. Diefe 
Simmer-Wobnungen, $5000; leichte Zahlungen, | ehemals fo enge Verbindung iſt 
Zwei⸗Flat Gebäude, Einlommen 8780, Preis nun durch das dritte der angenom⸗ 
zn En Anwalt — —* 
earborn, Suite 308. agito? . ‚ 
“Zur verfaufen: 4215 Noscoe Sır., nahe Mils * m... = 
n ode sher 
mer, eleltriſches Licht: alle Sonderſteuern be= h de, lebthi — eb 
zahlt. reis mur $5100.00. modimi | hende, Tegthin an feiner Stelle durd) 
Zu_ verlaufen: Moderne3 2 lat Bridgebäus die drei „Minijter in evangelicis“ 
de, Furnace. Telephoniert Monticello 54, — 
* — Neues Haus, „2, Flats und wird auf Grund. diefes Gejetes fo- 
= * J 
—— "2" enter ei Rtone: | Tort beim Zufammentritt der nad) 
Kildare_ 1336, Schi modifa zu mwählenden Kirchenverfammlung 
eſtſeite. 
Herrlides, modernes (5 Jahre alt) 2:yami- | ., u a 
lien Bridbaus, 6-6 Zimmer, Bad, eleftr. übergehen, biß die Kirchenverſamm— 
babrltation und Garfield Bart; Krcig 98475; [ung den neuen innerfirdhlichen 
ar $3475. E. %. Delmont, K. Dearborn. ä J ſti 
Rhone: Central 204. Dido —— - OBER bejtimmt 
Sübiweiffeite. haben wird. Das find no Zus 
2024 ifon Etr. Cigentümer 569 Harri 35 
Eir. SL Wanafb 5300. Ans ebagımt Dr — — * die ae 
Borftädte. Aufgaben ohne jede weitere Einmi- 
Zu verlaufen: Prachwolles Heim in Auftin, hung ftaatlicher Inſtanzen erledi⸗ 
Garage. i vLorei Lbe. KSaatmzigen Fann, um fi) endlid) die Hände 
Farmländereien. 

Etjenhabn - Ländereien zchnten König Friedridh Wilhelm 
Int nabe sechet Warleiße Ar nei inet qu Ionen Th bereit he 
Anfiedler zu mäßigen Bedingungen Yerfauft, giment zu legen fid) bereit erklärte, 
<cXHreibt nah freiem Büchlein Nr. 6. Anr.:)— derfelbe, der die Bindung der 
ee DE tem. ee aa so bei - 

*. H. Bauch, icanoer Bertreter, Zimmer reihe} s 
81, 112 Welt Adams Eir, Ghicago” gu |Vehlen der Freiheit als Sauptmiß- 
— — ſtand im kirchlichen Leben der evan. 
utes Farmland, 835 per er, im ſonnigen 
Ba en ET — 
oblen, Roien blühen den nanzen Winter, Ge, 
fundeftes Klima in Amerta” genen Cbicano r 10 Irzehntelange 
feit fieht, dann empfindet mian, daf 
. —— ein Markſtein in 
zufragen: U. Hiller, Cunnbfide 8856, _ di-fon der Entwidlung der altpreußifchen 
Zu verlaufen: Alteröbalber, gute 47 Ader- 3 
Farm, mit Lager und Ernte. R. 1, South Landeskirche iſt. 
We —— 
3u derlaufen: 20 biß-40  ider eritllaffiner — 
Boden an der Golffüfte im füdlihen Alabama,| * Wer igentu 
wo drei volle Ernten im Sabre erzielt werden ka f F Grundeig i m ber. 
tönnen. Weußerit n reife und Tedin.) LAU —*— erreicht ſchnell —* 





Der Fortſchritt, der damit erzielt iſt, 


neu zufammenfegen und - ( 


—E HE In 


Fi auf das platte Land, Die Ge- 
= »jhäfte blühten. 


in 
* 


BUN Dieſe Verkäufe für Mittwoch mmummmmmmmmmumuumnuuue 


The Store of To-day and Tomorroio 


THE FAI 


State, Adams and Dearborn Streets 


4 


EEE 


> Bencon Blanfets 

Beacon Blanfet3 find fait 
jeder Hausfrau befannt; fie 
jehen aus wie Wolle und füh- 
len fih auch fo an, obgleich fie 
au8 der feinften Baumtvolle 
gemacht find. Mittivod) offe- 
tieren wir Beacon Blanfets, 
Größe 60 bei 76 Zoll, in weiß 
und lohfarbig,: mit rofa und 
blauen Borten, das Paar zur. . 

Beacon Blankets, Größe 66 bei 8O Zoll, 


in Weiß, Grau oder Tan, mit 5 89 
° 


roſa geſtreiften Rändern, 
extra große Corte, 


2) daz Paar’ zu 
72 bei 84 Boll, in Wei, Grau oder Tan, 


Beacon Blankets, 
mit rofa oder blauen Rän— 6 95 
0 


2 = ern, jpeziell das 
Raar zu: 
Zeacon Rlaid Blankets, Gröhe 66 bei 
80 Zoll, in einer wundervollen Auswahl 
bon Farben; Blod oder un= 
terbroch. Plaids; ſolange die 6.69 
Rartie ausreicht, Paar 


u) 
* 


52.89 gebleichte nahtloſe Bett. 
tücher, Größe 81 bei 90 Zoll, ſehr 
feine Qualität, frei von Dreſſing, 
ſpeziell das Stück offe⸗ 
riert zu 


ir” a 


Br oe 


—8 
EEE — — 
SZ 


ER, 


j x 


Beacon Jacquard Comfortables, Größe 70 bei 80 


Zoll, einzeln gewoben, in einer hübjchen 

Auswahl von Jacquard:Muftern und 6 59 

Farben, das Etüd " 
Bencon Indian Blanfets, in einer wundervollen 

Auswahl von echten indianifchen Entwürfen und 

Karben; ausgiebig gebraudht al Coud)- 

Deden, Auto-Roben etc., das Stüd 7 809 

offeriert zu " 

, Beacon Babroben-Blanfets, Gröhe 72 bei 90 Zoll, 

in einer prächtigen Auswahl von Muftern und Far: 


ben, bollitändig mit Schnur und Quajte, 
in eine Shhadtel gepadt, nur für Mitt» 6.39 
86.25 Bett-Kiffen, Dur Yaircreft, 


mod, das. Etüd zu 
Größe 22 bei 28 Zoll, gefüllt mit 
feiner Qualität gemiften Daunen, 
bezogen mit aeftreifteın 
Ziding, Stüd zu 


— 2 2 * * ⸗ 
Bettzeng-Spezialitäten für Mittwoch 
89c ausgezackte Kiſſen ⸗Bezüge, 
Größe 45 bei 36 Zoll, gemacht aus 
Stoff von beſter Qualität, ſolange 
dieſe Partie ausreicht, 
das Stück zu 


b5e 


Vierter Floor. 


von jedem Muſter; ſpeziell, die Yard zu 
Nahtloſe Wilton Velvet Rugs 


Eine weitere ſpezielle Offerte von hochfeinen 
nahtloſen Wilton Velvet Rugs, Größe Ix12 Zub; 
neu, -friich vom Webituhl, Hübjche orientalische 


| 
Entwürfe und Farben-Kombinatio- 692° 


nen find vorherrihend; Werte auf- 
Sorgfältig gemachte 


wärt3 bi3 zu $95; morgen 


offeriert zu 


HRUETTERREREERTTRETDEATROSTTERRTATREARERERFRTIAERRRHRETLIONNTEN 


Bon ausgezeichneter Qualität, fehiwer bedrudt, fein ladiertes Material, in 
beiten Entwürfen. In der vier-Nard Breite, ein Fußbodenbelag ohne eine 
Naht. Unfere reguläre $1.65 Qualität; morgen, jpeziell, die Quadratyard 


Verkauf von Aute Velvet Treppen: Carpet 


Diefer Teppich aus fehr gutem indischen Jutegarn hergeitellt, mit der⸗ 
ſelben Sorgfalt, die beim Weben von Wilton Teppichen beſter Qualität 
beobachtet wird. Ausgezeichnete Auswahl von perſiſchen Muſtern, viele 


‚19 


Eolonial Rugs 


Ein befonderer Artifel in unjerer ausgedehnten 
Rag Rug-Abteilung. Colonial Rag Rugs, Größe 
27x54 Zoll; 
artige Band Borders. 
wöhnlih für $1.65 verfauft; Tonnen 
gewaſchen werden; fpeziell zu 


borzüglihe Qualität, verfchieden. 


Merbdben ge- 1. 


1 


breite Linoleum 


RBierter Floor 


€ Sommer's 


hafter Qualität. 


herabgeſetzt 


Kauft Schul⸗Schuhe jetzt und ſpart Geld. 


Größen 9 bi3 13%, Berfauföpreis | 


3.45 
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Ans Rnhlands roten Tagen. 
Denikins Ende. 


Bon- Horft Leonharbt. 


„. Serbit 1919. Kühl und regne- 
xriſch, wie e8 das Frühjahr, wie e8 
der Sommer war. Gleih einem 
Füllhorn hatte die feuchte Witte- 
‚rung einen Erntejegen über das 
Rand ausgeihüttet, mie ihn der 

 ttodene Süden Nuhlands feit Sahr- 
zehnten nicht geiehen Hatte, Es 
gab nicht Hände genug, um den rei- 
ben Segen einzubringen, 

Und im Widerjhein diejes Se- 
gens erglänzte das ganze, weite 
Sand bon der rumäniichen Grenze, 
über Kijerv hinaus, bis zur mittle- 
ren Wolga, jomweit e3 von den roten 
GSharen Lenin und Troßfis be- 
teit war, Ein Wohlergehen ohne 
leihen durchzog die Städte, ergoß 


bedeuten, 


bier Getreide. 
feines Landes. 


Frühjahr koſtete 


zu haben. 


Be J In dem nach Waren ausgehun⸗ 
erten Land findet alles reißenden 
a, Dampfer auf Dampfer 
leppt aus Weſteuropa Waren 
jeran. Sie find 


berdient, 
bom Bauern, 


$4 Sorte, Größen 5 bis 8, 


faufer aus den fiegreihen Rändern 
Weiteuropas haben fein Vertrauen 
zu dem neuen Denifinihen Staat, 
fein Vertrauen zu den vielen neut- 
gedrudten Rapierfeken, welche Geld 
Neben vielen anderen 
Rohitoffen nehmen fie auch) Getrei- 
de mit, die Kraft des Landes, von 
dem e3 feineöweg3 zuviel hat, denn 
der Norden ijt nody hungrig, und 
die Jront lebt nur von der Hand in 
den Mund. Aber England madıt e3 
nidt ander3: Hier Kriegdmaterial, 


Aber aud) der eigene Bürger hat 
fein Vertrauen zu der neuen Rraft 
Für ein Butterbrot 
bietet er den Reichtum des Landes 
den fremden Geldgebern an. 


Pfund Sterling 70 bis 80 Rubel, 
jetzt iſt es für tauſend Rubel nicht 
So gehen Bergwerke, 
ganze Diſtrikte, in fremden, meiſt 
engliſchen Beſitz über. 
wenige Groſchen. Aber was macht 
es. Verdient wird. Es wird grob 
Der Kaufmann reift 
t vom Koſaken. 
wie Tropfen auf Bauer, der Koſak vom 


Verkauf von Schul⸗Schuhen 


„New Dawn“ Health Schuhe reduziert 


Dieſe Schuhe ſind nach einem patentierten Prozeß gemacht; haben 
weder Stifte noch Nägel; Schnür- und Knöpf-Moden; in ſchwarzem Kid, 
braunem Kalbleder und braun mit Pearl Elk 
Kombination. Korrekte Schuhe für die Füße von 
heranwachſenden Kindern; dieſelben ſehen nett 
aus und ſind doch von ungewöhnlich dauer— 


$5 Sorte, Größen 81% bis 11, 
herabgeſetzt 
auf 


Verkauf von dauerhaften Knabenſchuhen 


Unſere reguläre Garantie, daß die Sohlen zwei Monate aushalten, 
ilt für jedes Paar, gerade ſo, als ob Ihr den regulären Preis dafür bezahlt hättet. Schnur⸗, Knöpf- und Bluche 
oben: Auswahl von Upper Stod mit fpeziell behandelten Chrome-Sohlen. 


Größen 1 bis 6, Verlaufäpreis 


3.95 


Biveiter Floor, 
BBðu ̃᷑ööœöW ö mm 


morgen iſt er doppelt ſo reich. Eine 
Spekulationswut ohnegleichen fährt 
in großen Wellen über das ganze 


nung eines vorſichtigen Kaufmanns 
über den Haufen. Vermögen wer— 
den über Nacht verdient und auch 
vertan. Wo es herkommt, wo es 
hingeht — es iſt ganz egal. Nur 
einen recht großen Anteil an der 
großen Beute herausholen, wenn 
es auch das eigene Vaterland iſt, 
das verkauft wird. — — 

Und in all dieſen Trubel hinein 
ein warnendes Menetekel: das un— 
längſt eroberte Orjol hat wieder 
abgegeben werden müſſen. Die Ro— 
ten, die abgetan zu ſein ſchienen, 
ſtehen vor Kursk, nähern ſich Wo— 
roneſch. 

Aber das iſt ja nur ein zweiter 
Rückſchlag. Kann es uns denn wie— 
der ſchlecht gehen, nachdem es uns 
auf einmal ſo gut gegangen war? 
Denikin hat ſein Hauptquartier 
nach Taganrog verlegt. Roſtow 
am Don iſt die wirkliche Hauptſtadt 
des neuen Rußlands. Hier konzen⸗ 
triert ſich alles. Eine junge, aber 
glänzende gs 


Im 
da8 engliiche 


Und oft für 


der 
Bürger. Die Metropole, . 
it | - Allen gebt e8 gut. 


* 


Land, wirft Vernunft und Berech— 


N 
. 


Abendpoft, Chicago, Dienstag, den 31. Anguft 1920., 


gefangen bis zum einfachen Arbei- 
ter, Der Arbeiter füllt im Zirkus 
nicht mehr die Gallerien, Er gehört 
zum Tlaffenbewußten Proletariat, 
für ihn find die eriten Pläße gerade 
gut genug. Und das it nicht mur 
im Hirfus, Das gleihe Bild in 
den Sinomategraphen. Sn den 
Theatern glänzen die Schieber, die 
Beamten, die Offiziere der Stäbe 
und Behörden. Für ein einfaches 
Abendeffen werden 100 Rubel glatt 
hingeworfen. Nicht gerechnet den 
Wein. Still und vereinfamt, mit 
zerriffenen Stiefeln, zerriffener 
Wäfhe, abgenuttem Rod, fteht ab- 
jeit8 der geijtig Arbeitende, das 
neue fo ganz und gar nicht Flafjen- 
bewußte Proletariat. 

Ab und zu nur durchzieht eine 
Unruhe ſtörend die junge, glanzvolle 
Metropole. Das iſt, wenn die brö— 
ckelnde Front neue Anforderungen 
ſtellt, neue Marſchbefehle heraus— 
kommen, neue Mobilmachungen an— 
geordnet werden. Dann gleicht Ro— 
ſtow dem kribbelnden Durcheinander 
eines aufgeſtörten Ameiſenhaufens. 
Wer von den Bekannten, Freunden, 
Verwandten nur irgendwelche Be— 
ziehungen zu den Stäben, zu den 
Behörden hat, zu denen die Einbe- 
rufungen fi nicht herantrauen, 
wird auf die Beine gebradyt; die 
Berfonaldezernenten, die maßgeben- 
den Perfonen werden belagert, ver- 
trauensvoll beifeite genommen; e3 
regnet Einladungen, und nad) ein 
paar Tagen bat fid) der PBerfonalbe. 
Itand der Stäbe und Behörden um 
ein VBielfahes vermehrt; mande 
maßgebende Perſönlichkeit legt ſich 
abends mit dem ſüßen Bewußtſein 
ſchlafen, ein vielverſprechendes, ta— 
lentvolles junges Menſchenleben vor 
ſicherem Untergang an der Front be— 
freit und das eigene Guthaben auf 
der Bank beträchtlich vermehrt zu 
haben. Die notleidende Front aber 
bekommt ein paar unzuverläſſige, 
unbrauchbare Offiziere zugeſchickt, 
die ſich nicht rechtzeitig haben drücken 
können, und ein paar Kompagnien 
Schafsköpfe, die es nicht verſtanden, 
ſich rechtzeitig bei der Miliz oder bei 
den für den Krieg arbeitenden Fa— 
briken einzukaufen. 

Und ſo geht es weiter. Das Ge— 
ſchäft blüht. Der junge Staat iſt 
ein ſtarker Verbraucher. Er zahlt 
alle Preiſe. Die Notenpreſſe arbei— 
tet Tag und Nacht. Die Generale, 
die Miniſter ſind Mitinhaber großer 
Lieferungsgeſchäfte. Kapitalien ſind 
nicht notwendig. Sie beſtimmen 
ſelbſt den Umfang der Millionenvor— 
Ihüffe. Aber die Lieferungen jtof- 
fen. Oft bleiben fie ganz aus. 

Und nun iit der Herbit da. Kalt 
und regneriid. Die Witterung, 
die wenige Monate vorher dem Lan. 
de zum Segen wurde, jcheint ihm 
zum Verhängnis zu werden. Aber 
wer adıtet darauf. Sn den Cafes, 
in den Reitaurant3 ist e8 hell, warm 
und gemütlih, Xocend erklingt 
jdie Muiit, Bis auf die Straße hin- 
aus ſtehen die Leute vor den Kaſſen 
der Theater und Kinematographen. 
Die Front iſt ja noch weit. Die ſteht 
noch vor Charkow. Das ſind einige 
hundert Werſt. Wenn es auch bis 
jetzt rückwärts ging, es wird auch 
wieder vorwärts gehen. Amüſiere 
ſich, wer kann! 

Aber iſt das noch eine Front dort 
oben vor Charkow? Kann man dieſe 
kleine Häuflein verbiſſener, todes— 
mutiger Offiziere und Freiwilliger 
noch Front nennen? Iſt das die 
ſtolze Denikinſche Armee vom Som— 
mer, die gleich einem Spaziergäng 
vorging und die roten Scharen 
Trotzkis unaufhaltſam vor ſich her— 
trieb? Iſt das dieſelbe Armee, von 
der eine Handvoll verwegener Ge— 
ſellen genügte, um große Abteilun— 
gen Roter gefangenzunehmen und 
zu entwaffnen? Wo ſind die Frei— 
willigen geblieben, für die es nur 
eine Loſung gab: „Fange einen 
Kommiſſar!“ — Denn bei den Kom. 
ſaren befand ſich gewöhnlich Geld, 
auch galten ſie für vogelfrei! Wo iſt 
der berühmte Koſakenführer Schku— 
ro geblieben, von dem die Fama be— 
hauptet, er habe ſich von „freiwilli— 
gen Beiträgen“ der befreiten Städte 
große Beſitztümer erworben? Er 
ruht in den kaukaſiſchen Bädern auf 
ſeinen Lorbeeren aus. 

Aber dieſe kleinen Häuflein todes— 
mutiger Offiziere halten aus, Ver— 
bijien flammern fie fi an bie 
Eijenbahnen. Schritt für Schritt 
nur gehen fie zurüd, Ihre Solda- 
ten, das Fubbolf, imerden immer 
weniger. Was follen fie au)? E3 
fümpft jich immer befjer dort, wo 
e3 borwärt3 geht. Hier bei Denifin 
oder drüben bei Troßfi, das ift doc) 
Ihlieglich ganz gleich. Schießen müf- 
fen fie jowiefo aufeinander. In 
hier gibt e8 nicht3 zu freffen. Die 
Stiefel find zerrifien, der Mantel, 
der Rod zerfekt. Und neues Zeug 
fommt nicht heran, Das bleibt alles 
in den Stäben hängen, Und falt 
it e8 und regneriih. Dann, zum 
Zeufel, dann jhon lieber Hinüber! 
Das find ja aud) Rufen, au) arme 
Schluder. Und Proletarier ift man 
ſelber auch. 

So kam es, daß die todesmutigen 
Offigziere ſich oft Leuten gegenüber— 
ſahen, die noch geſtern unter ihrem 
Kommando gefochten hatten. Dann 
wurde der Kampf erbittert. Die 
aufſteigende Scham dort, die Wut 
hier erſtickte jede menſchliche Regung. 
Einer blieb gewöhnlich auf dem 
Platze. Oft auch beide. — — 

Charkow in Gefahr! Nun erſt er— 
wachte man da unten. Baron 
Wrangel, der Schöpfer der kauka— 
ſiſchen, der rechten Flügelarmee, 
wird zur Mitte geholt. Was ſoll 
er dort? Die blöde Politik Denikins 
hat ihn ſeiner beſten Streiter, der 
Kubankof er La 


aten, beraubt, Der Lan. 
ng ber uf Fi n 


feinen Willen aufgezwungen. Die 
populären Sofafenführer find auf 
der Ylucht, einer baumelt am Gal- 
gen. Nun wollen die Kubankofa- 
fen, dere Stern der Denifinichen 
Streitmadt, nit mehr mitmaden. 
Viele gehen zu Budjonndy, dem roten 
Gegner Denifins über, Den Reft 
verjudht Baron Wrangel von der 
Wolga, von Zaryzin nad) Charfow 
hinüberzubolen, Aber das Eifen- 
bahntransportwefen ift zerrüttet. 
Der ermüdende Fußmarfch durd) die 
aufgeweichten Wege, dur) Regen 
und Kälte lat ihm die Truppen in 
der Hand zerfließen, Al3 er in fei- 
nem neuen Hauptquartier anfommt, 
nimmt ihm Budjonny Charfomw vor 
der Nafe fort. Auch Wrangel bleibt 
ein General ohne Truppen — wie 
fhon viele andere, 

Charkow iſt verloren, Kijew ge- 
fallen. In breiter Maffe ergießen 
fich die roten Banden in die Ufraine, 
in das Pongebiet, Die WUfraine 
embfängt fie mit Frohloden, die 
Kofaten vom Don -defertieren in 
Maffen. Unentwegt rüdt Budjon- 
np, der Draufgänger, auf Roftow 
lo8, Eine reitende Armee hinter 
ſich. Jetzt erſt erwacht Roſtow. In 
einem Wirrwarr ſich überhaſtender, 
widerſprechender Befehle tritt die 
ganze Hilfloſigkeit der Donregie— 
rung, die Zerrüttung der Denikin— 
ſchen Oberregierung zutage. 

Jetzt endlich beſinnt man ſich, 
daß die Armee friert. Ein Notopfer- 
befehl kommt heraus: Ein jeder ſoll 
opfern! Wer Hemd, Rock, Hoſe oder 
Mantel doppelt hat, muß einen her— 
geben. Vier Wohnungen ſtiften zu. 
ſammen ein Bett nebſt Bettdecke. 
Wer ſelbſt nichts hat, muß kaufen, 
aber geben muß er. Schwer iſt das 
Opfer, denn die meiſten haben nichts 
übrig. Aber man gibt, Die Gefahr 
iteht vor der Tür, Und aud) hier 
finden fi Syäanen,. elende Krcatu- 
ren, Die aus der Not ein Gejhäft 
maden, Warme Wäfche, Betten 
fteigen im Handumdrehen im Prei- 
fe. _ Der Minderbemittelte wird 
doppelt herangezogen, Aber fchliei- 
lid) füllen fid) die Lager. Alles ijt 
da und reihlih. Aber es bleibt Lie- 
gen. Zur Front fommt e8 nie. Ge- 
Itohlen wird, bi8 der Reit den Roten 
als willfommene Beute in die Hän— 
de fällt. 

Sett befinnt fich auch die Heeres» 
verivaltung, daß die Armee Auffül- 
lung braudt, Eines fhönen Tages 
fieht fih ganz Roftomw, nahezu eine 
halbe Million Einwohner, zu drei- 
tägigem Hausarreft verdammt, Nur 
Beamte und Militärperjonen, wel- 
he beruflid unabfömmlih find, 
dürfen auf die Straße, Zweck der 
Uebung: großer Dejerteur. und 
Spionenfang. Viele find daber nicht 
gefangen worden. Mber der noch 
vorhandene Opfermut der Bevölfe- 
rung gerät ins Wanfen, das Ber- 
trauen zur Denikinihen Donregie 
rung iit dahin. 

Naß und kalt zieht der Dezember 
ins. Land, Langfam aber unauf- 
haltſam zieht die Front von Char- 
fov näher, Der Faden auf den 
öffentlid; außgehängten Karten be- 
tvegt jich nur widerwillig. Oft find 
die amtlihen Nadrichten im Riid- 
ftand, Die privaten Nachrichten 
überbieten fi. Wer irgend fanı, 
madt, dab er davonfommt, Die 
Ausländer reißen bejchleunigt ab: 
Engländer, Tranzofen, Staliener, 
Polen. Alle, die in trauter Gemein. 
Ihaft das neue Rußland auspowern 
halfen. Die Ratten verlafien das 
jinfende Schiff. Und ihnen folgen 
die reichen Leute, die, welche ihr Va- 
terland an das Ausland verkauft 
haben. Die ausländiihe Valuta 
madt wahnjinnige Sprünge. Allen 
voran das engliihe Pfund Sterling, 
3000 Rubel für da3 Pfund mird 
alatt gezahlt. Und ihr nad) die 
deutihe Marf. Bon fieben, act 
Rubel fpringt fie auf vierzig, fed)- 
zig, achtzig Rubel. Und feiner gibt 
fie der. Ein rührendes Vertrauen 
zur deutichen Kreditwürdifeit, troß 
des deutſchen Niederbruchs. 

Die Regierung beſchwichtigt: Ro— 
ſtow werde um keinen Preis abgege— 
ben werden. Und wirklich ſcheint es 
twieder befjer zu gehen, Die große: 
alänzenden Cafes find ausgeräumt, 
Endlid) hat man fie zu Spitälern 
umgewandelt, S-ber jie reihen nicht 
aus. Auf den Bahnhöfen Liegen 
ganze Züge franfer Soldaten, Ver- 
mwundete gibt e3 wenig. Der Typhug 
räumt graufam auf. Auf einfachen 
Zajtiwagen werden die Strafen durd) 
die Stadt gefahren. Grauſchwarz 
im Gefiht von Schmuß und Entbeh- 
rung. Die Kleidung hängt ihnen in 


Krante Leute 


@8 toftet nidtd, De. 

A Neh wegen irgend ei- 
ner Neaufheit vder | 
Shwäde zu louſultie · 
ren. Die neueſten Heil⸗ 
MM methoden für Rdeu⸗ 
A matiömus, Magen, 
4 Reberleiden 
tonifhe Kraniheiten, 
lutftörungen, anitel« 
lenbe ranfpeiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, —— n. alle 


derne Vebandlun 
wie Dr. Bob fie anwendet, bringen die de 
fundbeit, Etärle und Lebensfraft aurüd. 
Zad andgezeichnete. deutiche mittel_ 914 
— 606) für die Heilung von Blut. 
Dr. Yo 25jährige praftiihe Erfahrung als 
talift bietet den Stranlen Eicyerheit einer 
olgreien und ebrlihen Behandlung 


ne Ronfultation oder bertraulie 
eetung foltet Sie nichts ulide Unter 


Kommen Eie fotort, el : 
forticreitet, fotort, ehe Ihr Leiden meiter 


ai Pe 5 2 Bereänet fo we 
6 er feinen 
nadläffigen braucht, Buffand au ber 


Dr.B.M.ROSS, Spgiatift 


Gtabliert in Ghicago 1892, 
24 Jahre anf demjelden alten Flag. 
Ein gradbuicrter und Iizenjierter Arzt feit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 


‚biB 4 
m. bi: 


‚nad dem andern legt fich felbit hin. 
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MILWAUKEE #VE. 
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Seife | Drogen | Armbanduhren | Strümpfe 


Woodbury's Facial $1.00 Borden's Malted 
Seife, nur 3 Stücke an JMilch — ſpegiell 
i J Stuͤ zu nur 
einen Kunden, Stück, — —— 
60 an jeden Kunden; 
jedes zu 


Schul-Aunzüge — Kauft 5,000 Paar Schul 
einen für den Knaben/ Schuhe für Kinder 


Schulanzüge für Knaben von der beſſeren Sorte, ge— 
miſchte Norfolkanzüge, hübſche Muſter, vorzügliche 
Stoffe, Größen 8 bis 18 
$15.00, $18.00 und 
RE 520.00 Werte — 

in {\ ebegiett — 89.99 

2⸗Hoſen Anzüge für 

Knaben, hübſche neue 

Muſter, gute Sioffe, 

ſehr danuerhaft, neue⸗ 

ſſer Schnitt und zwei 

Paar weit zugeſchnit— 


tene Knickers, 7 bis 17 


Jahre, wirkliche 815 


Werte; $ 
Mittwod), 10.35 
JKunaben-Schulhoſen, 6 bis 
316 Sabre, dunkle, nette und 
dauerhafte Etoffe, gute Far 
ben und Mufter, gut gemacht 
und weit zugejchnitten — Die 
beiten Werte — 


RE 51.29 

4 Sinabenhofen, die bei- 
fere Sorte, Gorburoy 
und Gaffimeres, alle 
guten Farben u. Mu- 
ter, 350 Tugend in 2 


Partien, zu $1.95 


$2.50 und 

Neue Herbit Bolffappen— 
Ile Farben und Fallons — 
$1.50 Werte — zum 


Be BR Jahre, 


IIIVIIIIIIIIIIIIIIIV 


Strümpfe Peanuts 


Ungebleichte, geſalzene 
Jumbo Peanuts — immer 
friſch und knuſperig, ſpe— 
ziell für Mittwoch in beiden 
Läden (keine abgeliefert); 
das Pfund für 


1 Partie baumwollene 
Lisle Finiſh nahtloſe Kin— 
derſtrümpfe, Pony Brand, 
in ſchwarz und weiß, Odds 
u. Ends unſerer 680 Wette, 
ſpez., ſoweit ſie rei⸗ 
chen, Paar 


unbergleichliche iſt. 
Dieſelben ſind paſſend für ſofortigen und Winter— 


ſeidenem Poplin gemacht. 


ſchnitten, 


ſante Gruppen. 


Eine Gruppe von 
reinwollenen Serge⸗ 
Skirts, zu 

Eine Gruppe von 
ſeidenen Poplin— 
Skirts, zu 


ſehr ſpeziell 


ſchwarz u. Navy, 
ungewöhnliche 
Werte, zu 


2 
Brailieres 
- Muiter Muslin Braifie 
re für Damen — alle 
Größen—find mit Spigen 


bejegt — regu= A9e 


lär 98c wert — 
zu nur 


Für Damen 
Flannelette Gowns für 
Damen, feme Etoffe, nett 


befett, Größen 16 und 17, 


ze 01.98 


Werte — zu 
nur 


.4 


Teben herunter. Kaum, daß fie bie 
zitternben Glieber bedt. Alles ſtrotzt 
bon Ungeziefer. Und dann liegen ſie 


fallen. Aber 


Für morgen offerieren wir Skirts für korpulente Damen 
zu Preiſen, welche beweiſen, daß die Wertegebung hier eine 


Gebrauch, aus feiner Qualität reinwollener Serge und 


Die Faflons find Auferit mo» 
derne für den Herbit, fie jind nad 
ipeziell enttworfenen Linien zuge— 
paffend für die forpus 
(ente Figur mit genügender Weite 
über die Hüften — zwei interej= 


57.95 
93.95 


Sehr kleidſame Charmeuſe-Klei— 
der, in beaded, braided und Tunic— 
Modellen für korpulente Damen — 


839. 95 


Mittelſchwere reinwollene Ser— 
ge-Mäntel — volle Länge — in 


835.00 


nur die Optimiſten 
glauben daran. — Sie glaubten aud) | Evafuntion ftodt. 
daran, alö der Befehl fam, Roftom |höfen ftehen filometerlange Züge mit 


ll 
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WA.WIEBOLDT &CO. 
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Goldgefüllte Armband- 
Uhr, Schweizer Fabritat— 
entweder mit QVand= oder 
goldgefüllten Armband — 


ipeziell für 6 49 


nur 


Bir fauften 5,000 Paar 
Rinaben-, Mädchen: und Kin» —— 


Son, Brooklyn, W. D., den be» 
rühmten Schuhfabrifanten von 
Kinderiduhen. E38 find Font» 
form=Leiften und ste haben 


ganz genähte Lederfohlen, 


Knöpf-, Blucher⸗ und Schnür⸗ 


Faſſons, Mahagoni, 


haben; Größen 5 bis 11, re— 


54.50, zu 


92.39 


Braune Kid Schuhe für Hinz | 
der, Sinöpf-Falfon, aus Stük— 
fen von feineren Sorten Da= | 
menshuhen gemacht, jolide Le 
derjohlen mit Abjäben, Grö- M 


51.497 


ben 4 biß 8, regul. 
52.50 Werte ‚zu.. 


® 
* 
Serim 
36-3011. farbiger Garbdi- 
nen Scrim — Cretonne— 


Mufter, für Türen oder 
Feniter Draperien — jehr 


Ipeziell die Nard 240 


zu nur 


der Spule, ſpeziell zu 


Finery Kleider Faſteners — 
alle Gröbhen, in ſchwarz oder 


weiß, 12 an der starte, 
die Starte für 


lär 10c, die Flaſche 
für 


Ehuhen, fpeziell, die 
I 


nadeln, jortierte Grüs 
J 


ſpeziell, das Paar 


ausgezeichnete Qualität, 
ſpeziell, zu 


1220 wert, die Fla— 
ſche für 


Hauskleider 


Weite Hausfleider, aus 
feinem Bercale, helle und 
dunkle Muiter, Größen 46 
bis 52, breiter Gürtel, in 
Front zum Fnöpfen, regus 


lär $4.438 — 
zu nur 


Korietts 


Angebrodhene Partien 
bon SKorjett3 für forpulente 
Damen, eine große us: 
wahl Mo: 


delle, wert 
bis 96, zu.. 


LINCOLN. SCHOOL 
AND. ASHLAND : 


Mahagoni, maties h | El 
Kalbleder, Smocked Horſe oder || | ii 
lohfarbiges Kalbleder — bie3 


jind Die bequemiten Schuhe, | ng 


welde die Kinder je getragen 


Cpesieller feide finifhed 3 Cord Zwirn — Größen 
40, 50 und 60; nur in weiß; 


3c|: 


Gelöperter Tape, jehr feine 
Qualität, 14 Boll breit, regu= 


63C 


White⸗O⸗Right, für die Rei— 
nigung don weißen Canbas— 


ge 


Liberty Bell Haarnadel Ka— 
binets, enthalten 100 Haar— 


Sew⸗On Strumpfbänder, — 


10e| &: 


Leinen appretierte Korſet— 
Ehnüre, 214 PYards lang, — 


5c 


Johnſo:« ſchwarze Trejiing 
für Kinder- und Damenſchuhe, 


T3c 


52.98] 


munnnnunnnnununun Doppelte ÖH Stamps bi3 Mittag. ILLLL 


Der 18. Dezember. 


Fein gerippte baumwoll. 
nahtloſe Strümpfe für Kin⸗ 
der, in ſchwarz und weiß, 
doppelte Sohlen und Ab— 


ſätze, Größen 6 bis 250 


92., ſpeziell ..... 


= 
* 


—VXXXXEEERCCOSOSO 


in 


uiiiiiiiiuuuuuuu 


* 





Madras 


36-zöll. farbiger Ma— 
dras — in den populärſten 
Drapery-Farben — keine 
Seconds, jede HYard iſt feh— 


lerlos — ſpeziell, 690 


die Yard Zu ae... 


150 Yards in 5 
c 


Stiderei Edging, in weiß 
oder verſchiedenen Farben — 


regulär 1220, 63€ 


Meiling- 
Stednadeln auf Papier, — 


Te Wert, per de 


BORN BE lee aus 
Strumpfband -» Gummizug, 
ſchwarz oͤder 


* zöllig, in 

weiß, regulär 18c, die 10 

Yard c 
Eiherheiisitednadeln, Grö» 

ben 1, 2 oder 3, 12 an der 


Karte, ſpegiell, die 33c 


ungewöhnli⸗ 
große Eorte, — 


T3c 
Shwarze oder Weiße Tois 
lette- Stednadeln, 12 an der 
Karte, — fpesiell, 

J —— 
Stopfgarn, 30 Yards 
der Spule — 

3 Spulen für 


Qualität 


—Fe reeeeeeeeeeeeee 


Maſchinenöl, 
er Wert, 
die Flaſche 


an 


10e 


- 
drejling Sacques 
Extragroße Flannelette 
Dreſſing Sacques, Grö— 
Ben 46—54, grau und 
fortierte Farben, großer 
Sragen, Gürtel- und 


Hüen au. 91«9 
Bluſen 


Voile und Organd 


y 
Bluſen für Damen, Odds 
und Ends — Werte bis 
zu $1.48 — 


PT TETTTETTELTTETTTELTETTTETTTETTSTTTETELTTETETETTTTPTSTTESTTTSTSTETETTTTTETETETTETITTETTETETTTTTTIETTEETEI ET] 


Die milde 
Auf den Bahn 


in den Spitälern. Oft auf fahlem |von allen überflüffigen Behörden | allen möglichen Archiven und fonfti= 


Boben, felten auf Strod, hier und ba 
auf den requierten Betten. Seine 
Arznei zur Verfügung. Ein Arzt 
Der Flediyphus wütet. Durcheinan- 
der liegen Sterbende, Kranke und Ge: 


funde. Nur am Morgen führt ein 


dungsſchlacht nahte. 

Das war am 15. Dezember 1919. Offiziere, 
Im Februar-März desſelben Jahres von den Roten maſſakriert zu werden 
hatten die Roten auch unweit Roſtow | fürchten. 
geitanden, fie hatten fogar fhon No-|motiven da, um bie Züge fortzufüh- 
ftom umgangen und umfapten bie Iren. Da treffen bie erjten Ylüchtlinge 


fofort zu räumen. Die Entjcheis |gem Umzugsgut. Sin den Spitälern 
jammern noc, frante, 


verwundete 
welche zurückbleiben und 


Es ſind aber keine Loko— 


einfacher Schmutzkarren vor. Die Grenzen des Kubangebietes. Ich auf der Landſtraße ein. Zu Pferde, 
Leichen werden herausgeſucht und auf | war aber damals überzeugt, daß bie im Schlitten, im Wagen. Friebliche 


den Karren geworfen, ohne Leichen- 
tu, ohne Wäfche, . mitunter ganz 
nadt. Manchmal fchleifen die nad 
ten Störperteile am Boden nad. r= 
gendiwo hinter der Stabt werben fie 
verfcharrt. Das Volt murrt, aber e3 
wagt nicht Yoszubrechen. E3 fühlt 
fich noch nicht in der fichern Ueber- 


legenbeit. 

Dann kommt mieber ein Alarm= 
fignal: die Räumung ber Spitäler. 
An fic) eine verftändliche Maßregel: 
die Kranten und Bermwunbeten fol- 
Ien ‘in den Kurorten des Kaufajus 
bedeutend befjer aufgehoben fein als 
in bem überfüllten Roftom! Unent- 


men mürben. 


tet. 


wege 


Noten nicht fiegen,Roftomw nicht neh- 
Denn damals war ber 
| Geift ein anderer. Damals herrfchte 
noch der Geiſt Krasnows, dieſes aus⸗ 
gezeichneten Koſakenatamans und 
Diplomaten. Die Lage war damals 
noch kritiſcher Hunger und Krankheit 
wüieten noch ſtärker; aber der Geiſt 
war ungebrochen. Alle glaubten noch die Denikinſche 
an das Koſakentum, an die Zukunft. 
Dieſen Geiſt haben Denikin und ſeine 
aus⸗ und inländiſche Clique vernich— 
Das neue Südrußland konnte 
nur mit der Hilfe eines autonomen, 
ſtarken Koſalentums aufgebaut wer⸗ 
den: Denikin aber hat kurzſichtig die⸗ 
wegt behaupiet die Heeresleitung. daß ſes Koſalentum belämpft und gebro⸗ 


drin: 


ae 


Bürger, marode Soldaten, Offiziere. 
Die Bürger fommen meit ber. 
|MWoronefh, an die taufend Kilometer 
fahren fie fhon. — Und da mitten 
ganze 
Drdentlich , ruhig reiten fie. 
ohne Waffen. 
in der Hand. UILS ftreitten fie: Für 


Bon 


Züge Kubankofaten, 
Aber 
Nur die Reitpeitiche 


Herrlichkeit feinen 


Pfifferling mehr! Die Kofalen reiten 
nad Haufe. — 


—=———$|+)+ — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoft“. 


A . Aber die Dampfer |Preife fteigen, mit dab | — ——— 
mit Ir zur, Die Wer are dat, Het fe in Den Reler; t fei, — zug * 
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